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Die „N a ch r i ch t e n " erscheinen
läaltch . auch an den Sonntagen.
Wan bestelle bei allen Post-
anstatten . in Oldenburg tn der
Geschäftsstelle . Peterstr . 2 8.
Bezugspreis obne Bestell¬
geld für den Monat Dezember

2 .25 Goldmark.

Fernsprechanschlüsfe : Schristlt .:
Nr 190. Gescb.stelle Nr . 46 u . 47
BanN . : Old . Spar - L Lethbank.

Postschc« . : Hannover 22 881.
Nachrichten

für Stadt and Land.
für huvgrsche W§MerrrÄe- unÄ Landes - ^ nieressen.

Einz elpreis IS Psg.
Anzeigen aus Oldenburg

kosten die Zeile 25 Psg . , aus¬
wärtige 35 Pfg - Familien¬
anzeigen 20 Psg . , Reklame¬

anzeigen 1,50 Goldmark.

Bei Betriebsstörg . , Streik usw.
bat der Bezieher keinerlei An¬
spruch aus d . Lieferung d. Ztg.
od. Stückzahl. d. Bezugspreises.

Nr . 343 Oldenburg , Sonntag , den 18 . Dezember 1927 61 . Jahrgang

Kehraus im Reichstag.
Das Kriegsschädenschlußgesetz an den Aus¬
schuß verwiesen . — Die Lohnsteuersenkung.

Präsident Loebe eröffnet die Sitzung um 11
^
Uhr.Der Gesetzentwurf zur endgültigen Regelung der

Liquidations - und Gewaltschäden ( Kriegs-
schädmschlußgesetz) wird ohne Aussprache an den Ausschuß
für die Entschädigungsgesetze überwiesen.

Präsident Loebe weist darauf hin , daß die debattelose
Erledigung der Angelegenheit nicht etwa eine Jnteressen-
losigkeit des Hauses bedeute. Es sei im Gegenteil der
Wunsch, jetzt kurz vor den Weihnachtsferien der Vorlage
keine neuen Schwierigkeiten und keine neue Verzögerung
zu bereiten . Mit dem Vorsitzenden des Ausschusses sei be¬
reits vereinbart , daß der Ausschuß schon vor dem Wieder¬
zusammentritt des Reichstages den Gegenstand in Behand¬
lung nimmt . „Ich weiß mich eins mit allen Parteien, " so
erklärt der Präsident , „daß dieses Gesetz unbedingt
noch von diesem Reichstag erledigt werden
muß .

"
Es folgt die zweite Beratung des Gesetzentwurfes über

die Senkung der Lohnsteuer. Der Ausschuß hat an
die Stelle der Regierungsvorlage die Bestimmung gesetzt,
daß ab 1 . Januar von dem monatlichen Lohnsteuerbetrag
ein Abzug von IS Prozent , jedoch höchstens 2 Mk. monatlich
erfolgen soll.

Reichsfinanzminister Dr . Köhler
erklärte, es sei unwahr , daß er den Ländern versprochen
habe , die Lex Brüning werde nicht durchgeführt werden . Die
diese unwahren Behauptungen wiederholen , sollten sich lie¬
ber um Beweise bemühen. Es sei richtig, erklärte der Mini¬
ster, daß er den Ländern gesagt habe, sie würden auch im
neuen Steuerjahre erhöhte Steuerüberweisungen erhalten.
Die Mehrerträgnisse kämen aber in der Haupt¬
sache aus der erhöhten Umsatzsteuer, der
Körperschaftssteuer und der veranlagten Einkommen¬
steuer. Mit dem geringen Mehrertrag aus der Lohnsteuer
würde den Ländern für die Beamtenbesoldung nicht beson¬
ders gedient gewesen sein. Die Erhöhung des Lohnsteuer¬
auskommens um 100 Millionen sei berechtigt, schon mit Rück¬
sicht aus die Besoldungserhöhung . Der Minister weist den
Vorwurf zurück , daß er die Lohn- und Gehaltsempfänger an
die Länder verlauft habe. Der Reichsrat habe sich geschlos¬
sen gegen die Erhöhung des Existenzminimums gewehrt.
Da müsse man Verständnis dafür haben , daß der Vorlage
eine Form gegeben wird , die die Zustimmung . des Reichs¬
rates ermöglicht. (Zuruf : „Eine Zweidrittel - Mehrheit des
Reichstages würde den Einspruch wirkungslos machen! ")

Für den 1 . Januar kommt dann aber eine Lohnsteuer¬
ermäßigung nicht in Frage . Unter Angabe von Zahlen be¬
tonte der Minister , daß das heutige Existenzminimum viel
stärkere Ermäßigungen bringe als in der Vorkriegszeit . Der

Kerngedanke der Lohnsteuersenkung sei in dem neuen Vor¬
schlag enthalten . Es bestehe keine Veranlassung , von einer
unsozialen Gestaltung zu reden. Die Wiedereinführung des
dreijährigen Durchschnittes könne man nicht von einem Tag
auf den anderen beschließen. Die Regierung stimme daher
dem Ausschußvorschlag zu, wonach ein Ausschuß diese Frage
zunächst eingehend prüfen soll.

Abg. Schneider- Berlin (Dem.) hält eine Erhöhung
des Existenzminimums für notwendig.

Abg. Oberfohren (DN .) erklärt sich grundsätzlich
für eine Veredelung des Tarises der Einkommensteuer und
den dreijährigen Durchschnitt. — Abg. Koenen (Kom. ) er¬

klärt , die einzigen pünktlichen Steuerzahler seien die Lohn-
steuerpflichtigen. Steuerrückstände kämen nur bei den Kapi¬
talisten vor . — Abg . Drewitz ( W. Vgg .) erklärt, Länder
und Gemeinden würden die größten Schwierigkeiten haben,
um die Mehrkosten der Besoldungsborlage zu decken . — Abg.
Keil ( Soz .) stellt nochmals die ablehnende Haltung seiner
Fraktion fest.

Die kommunistischen und sozialdemokratischen Anträge
werden abgelehnt . Für den Antrag der Deutschen Volkspar¬
tei auf Wiederherstellung der Regierungsvorlage und Locke¬
rung des Steuertarifs stimmen auch die Demokraten . Der
Antrag wird in namentlicher Abstimmung mit 298
gegen 51 Stimmen bei vier Enthaltungen abgelehnt . Der
weitere volksparteiliche Antrag über die Wiedereinführung
des dreijährigen Durchschnitts verfällt mit 218 gegen 133
Stimmen bei drei Enthaltungen der Ablehnung . Die Aus¬
schußbeschlüsse werden dafür in namentlicher Schluß abstim-
mung mit 193 gegen 161 Stimmen bei zwei Enthaltungen
angenommen. — Dagegen stimmen Sozialdemokraten,
Demokraten, Kommunisten und Wirtschaftspartei . Eine An¬
nahme findet auch die Ausschußentfchließung, die die Re¬
gierung ersucht, einen Ausschuß zur Prüfung der Frage des
dreijährigen Durchschnitts bei der Veranlagung einzusetzen.

Das Haus fetzte dann die Aussprache über den Bericht
des Ruhruntersuchungsausschusses fort . Mit der Beratung
verbunden werden hie neuen sozialdemokratischen und
demokratischen Anträge , wonach der Reichstag seine Miß¬
billigung über die im Ausschuß festgestelltenTatsachen aus¬
spricht. Abgeordneter Stöcker ( Kom.) weist darauf hin,
daß die mit der Beratung verbundenen kommunistischen
Interpellationen von der Regierung nicht beantwortet wor¬
den seien und beantragt Herbeirusung des Reichskanzlers.
Aus Vorschlag des Präsidenten einigt sich das Haus dahin,
die Weiterberatung dieses Gegenstandes bis nach den Ferien
zu vertagen. Der Haushaltsausschuß wird ermächtigt,
mit der Vorbereitung des Etats während der Ferien schon zu
beginnen.

Das Haus vertagt sich auf den IS . Januar, 15 Uhr.
Auf der Tagesordnung steht die erste Beratung des Haus¬
halts 1928. Schluß 16 .30 Uhr.

China bricht mit Rußland.
Die Weltpolitik im Hintergründe.

„ Kanton ist erobert !"
„Durch wen ? "
„Durch die anderen !"
So begann vor zwei Tagen ein politischer Artikel in

einer ausgezeichneten Pariser Zeitung . Und die Ueberschrift
hieß „Chinesische Geschichten . "

Seitdem wurde Kanton noch einmal erobert . Wieder
durch die „anderen "

. Daß diese „ anderen " die „Alten"
sind , spielt dabei keine entscheidendeRolle.

Also hat sich in Kanton im Grunde nicht viel ereignet?
Nur daß die Kommunisten die Stadt für wenige Stunden er¬
obert haben , um sie wieder den Nationalisten zurückzugeben.
Hat sich in China dadurch nichts geändert ? Doch , sehr viel
sogar. Aus den Kantoner Ereignissen ging ein Bruch des
nationalen China mit Rußland hervor . Und dieses Ereignis
bildet nur einen winzigen Teil des großen Umschwungs der
Politik Chinas manchen Großmächten gegenüber.

Der Führer der nationalistischen Armee, Tschang-
kaischek, hat die sowjetrussischen Vertreter aufgefordert,
das nationale chinesische Gebiet innerhalb einer Woche zu
verlassen. Die Nationalisten haben ferner die sowjetrussischen
Handelsorganisationen aufgelöst. 13 Russen, die für den
letzten kommunistischenAufstand verantwortlich , sein sollten,
sind verhaftet . Drei von ihnen sind bereits hingerichtet, und
den anderen zehn steht die Hinrichtung bevor. Sie wurden
durch die Straßen Kantons in Ketten geführt , auf öffent¬
lichen Plätzen zur Schau gestellt und trugen eine schwere
Holzplatte um den Hals . Tschangkaischek hat mit dieser Tat
die neue Epoche seines Regimentes eingeleitet . Bekanntlich
war Tschangkaischek der siegreiche Führer der Süd -Armee,
der nach Einnahme von Nanking und Schanghai sich gegen
den linken Flügel der Kuomintang -Partei und die verbün¬
deten Kommunisten auslehnte . Dieser Zwiespalt in den
Rerhen der nationalistischen Bewegung hat die Südarmee
geschwächt . Ihr Aufmarsch wurde aufgehalten , und sie hat
sich zersplittert . Tschangkaischek wurde amtsmüde und -trat
zurück, nachdem er in der neuen Hauptstadt des nationalen
Chinas , dem Sitz der südlichen Regierung und des Zentral¬
komitees der Kuomintang -Partei , Hankau, mit den Kommu¬
nisten abrechnete. Er reiste auf sein Gut und lebte dort sehr
zurückgezogen. Gerüchte wurden laut , denen zufolge Tschang¬
kaischek sich m ein Kloster zurückgezogen habe. Anstatt ins
Kloster begab sich Tschangkaischek aber nach Japan . Das
war sicherlich keine bloße Vergnügungsreise , denn kurze Zeit
nach seiner Rückkehr aus Japan wurde Tschangkaischek von
neuem zum Generalismus der Nationalarmee proklamiert.
Vorher hatte er sich noch mit der Schwester der Witwe Sun-
Yatsens verheiratet , trotz des Protestes der Frau Sunyat-
sens und ihres jetzigen Mannes , des ehemaligen Außenmi¬
nisters der nationalen Regierung , Dr . Eugen Tschen . Durch
diese Heirat wollte Tschangkaischek zweifelsohne eine persön¬
liche Zugehörigkeit zur Familie des chinesischen National¬
helden bekunden. Daß diese Hochzeit tatsächlich politische
Hintergründe hat , beweist der kurz darauf erfolgte Auftritt
Tschangkaischeks in der politischen Arena.

Inzwischen scheinen die Roten in China nicht aus¬
gerottet zu sein. Die linksradikale Bewegung wurde unter¬
irdisch , hörte aber nicht auf . Man spricht in China von den
roten Bauern , die regelrechte Regimenter bilden und eifrige
Propaganda für den Radikal -Umsturz führen . Die Revolte
in Kanton war nur eine Frucht dieser Propaganda . Tschang¬
kaischek. sieht ein, daß die linksradikalere Bewegung in China
tiefere Gründe hat , als es angenommen werden konnte, und
daß sein Terror in Hankau und Schanghai nicht allzu viel
Erfolge gezeitigt hat . Der nationale Marschall rechnet jetzt
mit Aufständen in Schanghai , Tientsin oder gar Peking.
Diese neue Bedrohung Chinas und der nationalistischen Be¬
wegung in China will nun Tschankaischek mit noch schärferen
Maßnahmen bekämpfen, als vor seinem Rücktritt. Er will
jetzt den Kommunisten den Todesstoß versetzen. Er bricht mit
Sowjetrußland , demselben Sowjetrußland , das noch vor kur¬
zem dem chinesischen Generalissimus als einem treuen Freund
und Schüler huldigte ! Ja , Tschangkaischek will noch weiter¬
gehen: er will zum Kampfe gegen die Kommunisten den
größten Feinden des nationalen Chinas die Hand reichen,
den Großmächten , mit England und Japan an der Spitze.
Und dadurch erhält die Lage in China plötzlich ein ganz
anderes Aussehen und gewinnt an politischer Bedeutung.

Es ist in China nichts Neues , daß die leitenden Männer
dort „ Geschenke " von fremden Mächten erhalten . Der nor¬
dische Diktator Tschangtsolin wird durch Japan unterstützt,
die linke Kuomintang , oder richtiger, die chinesische Sektion
der dritten kommunistischen Internationale — — durch
Moskau, und eine Reihe weiterer Gruppierungen in China
durch — England . Und nun wollten die Gerüchte schon seit
langem wissen, daß auch Tschangkaischek von einer gewissen
Schwächefremden Geldbeuteln gegenüber nicht ganz frei sei.
Diese Gerüchte scheinen durch die Reise Tschangkaischeks nach
Japan und durch seinen so offenkundigen Willen , Sowjet¬
rußland noch mehr zu brüskieren , als dies°der grausame nor¬
dische Reaktionär Tschangtsolin zu tun wagt , bestätigt zu
werden . Moskau ist jedenfalls fest davon überzeugt, daß der
Umschwung Tschangkaischeks auf die Initiative einer „ dritten
Macht" zurückzuführen sei , die recht offensichtlich gegen Ruß¬
land gerichtete Ziele verfolgt,

Diese dritte Macht soll allem Anschein nach nicht Japan
sein, das gerade in der letzten Zeit die freundschaftlichen Be¬
ziehungen zu Sowjetrußland zu vertiefen sucht , wie dies durch
Besuche maßgebender japanischer Persönlichkeiten in Moskau
manifestiert wurde . Japan scheint es nicht zu sein, weil es
nicht im Interesse Japans liegt , Konflikte mit Sowjetrußland
herauszubeschwören. Die Macht, die hinter Tschangkaischek
steht , soll der Erbfeind Sowjetrußlands , England sein.
Tschangkaischek soll hiermit in den Kreis des englischenEin¬
flusses hineingezogen sein. Hiermit wäre die nationalistische
Bewegung in China dem größten Gegner der Befreiung des
asiatischen Kontinentes ausgeliesert . In diesem Zusammen¬
hang ist von Bedeutung die letzte Erklärung , die der englische
Gesandte in Peking , Sir Miles Lampson, über die Lage in
China abgegeben hat . Er hat in dieser Erklärung für die
nationalistische Bewegung nur freundliche Worte gefunden,
Wenn auch nicht sofort. Dies ist höchst bezeichnend. Und nicht
weniger bezeichnend ist es, daß gerade in diesen Tagen die
englische Kammer einen neuen 3 - Millionen -Kredit für die
englischen Streitkräste in China bewilligt hat . Es sieht so
aus , als ob die konservative englische Regierung die Ereig¬
nisse in China für sich bei den bevorstehenden Neuwahlen
auszubeuten wünscht. Jedenfalls haben sich die Gegensätze
in China in der letzten Zeit immer mehr verschärft. Das Ende
des Wirrwarrs ist immer noch nicht abzusehen.

Das Kvnsulnrkorps billigt die antiruffischen Maßnahmen.
Paris , 17 . Dezember.

Einer Havas -Meldung aus Schanghai zufolge hat das
Konsularkorps den Forderungen der nationalistischen Regie¬
rung auf Ausweisung der Sowjetvertreter und Sequestrie¬
rung der russischen Handelsniederlassungen in der internatio¬
nalen Konzession von Schanghai zugestimmt. Für die
in der französischen Konzession befindlichen Privatpersonen
wird seitens der Nationalisten eine Sonderprotokollierung
durch die chinesische Polizei verlangt . Der französische Genera¬
konsul erklärte sich hiermit einverstanden , da die Maßnahme
der Nankinger Regierung für die allgemeine Ordnung för¬
derlich sei . Der durch die Zustimmung des Konsularkorps ge¬
schaffene Präzedenzfall erleichtere ihm die Einwilligung.

«ler»
ksfeßMtRekeii AsMM.

Der Bericht, den Mussolini vor dem Ministerrat über die
, politische Lage erstattete, ist ein neuer Beweis dafür , daß

die italienische Politik in einer grundsätzlichenUmorientierung
begriffen ist , die sich nicht nur auf das Verhältnis zu Frank¬
reich , sondern auch auf die inneren Maßnahmen des Regimes
beziehen. Es ist sogar nicht unwahrscheinlich, daß hier ein
gewisser Zusammenhang insofern besteht, als der italienische
Staatsmann in der Fühlungnahme mit Frankreich erfahren
hat , daß sich die französischenSympathien Italien leichter zu¬
neigen werden , wenn er sich zu einer Milderung in der Be¬
handlung seiner politischereGegner entschließt.

Nachdem die französischeRegierung das faschistenfreund¬
liche Blatt in Paris unterdrückt hat , gewährt jetzt Mussolini
als Gegengabe eine Amnestie, durch welche von den 600 zu
Zwangsaufenthalt . Verurteilten 250 in Freiheit gesetzt und
alle wegen Beleidigung des Ministerpräsidenten Verurteilten
bedingungsweise freigelassen werden . Es ist zu hoffen, daßin diesen Gnadenakt auch die verschickten Deutschen aus
Südtirol eingeschlossen werden , um die sich die deutsche Diplo¬matie bisher vergeblich bemühte, lieber die Verhandlungenmit Frankreich zur Herbeiführung einer Entspannung äußerte
sich Mussolini sehr positiv und optimistisch. Man erfährt dar¬
aus , daß die Diplomatie beider Länder im Begriffe ist , sichüber die bekannten konkreten Gegensätze auszusprechen und
daß , sobald die sachliche Grundlage geschaffen ist , eine Zu¬
sammenkunft Briands mit Mussolini erfolgen soll, in der die
Vereinbarungen feierlich besiegelt werden . Die italienisch-
französische Annäherung wird jedenfalls das nächste große
Ereignis sein, mit dem die internationale Politik zu rechnen
hat.

Sauerwein zu den italienischen Forderungen.
Paris , 17 . Dezember.

Im „Matin" beschäftigt sich heute Sauerwein
mit dem Exposs Mussolinis im ital . Ministerrat und besonders
mit den Ausführungen des „ Giornale d ' Jtalia"
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Nach einer solchen Rede, wie sie Mussolini gehalten habe,
meint Sauerwein , dürfe man keine allzu große Bedeutung
der Auszählung der italienischen Forderungen beimessen, die
im „ Giornale d 'Jtalia " enthalten sei . Wenn die Forderung
nach Anerkennung der zentralen Stellung Italiens im Mit¬
telländischen Meer eine rein geographische Feststellung sein
solle, könne sie niemand vor den Kopf stoßen; ziehe sie aber
gewisse politische Rechte nach sich , so müsse man sie genau
darlegen , um darüber reden zu können. Frankreich habe die
feste Absicht , Italien an der Verwaltung Tangers
teilnehmen zu lassen. Was Tunis anbetrisft , so sei dies
eine Angelegenheit der Diplomaten und Rechtsgelehrten , zu
sehen, ob das Begünstigungssystem , das gegenwärtig gegen¬
über den italienischen Untertanen in dem französischen Pro¬
tektorat angewendet werde , konsolidiert werden könne. Es
sei aber wenig wahrscheinlich, daß Frankreich Italien histo¬
rische Rechte zuerkennen werde , die noch vor seinen eigenen
liegen . Bezüglich der Festsetzung der libyschen Grenzen habe
schon eine Grenzratifizicrung zum Nachteil Frankreichs statt¬
gefunden . Vielleicht könne man noch die Abtretung einer
oder zweier Oasen ins Auge fassen . Aber auch hier müsse die
italienische Forderung klar formuliert werden . Die Aner¬
kennung der vorherrschenden Interessen Italiens im Udria-
tischen Meer scheine normal , aber bestritten sei die Forderung
bezüglichdes Balkans . Auf jeden Fall sei hervorzuhebsn , daß
diese Forderung gleichfalls wie diejenige , die die Notwendig¬
keit von Expansionsterritorien , die Erhaltung eines Kolo¬
malgebietes usw . betreffen , auf keinen Fall mit Frankreich
allein erörtert werden könnte, da diese Forderung einen un¬
bestreitbaren internationalen Charakter hätte.

Vas Ai - tstt Zm
Frankfurt a. d . Oder, 17. Dezember.

Nach der Wiederaufnahme der heutigen Verhandlungen
im Arensdors-Prozetz erklärte erster Staatsanwalt Burchardi-
Berlin , die Ausführungen der Verteidiger seien nicht geeignet
gewesen , die Anklage zu entkräften. Der Vater habe den Sohn
jetzt fallen lassen , gleich ; eitg lasse das sein schlechtes Gewissen
uud sein geringes Vatergesühl erkennen. Die Anklage halte
den Strafantrag in vollem Umfange ausrecht . Rach weiterer
Auseinandersetzung wurden die Verhandlungen geschlossen . Der
Angeklagte August Schmelzer verzichtete auf sein Schlußwort.
Paul Schmelzer erklärte weinend: „ Mir wird ja doch
nicht geglaubt ." Das Gericht zog sich dann zur Beratung'
zurück.

Fünf Jahre Zuchthaus.
(Drahtloser Eigenbericht.)

Frankfurt a. d. Ober, 17 . Dezember.
Im Arensdorser Prozeß wurde kurz nach 18 .45 Uhr fol¬

gendes Urteil verkündet:
Der AngeklagteAugust Schmelzer wird wegen Totschlages

und Totschlagsversuches zu einer Zuchthausstrafe von
5 Iah r e n und zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte aus
die Dauer von 10 Jahren verurteilt.

Der Angeklagte Paul Schmelzer, der Vater , wird wegen
Beihilfe zum Totschlag und versuchten Totschlages zu einer
Zuchthausstrafe von 1 Jahr 6 Monaten , sowie wegen Vergehens
gegen dis Verordnung Mer den Waffenbesitz zu einer Geld¬
strafe von SO Mark verurteilt . Die Kosten des Verfahrens
tragen die Angeklagten. Paul Schmelzer wird wegen Flucht¬
verdachtes tu Hast genommen.

Ungewißheit über das Schicksal Sven Hedins.
In Stockholm herrscht einige Unruhe über das Schicksal

E ' MMstUstWltMMiWn Dr . Sven Hedins, von der in
letzter Zeit keinerlei Nachrichten eingetrosfen sind - Dis Schwester^
Hedins erklärte jedM .

^ daß Mn 'Anlaß zur Unruhe bestehe , da
dis Expedition vermutlich aus politischen . Gründen cmsgehatteu
Worden sei.

Kapitän Kirchcitz am Ziel.
Nach eineminHamürirg eingegangenenTelegramm ist Kapitän

Kircheitz mit seinem WeltumsMer „ Hamburg" im englischen Kanal
vor der Insel Wight wegen Gegenwindes vor Anker gegangen.
Mit. der Ankunst im englischen Kanal ist die „ Hamburg" wieder
am Ausgangspunkt ihrer Weltreise angelaugt. Kapitän Kirch¬
eitz hat seine Fahrt in 23 Monaten vollbracht.

LÄsr » Äßs SßMsrt.
Berlin , 17 . Dezember.

In der heutigen Sitzung des Preußischen Landtages
ergriff Ministerpräsident Brau n in Erwiderung auf Aus¬
führungen des Zentrumsabg . Heß über die Frage des Ein¬
heitsstaates das Wort . Der Minister erklärte , er stimme mit

- dem Abgeordneten Heß überein , daß die Frage des Einheits¬
staates gar nicht akut sei . Diese Dinge seien viel
zwangsläufiger , als manche Konstrukteurs von Ideen über
den Einheitsstaat sich das dächten. Man müsse nicht noch
eure neue Konstruktion austüsteln . Unerklärlich sei ihm , daß
diese Feststellung beim Abgeordneten Heß eine solche Bestür¬
zung habe auslöscn können, um so mehr , als der Abgeord¬
nete Heß ihm , dem Ministerpräsidenten für seine streng sach¬
liche Auffassung geradezu selbst Material vorgelegt habe.
Die Tatsache, daß der Präsident des Deutschen Städtetages,
der früher als Ministerialbeamter Föderalist gewesen sei,
sich jetzt zu einem begeisterten Unitarificn entwickelt habe,
zeige, daß die Dinge oft stärker seien als der einzelne
Menschenwille. Die Gestaltung der deutschenstaatsrechtlichen
Verhältnisse, insbesondere das Verhältnis der Länder zum
Reich , sei lediglich eine innere deutsche Angelegenheit . Wolle
man diese Entwicklung beeinflussen, so sei eine öffentliche
Kritik erforderlich, die so gestaltet werden müsse , daß rin
Auslande und Inlands nicht ein Zerrbild von dem entstehe,
was sich tatsächlich vollziehe. Diesen Wunsch richte er an die
Presse aller Schattierungen.

Der Ministerpräsident erklärte weiter , er könne dem Ab¬
geordneten Heß nicht darin zustimmen, daß die Frage des
Einheitsstaates das Herzstück der deutschen Politik sei . Man
habe größere , wichtigere und sehr viel akutere Fragen Zu
lösen. Der Abgeordnete Heß habe auch die im Januar statt¬
findende Ministerkonferenz überschätzt. Es müsse erneut be¬
tont werden , daß diese auf Veranlassung des preußischen
Ministerpräsidenten «unberufene Konferenz sich lediglich aus
eine informatorische Aussprache beschränken soll . Es solle
dabei der Zustand beseitigt werden , daß die Leiter der einzel¬
nen Staaten alle verschiedeneAuffassungen über die Deutung
des Wortes „ Einheitsstaat " hätten . Der Ministerpräsident
schloß mit der Erklärung , daß der Landtag über die Länder¬
konferenz informiert werde, wenn sich einige positive Nieder-

i schlage aus den Verhandlungen ergeben sollten. Für die
Frage des Einheitsstaates gelte das Wort : „So schnell
schießen die Preußen nich t . "

Der Landtag vertagte sich aus den 17 . Januar.

VZS Lsg 'S ZN LZtKNGN.
Der „Erfolg " Woldemara s ' .

Kowno, 17 . Dezember.
Eins der litauischen Regierung nahestehende Persönlich¬

keit , der frühere Angehörige der russischen Duma , Martin
Acas, äußerte sich dem Vertreter der Telegraphen -Union
gegenüber eingehend über die nach der Genfer Einigung in
Litauen sich ergebende' Lage . Mas erklärte u . a . , der Sieg,
den Woldemaras in Genf errungen habe, wäre als der erste
große Sieg der litauischen Diplomatie zu werten . Die Tat¬
sache , daß die Wilna -Frage offen geblieben sei , trotzdem die
Botschasterlonssrenz bereits im Jahre 19M Wilna als zu
Polen gehörig erklärt habe, sei ein ganz gewalttgerEr-
f-s -l s -Ä oldem a-r a s '-. Die Aufhebung desKriegszustandes
zwischen Litauen und Polen würde sich günstig auch auf die
wirtschaftliche Lage Litauens auswirken . Bis zur völligen
Wiederherstellung normaler Beziehungen zwischen Polen
und Litauen bedürfe es allerdings noch langwieriger Ver¬
handlungen , denn es bestehe immerhin noch eine Reihe
wesentlicher Streitpunkte zwischen beiden Staaten . Mas er¬
klärte weiter , daß nach seiner Auffassung die jetzigen Oppo¬
sitionsparteien allmählich zur Mitarbeit an der Regierung

herangezogen werden könnten . Nach dem Genfer Ergebnis
würden die Angriffe der Opposition gegen die Regierung
sicher allmählich an Schärfe verlieren.

Litauens Außenpolitik , so meinte Mas , würde sich
weiterhin in dem Rahmen bewegen, der der einzig nutz¬
bringende für Litauen sein könne. Das kleine Litauen wolle
nicht das Objekt für die Politik seiner großen Nachbarn
sein, sondern es wünsche friedliche Weiterentwicklung. Es
würde sich auch hüten , in seiner Innenpolitik polnische Ein¬
flüsse zuzulassen, die Litauen zwingen könnten, die polnische
Politik zu übernehmen . Polens Politik sei gefährlich, denn
seine Grenzen seien bisher nicht reguliert , und die Nationali¬
tätenfrage mache ihm die denkbar größten Schwierigkeiten.
Auf so gefährliche Wege könne sich Litauen nicht begeben!
Die angeblichen Vorbereitungen Pletschkaitis ' nimmt Mas
nicht ernst und meint , daß die Gruppe Pletschkaitis ' klein und
einflußlos sei.

Die polnisch -litauischen Verhandlungen.
Kowno, 17. Dezember.

Wie die T . U . erfährt , werden direkte polnisch -litauische
Verhandlungen im Januar ausgenommen werden. Es ist
beabsichtigt , da kein diplomatischer Verkehr zwischen den Län¬
dern besteht , die Gesandten neutraler Mächte mit den Ver¬
handlungen zu beauftragen, die eine ' Verständigung hcrbci-
zusühreu versuchen werden. Es darf mit Sicherheit angenom¬
men werden, daß der Memelstrom im Frühjahr den polnischen
Holzflößen offen stehen wird.

Nie Orskts
rum SMsNt -Ss ^ ekt .,

Newyork, 17. Dezember.
Gilberts Bericht wird in Amerika stark beachtet . Die Ber¬

liner Berichte der amerikanischen Presse sind neutral . Der
Grund ist wahrscheinlich darin zu sehen , Laß das Büro des
Neparationsagenten den Bericht erst nachmittags 5 Uhr an die
amerikanische Presse gab. Darüber beschwert sich der „ Times
Korrespondent, der es gerade war , der bisher die übelste Hetz¬
propaganda betrieb. Die Zeitungen , besonders „Associated
Preß " betonen, Gilbert lege Gewicht darauf , datz das Repara-
tionsprovlem nicht endgültig gelöst ist , solange Deutschland von
außen finanziell überwacht wird . Auch die „ New Uork
Times" kommt zu einer ähnlichen Feststellung. Die „T i m e s"
bebt hervor, datz das Vertrauen wiederhergestellt sei , daß ein
gebessertes Budget und die Gesundheit der deutschen Währung
und des deutschen Geschäftes anerkannt werden. Die „ New
Bork World" erklärt, daß Gilberts Bericht die Auflegung
neuer Deutschland-Anleihen in Amerika ankündige, da die Zeit
der außerordentlichen Ausgaben in Deutschland abgeschlossen
sei . Hearsts „ American" betont, datz nach Gilberts Meinung
Deutschland weniger Ueberwachung brauche . „ New Bork
Herald" betont, datz Gilbert die Fixierung der endgültigen
Kriegsschuldensummsverlange. Die Zeitung weist noch daraus
hin , datz Gilbert wieder anerkennen müsse , daß Deutschland zur
Erfüllung seiner Verpflichtungen alles tue und das; die Be¬
ziehungen zwischen ihm und dem Reich jetzt wie früher freund¬
lich gestaltet seien.

Wider den Schiedsspruch.
Wie wir soeben erfahren, haben die Arbeitgeber die beiden

Schiedssprücheüber Lohn und Arbeitszeit für die Schwereisen¬
industrie as gelehnt. Ausführlichere Begründung wird
noch veröffentlicht.

25 Personen ertrunken.
Nach Berichten aus Winnipeg ( Kanada) sind bei dem

Untergang eines Dampfers auf den großen Seen 25 Personen
ertrunken. Die große Kälte hat insgesamt 25 Frachtdampfer,
die zum großen Teil Getreide führen, lahmgelegt.

Orisss ÄmDMsam
gegen Grwpe , Husten , Heiserkeit , Verschleimung.

Erhältlich in den Apotheken,

KinderLeid.
Jugenderinnerung aus weihnachtlicher Zeit.

Von M , Eüardt - Oldenburg.
Wenn ich durch die Straßen der Stadt gehe und die

strahlend erleuchteten Schaufenster mit alle den Herrlichkeiten
für Kinderherzen ansehe, so muß ich lächeln im Gedenken an
unsere Weihnachtszeit vor sechzig Jahren.

Man war noch sehr bescheidenin dem entlegenen kleinen
Marschslscken , den Kindern von heute würde es kaum
glaubhaft erscheinen, wie anspruchslos unsere Wünsche
waren und wie deutbar einfach ihre Erfüllung . Aber wie
wohl die meisten Menschen glauben , daß bei ihnen zu Hause
das Fest am allerschönsten gefeiert worden ist, sa steht auch
mir diese ferne Vergangenheit in holdester Erinnerung.
Jedes Jahr werden alle Seligkeiten der einstigen Vor¬
weihnachtszeit wieder in uns lebendig , wir erinnern uns
der Süßigkeiten , die Knecht Ruprecht uns nachts aus die
vor das Fenster gestellten Teller legte, an seinen gefürchte¬
ten und doch so beglückenden Besuch in der Kinderstube.
Jeher Tag brachte neue Freuden.

Und doch entsinne ich mich auch einer Begebenheit aus
meiner frühesten Jugend , dis mir kurz vor dem Fest
bitteren Kummer bereitete. Es war zwar nur Kinderleid
— aber doch Herzeleid.

Wir hatten damals natürlich noch keine Straßen¬
beleuchtung, und auch die wenigen Schaufenster im Ort wur¬
den beim Dunkelwerden nicht erhellt. Wozu auch ? Jeder
wußte , was er im Laden bekommen konnte. Aber etwa
acht Tage vor Weihnachten brannte ans einmal in dem
kleinen Fenster unseres Buchbinders , der aller Kinder
Freund war , eine Lampe, und in deren Schein sahen wir
eine lange Reihe von bunten Weihnachtslichtern , aus
Fäden gereiht . An diesen Lichtern freuten wir uns von
Herzen, stießen uns gegenseitig weg, um besser sehen zu
können, und waren enttäuscht wenn Eisblnmcn uns den
Einblick verwehrten.

Einige Tage später rief Willem Bolte : „Bäcker Suhreu
hett en Utstellung, he hett seggt, wi schulten man all kamen!"

Und dann durften wir Kinder alle einmal um den
großen , weißbehangenen Tisch in der guten Stube der ehr¬
samen , kinderfreundlichen Bäckersleute herumgehen , bei¬
leibe aber nichts anfassen. Mit einemBlick wußten wir jedoch,
was wir von alle den Herrlichkeiten am liebsten wünschten.

Ich hatte mich rettungslos in ein großes , Weißes
Pferdchen verliebt , das gar prächtig mit Goldpapier auf¬
gezäumt war , dessen Hufe sogar golden blinkten . Die an¬
deren kleinen Mädchen wünschten sich alle Puppen ; aber

wie ich an lebenden Pferden , überhaupt an allen Tieren,
mit Leidenschaft hing , so hatte ich auch jetzt nur Augen für
m e i n Pferdchen. Es war Wohl nur aus Mehl und Zucker
gebacken

'
und konnte nicht einmal stehen, aber ich liebte es

so sehr, daß ich die Nacht darauf von ihm träumte und mit
ihm in die weite Welt hiuausritl.

Dieses unscheinbare Wunschobjektnun sollte die schlimm¬
sten Dämonen über mein kleines Herz Macht gewinnen las¬
sen. Neid , Haß und Zorn , und daneben abgrundtiefe Trau¬
rigkeit. Viele von den Erwachsenen ahnen ja gar nicht, wie
tief ein Kind leiden und trauern kann — und sei es auch nur
um einen einfachen Kuchen!

Wir saßen einige Tage vor dem Fest behaglich vor dem
lustig brennenden Ofen in der Dämmerung beisammen, die
Bratäpfel zischten verheißungsvoll in der Röhre , und Mut¬
ter erzählte die schönsten Märchen. Da ging die Haustür,
und herzlich begrüßt trat eine Freundin meiner Mutter her¬
ein, an der Hand ihren kleinen Jungen . Der war an dem¬
selben Tage wie ich vor fünf Jahren geboren ; die Eltern
hatten an dem munteren Pärchen ihre Helle Freude , wir
spielten oft zusammen . Die Lampe wurde angezündet und
eine hübsche Kaffeetafel hergerichtet, Otto und ich durften
im Zimmer bleiben.

Nachdem die stattliche Tante in ihrer bedächtigen, um¬
ständlichenArt es sich bequem gemacht hatte , legte sie lächelnd
eine große, verheißungsvoll ausschaueude Tüte auf den
Tisch , packte sie aus , Md — fast hätte ich aufgeschrien vor
Entzücken — als erstes kam mein Pferdchen heraus.
Ihm folgten noch einige weitere kleinere Tiere und eine
Puppe.

Klopfenden Herzens saß ich in stummer, in seliger Er¬
wartung.

Da nahm Ottos Mutter mit ihren großen Weißen Hän¬
den — die Puppe und reichte sie mir mit liebreicher Gebärde.
Das Pferdchen aber erhielt ihr Junge!

Heute noch , nach sa vielen Jahren , fühle ich den erschüt¬
ternden Schmerz meiner furchtbaren Enttäuschung . Am lieb¬
sten hätte ich aufgeschrien und gestrampelt . Ich war schreck¬
lich böse . Und doch hatte die Tante nur das Natürlichste ge¬
tan ; sie ahnte ja gar nicht, welchen Schmerz sie unwissentlich
einer kleinen Seele zugefügt hatte.

Weiter erinnere ich mich , daß ich später am Abend die
unschuldige Puppe in meinem Grimm zertreten habe und
darob von meiner sonst so guten Mutter hart gestraft wor¬
den bin . Lange lag ich ohne Schlaf in meinem bitteren
Weh. Unter Tränen dachte ich immer wieder : „ Lieber Gott,
warum bist du so böse aus mich ? Und ich wollte doch bloß
das Pferdchen !"

EmilJanningsin Leer.
Bekannt oder gar berühmt gewordene Personen haben

meist eine ereignisvolle Vergangenheit und geben daher
immer neuen Stofs zu hübschen Erinnerungen . In den
letzten Tagen gingen durch die sstsriesischenZeitungen No¬
tizen über den jetzigen Filmschauspieler Emil Jannings , der
zurzeit in der amerikanischen Filmstadt Hollywood bei Kos
Angelos verpflichtet ist und ein Wocheneinkommen von
8000 bis 10 000 Dollar bezieht. Bei dieser Gelegenheit war
auch davon die Rede, daß Jannings vor Jahren in Leer in
einem ganz kleinen Saal ausgetreten sein soll.

Nun , ganz so schlimm war es nicht. Wie wohl noch
mancher in Leer aus persönlichen Erinnerungen weiß , war
die heutige Filmgröße Mitglied der 1904 in Leer gastieren¬
den Th e at e r g e ssllsch a st Müller, die ihre Vor¬
stellungen in dem nämlichen Raum gab, in dem auch heute
noch Theater gespielt wird , dem großen Saal von Lösch
( jetzt Sparenborg ) .

Aus jener Zeit ist noch bekannt, wie Jannings sich an
großen klassischen Rollen versuchte. So gab die Wüllersche
Gesellschaft damals „ Die Räuber "

, und Jannings fiel die
Partie des Franz Moor zu. Daß er sie gut durchführte, ist
den Besprechungen der Tageszeitungen Zu entnehmen,

Es läßt sich denken, daß die Bezüge der Mitglieder
jener ' kleinen Truppe nicht eben hoch Ware,; ; in dieser Be¬
ziehung war von mancher heiteren Verlegenheit zu berichten,
denn Jannings , mit seiner sonnigen Natur und einer echt
künstlerhaften Großzügigkeit ging über Schwierigkeiten leicht
hinweg . Sein frisches Draufgängertum von damals hat mit¬
unter aber auch der Direktion einigen Schaden zugcsügt. So
nahm eine Auseinandersetzung zwischen ihm und einem an¬
deren Mitglied der Truppe einen unliebsamen Ausgang,
denn die für den Abend angesetzte Vorstellung mußte aus-
sallen . Der „Allgemeine Anzeiger für Ostfriesland " in Leer
schrieb über den Vorgang unter dem 13 . März 1904: „Das
Finale der Spielzeit sollte gestern abend „Der Stabstrom¬
peter " blasen . Die Plätze waren im Vorverkauf fast alle be¬
legt , und zwischen 7 und 8 Uhr strömte das Publikum in
großen Scharen dem Theaterlokal zu. Hier wartete seiner
eine Ueberraschung: Wegen plötzlicher Erkrankung einiger
Mitglieder mußte die Vorstellung ausfallen . Das war sehr
verdrießlich für das Publikum und auch für die Direktion,
die für viele magere Abende noch etwas entschädigt worden
Wäre.

"
Es mag noch erwähnt werden , daß der bekannte Schau¬

spieler durch die Vermittlung des Redakteurs Mattbietzcn
von Leer aus nach Weimar verpflichtet wurde , und daß mu
diesem Engagement sein rascher Ausstieg begann.
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Vieh - Verkauf
j» M« A WMSilllMM

Der Hausmann Heinr. Dannemann,
Daselbst , läßt am
6ZKKÄM. dm ZI . 8«« 1838,

nachmittags 2^ « Sr ansangend:
u WZWN,

alsdann nahe am Kalben,
7 davon Herdbuchtiere,

1Z IchsZjue, KÄb W Ferkeln.
WchkZm 18W ^lunü Ltrck,

öffsntlicki meistbietend ans geraume Zah¬
lungsfrist verkaufen.

D. Gloystein, Aukt ., Wardenburg.

Zu verkaufen
ZM
pllSßMltMZ,

eiserner Kinderkoch¬
herd, Puppenwagen,
flacher Hotelhand¬
wag. , neue Schreib¬
maschine mit Tisch.

Ziegelhofstratze60.
Zu Verl , schönes
rM . UMM.

H. Strangmann,
Munderloh.

WiShekmstratze S.
Unentgeltlicheärzt¬

liche Sprechstundeje¬
den Freitag , vormit¬
tags von 8 bis 10
Uhr. Sprechstunde d.
Schwester Montags,
Mittwochs u. Frei¬
tags . nachmttt. von
3 bis 6 Ubr.

Zeküttingslk ' . 4.

ZU MKMN
20 fette Kaninchen

zu verkaufen.
Bürgerbuschweg 54.

MttS

in solider Ausfuhr .,
das denkbar beste
Weihnachtsgeschenk.

. W . W §« W,,
Kurwickstratze 39.

Werkst .: Staulin . 4 a

Einige in der
Emaille leicht beschä¬
digte neue

MWK-

PLano
Ulbrich-Klavier,

schwarz poliert, geg.
bar oder bequeme
Monatsraten zu vk.

Emil Meiners,
Ofener Straße 51.

Laute
mit Noten und elek¬
trische Schreibtisch¬
lampe billig zu vks

Kurwickstratze Sa,
Hinterhaus.

V«» » -

FahrrLder
Sehr mäßige

Preise.
Trotzdem

WDM . Lttt
Sehr beaueme
Teilzahlung.

Nähmaschinen.
Grammophone.

H . Nose
Saareneschstr. 47
Fnh.W .Landgras

R. N §§UMVVT.
?-Ioxau<1erstraLs 103

NW NWS ÄEss

KNK!' MZ
stsclsr lodnt sied

lZVZk WZ
tUkKZkUtZtt.

Maschinen in einfa¬
cher und bester Aus¬
führung . Teilzahlg.
Besicht , ohne Kauf¬
zwang. Vorführung

kostenlos.
Billigste Preise.

St. M . Bleuer.
Ackerstratze 8,

Telephon 2374.

MÄMW.
136tön ., gut. Klang,
Tidel L Soctn , Ti¬
rol , Perlm .verzierg.,

PelMMiel.
passend für Auto od.
Lastwagen, billig zu
verlausen.
Ritterstratze LI ob.
Erstkl . dtfch . Schä¬

ferhund ( Rüde) , vor¬
züglich . Wächter, zu
verkauf. Möllmann,
Wechloy.

« M MAr.
Unterh.lektüre. Un-

terr .werke , 1 Paar
Sand .-Grisf-Hanteln
zu verkaufen.

Junkerstratze 1.
Billig zu verkauf,

gut erhaltene
OMöbeLG
Sofas , Kleiderschrk .,
Küchenschrk ., Verti¬
kos , Spiegel m. Un¬
tersatz , Kommoden,
Kafseetische , Bettstel¬
len, Aufleger, Bet¬
ten, eichene Flurgar¬
derobe, Topfschrank,
Ztertische, Waschti¬
sche, Ausziehtisch,
Tische , Stühle.

C . RKhlMTS
Wassenplatz 8.

DampNuschiue
mit Modellen zu vk.
Cloppenbg. Str . 22.

Billig zu verkauf.
Z ZttU 8ÄM.
Bloherfelder CH. 241

Z
12 gescm - vvLZsri

habe ich zu bedeu¬
tend ermäßigt. Prei¬
sen abzugeb. Eben¬
falls einige neue

8MM-
. MNLUl 'Vtt.
Stück für 60 Mark,
sind noch vorrätig.

Um . UM.
Eversten,

Hauptstraße 45.

Ws Ml KU
MMk M Mck

lGH lu Mj-

Wlchlmluer
300

KWeuschmuk
. Nü TM
uO 3 NWen

90
CWZelsußusZ

in . 32 Sprungfedern
40 .K.

Zu verkaufen eine
in 14 Tagen kalbd.

UM Zueue.
G. Wiemken,
Petersfehn.

Sehr preiswert zu
verkaufen ein

eichengeschnitzkdr
Kronleuchter,

6 Arme, eine
eichengeschnitztc
Ständerlampe

Mit 60-Z1»Nt .-Tisch,
neu, eigene Ansert.

P . Wernicke,
Holzbildhauer,
Bnrgstratze 15.

18!
werden ohne Opera¬
tion in 2 Tagen ent¬
fernt . Kur 12 Mark
inkl . Porto.

Apoth. Kytzia,
Berlin NW. 21.

schetben , Tresen- und
Auslageplatten lief.
Ndw. Glasmanufakt.
Auch nach auswärts

AM MMSKMI«

in ullerZröLtsr ^ .usrvakl . LilliZs, ostsns strsiss.

.SH3
SctiüttinZstiLbs II

lldrmaestsr — stuvsiier

» -

Zu verkaufen eine
MMköMelle

( Rohr ), zus .klappbar.
EWllWKUY.

ein Schneidertisch, e.
3 Meter lange Holz¬
bank , ein dunkelbl.
neues Schnetderkost.
für schlanke Figur,
ein Schneidereisen,
18 Pfund , mit Gas¬
apparat.

Haarenuser 21.

ZU WM M« t
KE WM L

Die alte Firma

Oldenburg,
Staustraße 2,

liefert nach wie vor
guie Uhren bei bil¬
ligster Berechnung.

Gallo Nächst,
Alcxanderstratze13.
Schaukelpferd zu k.

gesucht . Angebt, mit
Preis unter L A 66
an die Geschst. d . Bl.

Zu kaufen gesucht

9 mal 12 . Angebote
unter L D 69 an die
Geschäftsstelle d . Bl,

Zu kaufen gesucht
IckWZ

gut erhalten. Ange¬
bote unter L F 71
an die Geschst. d . Bl

tkl Zy MUß.
Jakobs , Donner-

schweer Gtraßc 12V. Nvrdstratze 24.

usw., grösstem , vor¬
jährige Fällung , aus
Osenlängen gekürzt,
abzugebeu.

Heinrich Meynen,
Sägewerk,

Westerstede i . Old.

Zu kaufen gesucht
W pW » WM,
am lbst . mit Puppe.
Angeö unt . I W 44
an die Geschst. d . Bl.

von Oldenbg. , Han¬
nover, Braunschweig
usw . kaust

A . Tönjes,
Etzhorn st Oldbg.

MUMMN
MUWMWtzWM
UUZ mechkNkscheu

CVlelWNeu.
BMM WU

neuen Nutten.
R . m . klMU,

Ackerstratze 8,
Telephon 2374.

» Z kllM
ärztlich empfohlen

bei allen Usthmaer-
krankungen. 1 Fl.
2,50 12 Pulver
3

Apoth. Kytzia,
Berlin NW. 21.

8 » MZ » ttkK
Empfehlezum Weihnachtsfeste

4 MSMG «BÄSWLMM.
1 ---

r

' " . .i

» Mss -KsR
1V°/° WeihNKchtsraLatt
Reichhaltiges Lager in

IH » MM M
T . WmtzÄkUlieSlk !?
U LvO » « E«

Billig ZU VLrkKUfeU
Kreuzfuchs 48 Schakal, gr . Form , 48

Skunks Opossum , grtz . Form , so- Biberettefelle das Stück 4 ——
Stau 16/17 , Pelzgeschäft.

Habe im Austrage eine

O
^ cirternstr.» EM M » E

stampoasostirm- uriä OrNhtgsstsU-Vsricstatt
Luoh Llatsrial ram galbstsakortigsa erstaitsn Lis,
äa am bsstsa . billiMtsn unä in qröütsr Ln8^ adi

Grete Wieland
Werkftätte Mr Lampenschirme

IolMKnisftrsltze 32

> SLM'SS/' ' -3r/7

Vis 8ohauksllstsr -^.us !aZsa rslAso IbLsa aisiss
stsistunAsKdiAlgit in i?rsis uoä tzuaiitA.

-
^ _ 6röÜts Lusuvastlin

Lsleuckitllisgskörpern
LU biUiAstsu krsissn-

U Nk! kMlL tSV

. SvWÄ ^M . WKWBLZSKyS Z7
üMrvsMl-jMUr«! In groLsr
OdristkaurasokMueü
Vüoto -tstpparats

Klubgarnitur
Sofa u. 2 Sessel , neuwertig , für 200 zu
verkaufen, aus Wunsch Zahlungserleichig.

Oskar Näther , Hauptstraße 73.
Fernruf 1862.

KlkÜSU Din
dunkel geb ., wie neu,
größer. Format , zu
verk . Montag, 19. 12.

Bnrgstratze 13.

noch zu Hause zu
sprechen.

Frau Beckmerhagen,
Baumgartenstr . 12,
Handltniendeuterin.

! itsukm. privstAlliile WM . WVWWS
! ü<-«r. 18W glüendurg . LIsvelNoMr. lL rese
>7sgSL - u. AdsnL >- lIMsrrioüti . Luostküiir^ . st
! Lbsohlußübaagsa . gokrsibsu . LurLsnIirikt . t
j ULsokiuso »oiirsiköii usv . — Vsstrpisn umsonst!

^ O86Nkl ' 3kH - ^ i3NO5

von scüsc lonsüüs
KanksnstrsLs2 7slöpston 1341

ZÄSMKWZ
von 5,80 an,
WMMkck

in Fest , Plüsch und
Holz kaufen Sie gut

und billig bei
PrZsrchu

Heiligengeiststratze 2.

^ SS — W



Weihnachtsblumen
pflanzen und Gebinde — Größte
Leistungsfähigkeit — rNassen -Aulturen
Billigste Preise - Blumenkörbcheu von

Mark f .— an

MWÜMI V
'» tz« Z. RSkl

Oldenburg, Lange Straße 6s — Fernsprecher s038

kklsui
ssf Sem lloddenteicke

Zur Pflege der Eisbahn wird ein Eintritts¬
geld erhoben, und zwar von Erwachsenen
10 Pfennig, von Schülern und Schülerinnen
5 Pfennig, Jede Karte ist einen Tag gültig

Oldenburg , den 17 . Dezember 1827
Der Stadtmagistrat

betrifft rmtere Hunte
Wegen Störung der Bewegungs-
Vorrichtung kann die Eisenbahn-
Drehbrücke über die Hunte bei
Elsfleth bis auf weiteres

nicht geöffnet werden

WaffsrßraßenamL OlömZurg
Popken

l> ,

G
bsnts

MSTVSLWÄU« L?
<1. 8 . UllotoKrapb Kaklmê sr)

sprecht ». Papageien,
Vogelkäs ., Aquarien,
Fische , all. bill., btll.
Zoologische Handlg.,

Bremen,
Hasenstratze 51/53.

r« VHbisrdlnkLLbtttsi » Ws
Haus - und Küchen-Geräte u . Maschinen

bietet mein Lager in grober Auswahl
Viele Neuheiten — Gediegene Fabrikate

Billige Preise

I . U . T . UKASss «

ÄMMchk,
Drilling . Kaliber 16
und „ 16 und 8 , mit
spiegelblank. Läusen,
zu verkaufen. Näher.
Nadorster Sir . 941,

Seiteneingang.

WchWM
k M»

mit 5 ^ Anzahlung
bei monatlich 10 ^
Abzahlung billig zu
verkaufen.

H . Barr,
Haareneschstratze 94.

Me
werden noch zum Feste

« gefertigt
« nÄ « Mgearbeitet
Stau 18/17 , Pelzgeschüft

Verkaufe
MlMKlli

mit Aufsatz u . schwarz.
Uniformmantel

Ulmenstrahe44

Zu vk . sehr wach¬
sam. d . Sch .hund m.
SW . Am Schütz .pl.
57 . bei Bötts A .-G.

Z . v . 2 Anzüge f.
schl. Fig ., 1 G.man-
tcl„ 1 W.jacke s. I ., 1
Lod.mt. Wallstr. 20.

Billig zu verkauf.
Schlafzimmer, etnz.
Bettstelle, Küchen¬
möbel, versch . Tische.

Herm. v. Daak,
Bümmerstede.

Adler und kl. Adler,
sehr gut erhalt. , zu
verk . Das. abzugeb.
Kind.trommel, fahr¬
barer Bär . Damps-
lokomobile, Mädch .-und Knab.tornister.
Nachzufragen in der
Fil . Lange Str . 45.

Zu MxkMW eike
nchg Ml WM

UW . WM KO.
Heinrich Willen,

Nadorst, Kretzenstr.

Z . v . Stabilb ., s.
g. e ., Gr . 52, u. L .g.
Wilhelmstr. 5 oben.

Wer wünscht noch
zu Weihnachten eine

ZMWZZ

(neu) umständehalb,
zu kaufen ? Der Ap¬
parat empfängt alle
Etat , und ist einer
der best ., die es gibt.
Angeb. unt . I N 36
an die Geschst. d . Bl,

v.
f-IoftisofilsimsiLtsp

Uuhisostiuüs 3 u. 4

V
lm 2 L h2 u f s n s is r:

- ?

mit s?obr gsfioobtsn unci eingelegten
Daunenkissen

Volkstümliche
Werbewoche.

Einheitspreise 50 Ibis 1,50
Sonntag , 18. Dez .,

314 bis 514 Uhr:
„Schneewittch." Prs.
50 I vis 2,50 —
711 bis nach IM U .:
Außer Anrecht , „Die
Zirkusprinzessin."

Montag , 19. Dez . ,
71L bis IO/4 Uhr:
Nutz . Anr .* , „Schin¬
derhannes ."

Dienstag , den 20.
Dez ., 31L bis nach
5)4 Uhr: Geschlosst
Vorstellg.H, „Schnee¬
wittchen." — 7)4 bis
10 Uhr: 3. Volks-
vorstellg ., „Zar und
Zimmcrmann ." Ein¬
heitspreise 50 H bis
1 .50

Mittwoch, den 21.
Dez ., 3/4 bis nach 6
Uhr: 2 . Serie für
Auswärtige , Vorstel¬
lung Nr . 22. „Die
tote Stadt ." — 714
bis IM Uhr: Außer
Anrecht, „Schinder¬
hannes ."

Donnerstag , d . 22.
Dezbr., 314 bis nach
514 Uhr: „Schnee¬
wittchen." Preise 50
I bis 2,50 —
7 )4 bis 10 Uhr: 4.
Volksvorstellg., „Die
lustige Witwe." Ein¬
heitspreise 50 I bis
1.50

Freitag , 23 . Dez .,bis 1014 Uhr: 60.
Anrechtvstll ., „Schin-
oerhannes ."

Sonnabend , d . 24.
Dezbr.. 314 bis nach
514 Uhr : „Schnee¬
wittchen." Preise 50
I bis 2,50

Sonntag , Lv.Dez.,
7H< b. M/ « Uhr: Ein¬
maligeAufführung,
„Tiefland ".

Montag, 26. Dez.,3'4 b . nach 5 '/, Uhr:
„Schneewittchen".
Prelle 0.50b . r.80^
7W bis geg . 10 Uhr!
Zum ersten Male:
„No . «0 Nanette ".Moderne Lanzope-
retle in 3Aktenvon
Vincent Uoumans.

ZonciSsZusstSÜung

? ÜOt0 - ^ PPL !
' Ais

in 3ÜSN ^ reisiogsn

Erünclüchs Untsfwsisung kostenlos
FukWunsch ^sbiungssrleichtsrungen

cr - x ^ ri.
Zpsrisibaus für Photographie

l-lsiügsngsiststrslZs S — fisrnsprsobsr 1M4

Bremtt
ZtOtthNlkl.

Sonntag , den 18.
Dez ., nachm . 3 Uhr:
„Das Märchen vom
kleinen Teufelein."— Abends 7 .30 Uhr:
„Tiefland."

Montag . 19. Dez .,
nachm . 3 Uhr (ge¬
schlosst Vorst.) : „Das
Märchen vom klein.
Teufelem." — Abds.
7 .30 Uhr (geschloss.
Vrst.) : „Die Weber."

Dienstag , den 20.
Dez ., nachm . 3 Uhr:
„Das Märchen vom
kleinen Teufelein."
— Abends 7 .30 Uhr
( geschlossene Vorst.) :
„Die Weber."

Mittwoch, den 21.
Dez ., nachm . 3 Uhr:
„Das Märchen vom
kleinen Teufelein."
— Abends 7.30 Uhr:
„Die Königskinder."

Donnerstag , d . 22.
Dez ., nachm . 3 Uhr:
„Das Märchen vom
kleinen Teufelem."

Abends 7 .30 Uhr:
„Falstaff." ^ ^Freitag , 23. Dez .,
nachmittags 3 Uhr:
„Das Märchen vom
kleinen Teufelein."
— Abends 7.30 Uhr
( geschlossene Vorst.) :
„Die Königskinder."

Sonnabend , d . 24.
Dez ., keine Vorstsllg.

Sonntag , den 25.
Dez . , nachm . 3 Uhr:
„Das Märchen vom
kleinen Teufelein."
— Abends 7 Uhr:
„Der Rosenkavalier."

Montag , 26 . Dez .,
nachmittags 3 Uhr:
„Das Märchen vom
kleinen Teufelein."
— Abends 7 .30 Uhr:
„Jonnh spielt auf."

zxrreis v̂erL usü sekrrellg

Mir . ZZ — kcksE- j

Wo kann junges
Mädchen nach Weih¬
nachten das Schnei¬
dern grdl . erlernen?
Angeb. unt . K S 61
an die Geschst. d . Bl

Palmen
NNd Blumen

billigst.
E » MMES
artenbaubetrieb,

Cloppeub. Str . 8/10,
Fernsprecher 1461.

Empfiehlt:
Zürndsrgsr stsbkuoben uns Essobenkkistsn

vor » Dssbsrisin u Gstrgsr
l,übscksf Gs r̂ipsn von 0 . E. dliscksrsggsr
Sslrwscisisc bsumkucbsn von fimil Sedsfnikow
psstsisn von Kigost , psLbsncisf uncl Wisse
hiolisnclisohsn Spekulatius
Sondonnisrsn !n siisn EWOsn vast ksteisisgsn
Ksks - Esscbsnkpsckungsn
ssssbsrisin . Somdsn käst. 1 .—

/ rrH . L Zssss/'
KossE ^ . ^ 9, LiÄ's

ENtfchlKfeKL
legt zurecht

Heinr. de Groot,
Marienstratze 12.

Selbst. Handwerk.,
31 Jahre , sucht die
Bekanntsch . einer jg.
Dame oder Witwe
zwecks Heirat . An¬
gebote unter K W 65
an die Geschst . d Bl.
Anonym zwecklos.

wünsch , viele
-- ottnr vermög. Da¬
men. reiche Auslän¬
dertum Viele Einhr.
Herren, a. ohne Ver¬
mögen. Auskunft sof.
Stabren , Berlin 113.

Stolpischestr. 48.

LLrsrL
vermittelt vertraulich
PSll !W «mr,Obersekre-
tär i. R .,
Katharinenstratze 87.

lVk §-« MeMUle
küu WeignÄkLN ocien kianckLubeilen

Lllmslänngsv A. Nitisns , Tisllg'vÄvsstraks 77

LLsttG -tkL
DiuKUNK Usstnstokstr. 8 null Osiedstr.

Pslspkou 240
Neins vielen sukrisäsnsn Patienten
bürgen kür nur erstklassige L.rdeiten.
Uskancilun ^ von Lrartksvkasssnmit-
AÜsäsrv . — Reparaturenin einigen

Ltuuäsn Zurück

LßKLSSUß
nncivorLÜsI .Rxistsnr:
üncien tüodti/rv uv <i
strebs . Herren aueb
okns Verniöm üureb
unsere seit 1914 bs-
stskenäs Oruauisa-
tion . knnäessekrikt23
versokl . unü obns
Fukärnok 8Sk. 30i?1

Z«ZM
rsmmrsiiivi eksgen
2vsi8sts1Isn überall.
Lonäerakt . kür Rin-

beiratwr

2U 2adn - una Lisisrsuknallmsn

ZeMdmir -AN « ».
Ihre Verlobung geben rvr Kenntnis:

Oonnsrsohwss - Kl . Sornhorsi.
^ ivstinobsn , EöthsstrsOs 5 !

!m Osrsmbsr 1S27.
^ ^ Kein Empfang.

ÄMs-AnzeiMn.

Donnerschwee, den 16. Dezember
! Heute morgen 9.30 Uhr entschlies!
^ »anft und ruhig nach langem, mir
^ großer Geduld ertragenem Leidenmeineliebe Frau , unsereherzensgute,

tremvrgendeMutter , Schwieger- und
! Großmutter, Schwester, Schwägerinund Tante

Ss» eAMkM
geb . Campen

im Alter von 60 Jahren
In tiefer Trauer

August SÄcllftede und Kinder !
nebst Angehörigen

, Die Beerdigung findet Mittwoch,sen 21 . Dezember, inorgens 10 Uhr.
s vom Trauer Hause Bürgerstratze l02
aus statt. Vorher Andacht im Hauke

Statt Ansage
Gristede, den 17. Dezember 1W7 8

Gestern abend um 11 .30 Uhr ent- Pschlier sankt und ruhig nach längerem !Leiden untere liebe Mutter , Grotz-
u . Urgroßmutter, Schwester, Schwä¬
gerin und Tante

V
geb . Bremer A.i

im 78. Lebensjahre
Im Namen aller Angehörigen8:

bringt dieses tiesbetrübtzur Anzeige - K
Wwc . Meta Tiers geb . Wemken >
Die Beerdigung findet statt am!

Mittwoch , dem 2l. Dezember, nach¬
mittags Uhr, auf dem Friedhof m
Wiefelstede . Trauerandacht um 1 Uhr >im Sterbehauic

Everste» TV , 16. Dez. 1927
Heute morgen entschlief sanft und

ruhig nach langem, schwerem , mit
großer Geduld ertragenem Leiden
unsere liebe , herzensgute Tochter,
treuliebende Schwester, Schwäge¬
rin, Tante und Kusine,

Fräulein

Hnni LokiMs
im blühendenAlter von 27 Jahren

In tiefer Trauer
« » GEW 8MUS v . kMN
verw . Schütte geb . Rüfcher
nebst Geschwistern und allen
Angehörigen

Die Beerdigung findet statt am
Mittwoch , dem 21 . Dezember, vom
Trauerhauie . um 3 Uhr auf dem
Kirchhof in Eversten. 2 Uhr An¬
dacht im Hause.
Du warst so gut, Du starbst zu früh,
Vergessen werben wir Dich nie.

Ruhe sanft , liebe Anni:

Die Beerdigung unserer kleinen

SUdSMrd
am Dientag, b. 20. Dezember, findet!
nicht um 10 Uhr, sondern um N/« Uhr >statt. Trauerandacht st« Stunde vor- '
her

Familie Emi ! Plorin

IMsWUMN.
Für dis vielen Beweise innigster Teil¬

nahme beim Hinscheiden unserer liebe»
Entschlafenen sagen wir allen unfern

herzlichstem Bank
Chr . Folkens u. Angehörige.

Kleibrok, den 17 . Dezember 1927.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheiden unserer lieben
Entschlafenen sagen wir allen, die ihr das
letzte Geleit gaben und ihren Sarg so reich¬
lich mit Kränzen schmückten , sowie Herrn
Pastor Rühe für seine trostreichen Wone
am Grabe, unseren

herZLichsteN D« k
M . Schankin u . Angehörige.

Für die uns anläßlich unserer goldenen
Hochzeit erwiesenen Gratulationen u . Ge¬
schenke, sowie dem Gesangverein Brüder¬
schaft und der Musik -Kapelle sagen Wir aus
diesem Wege unfern

herzlichM Dsmk
Heinr, Künning und Frau,

-
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WsN iek MM wÄNseZDE.
Wenn ich das nächste Liedchen singe,
Dann kommt der Weihnachtsmann zu Gast.
Bringt er dir Wohl die schönen Dinge,
Die du aus deinem Zettel hast?
Mein Zettelchen ist sehr bescheiden,
Zwei Wünsche stehen nur darauf.
Zuerst : Die Kosten zu bestreiten
Von dem , was ich für and 're kauf ' .
Denn als in vorvergang 'ner Woche
Ich prüfte den Besitz in bar:
Mondfinsternis im Geldsackloche!
Total ! Zwar traurig , aber wahr.
Symbolisch für die Kassalage
Schien mir des Mondes Finsternuß,
Selbst wenn — dank der Besoldungsfrage —
Sie auch einmal vorbeigeh 'n muß.
Die Finsternisse , das sind Mucken-
Und nicht etwa nur bei Herrn Mond!
Doch will die Bosheit ich verschlucken,
Wir wär 'n durch 's Lichtwerk sie gewohnt.
Woll 'n wir dem Werk 'ne Freude machen?
Erlaubt , daß es „versagen " kann
Am Weihnachtsabend . Brennt mit Lachen
Des Christbaums frohe Kerzen an!
Wie dumm wär 's , wenn es nicht versagte,
Das Werk ! Um 5 Uhr ! Nein , es muß;
Denn jeder im Geschäft Geplagte
Käm ' damit gleich zum Ladenschluß.
Dann könnten „Stille Nacht " wir singen
Mit vollem Recht . Dann i st

' s auch Nacht.
Das Werk kann Weihnachtsstimmung bringen,
Wenn es um 5 Uhr düster macht.

GlckeNdui 'gei ' L-SRÄK
» * Oldenburg , 18. Dezember 1627

L) ?e SiZdsßMLN von Äsy» MoNse?
Er»ergegsden.

Der seit mehreren Tagen herrschende Frost hat den Ein¬
wohnern Oldenburgs vorzügliche Eisbahnen beschert , auf
denen jung und alt dem einzigen bei uns möglichen Winter¬
sport , dem Schlittschuhlauf , huldigen können und erfahrungs¬
gemäß auch werden.

Von heute ab sind sämtliche Eisbahnen Oldenburgs von
der Polizei sreigegeben , nachdem sie von der beauftragten
städtischen Kommission aus ihre Sicherheit hin geprüft wor¬
den sind . Trotz der Freigabe kann irgendwelche Verantwor¬
tung für die Sicherheit nicht übernommen werden . Gefahr
ist indes nicht vorhanden , wenn die nötige Vorsicht bei ab-
gesparrten Stellen , bei Windeis und Zuggräben ( Donner¬
schwee ) beachtet wird . Im übrigen befinden sich bei den Eis¬
flächen Rettungsgeräte ( Leitern und Taue ) , und zwar

für die Dobbenteiche vor dem Ministerium und dem
Landtagsgebäude,
für die obere Hunde neben dem Schloßgarten und dem
Schloßgartsnteich vor dem Landgerichtsgebäude an
der Elisabethstraße,
für die Donnerschweer Wiesen am Kanalpumpwerk am
Stau und am „ Roten Hause " .

Die Pflege des Eises auf den Dobbenteichen ( Witt-
schiebenteich und Kaiserteich ) , die hauptsächlich für die Ein¬
wohnerschaft in Frage kommen , ist in städtische Verwaltung
übernommen worden , wofür zur fortdauernden Pflege ein
geringes Eintrittsgeld erhoben wird , und zwar von Er¬
wachsenen 10 Pf -, von Schülern und Schülerinnen 5 Ps.
Jede Karte ist einen Tag gültig . Auch wer ohne Schlittschuhe
das Eis betritt , hat Zu bezahlen . Für Schulklassen mit
Lehrern und Lehrerinnen sowie für Anwohner der Meinar-
dusstraße , soweit sie Mitbesitzer des Teiches sind , gelten vor¬
stehende Bestimmungen nicht.

Stadtausschuß für Leibesübungen.
I . A . : Braungardt.

* Einen Märchennachmittag für jung und alt veran¬
staltet die Wehrloge Jung - Oldenburg im Saale
des Georghauses . Wir .verweisen auf die Anzeige in heutiger
Ausgabe.

« Allgemeiner Deutscher Waffenring . Vor kurzem wurde
in einer Versammlung bei Baümcyer von den Alten Herren
der Schwarzen Verbände , die zum Deutschen Wafsenring ge¬
hören , eine „Alth erren - Orts gruppe Olden¬
burg der Schwarzen Verbände im Deut¬
schen Wafsenring" gegründet . An dieser Gründung
nahmen teil 31 ortsanwesende Alte Herren folgender,Kor¬
porationsverbände : A . T . B . ( Wad . Turnbund ) , Dornburger
Kartell (Verband Wissenschaft ! . Korporationen ) , Miltenberger
Ring , Rothenburger Verband , S . V . ( Sonderhäuser Verband
deutscher Studentengesangvereine ) , V . d . St . ( Verein deut¬
scher Studenten ) , Wernigeroder Verband . Der Zusammen¬
schluß dieser Schwarzen Verbände des Allgemeinen Deut¬
schen Waffenrings bezweckt,ein engeres gemeinsames Wir¬
ken für die Ziele der Verbände , soweit sie in derselben Rich¬
tung liegen . Auch in gesellschaftlicher Hinsicht sind gelegent¬
liche Veranstaltungen in Aussicht genommen . Der erste die¬
ser Familienabende wird Anfang Februar 1928 stattsinden.
Wenn zunächst nur die ortsanwesenden alten Akademiker
an den Abenden teilaenommen haben , so werden bei beson¬
deren Gelegenheiten auch die Mitglieder der Verbände im
Oldenburger Lande an den Veranstaltungen teilnehmen . —
Ausschuß und Leitung der Ortsgruppe bestehen aus je einem
Vertreter des A . T . B . , des S . V . und des V . d . St ., zu Hän¬
den von Diplom -Ingenieur R e m d e - Oldenburg.

* Taubstummen -Gottesdienst . Am 2 . Weihnachtstag,
nachmittags 3 Uhr , findet in der G ar nis o nkir ch e zu
Oldenburg ein Gottesdienst statt . Ausweise sind unter
Beifügung von 15 Pf . in Marken von Pastor Haake,
Varel , Windallee 30 , zu beziehen.

Wie Anntjen Wiesnäs uns geraten,
So geh 'n wir mit dem Schienfatt los,
Ganz wie es unsre Väter taten.
Gerad ' am Fest wirkt das famos.
Auch Bummelas sind zu verwenden
— Sie liegen sicher noch zur Hand —
Um stimmungsvolles Licht zu spenden,
Daß jedermann sein Schlupfloch fand.
D 'rum bitte , liebes Werk , versage,
Weil das so schön zur Weihnacht paßt.
So schön paßt es nicht alle Tage,
Was du schon oft erfahren hast.
Du darfst mir nicht den Wunsch versagen
( Da du auch sonst niemals versagst ! ! !) ,
Zum Feste etwas beizutragen.
Es fällt dir leicht , wenn du nur magst.
Daß du es kannst , ward oft bewiesen.
Schalt ' aus den Strom ; leicht ist 's gemacht.
Lass ' dich die Mühe nicht verdrießen.
Denk ' deines Spruchs : „Durch Licht zur Nacht ! "
Wie wird ganz Oldenburg sich freuen
An deinem Tun an solchem Tag!
Hör ' mich den zweiten Wunsch erneuern:
„ Lichtwerk , ich bitt ' dich schön , versag' I"
Du darfst es bloß nicht vorher sagen,
Ob du dafür zu haben bist,
Weil immer an den Weihnachtstagen
Die Ueberraschung richtig ist.
Doch wie gesagt ,

' s darf keiner wissen,
Daß du um 5 versagen willst.
Das Festprogramm war '

umgeschmissen,
Wenn du uns nicht den Wunsch erfüllst!

Spottdrossel.

* Das Auftauen gefrorener Schaufenster . Ein Leser
sendet uns folgende Anregung : Gefrorene Schaufenster taut
man durch Bestreichen mit einer Lösung , bestehend aus
Z4, Liter Wasser , zwei Eßlöffel Salz mit etwas Glyzerinzu¬
satz auf . Das Auftauen durch künstliche Erwärmung der
Scheiben

"mittels elektr . Heizapparate (sog . Sonnen ) , Lam¬
pen oder Oesen aller Art , Gasrampen , Stearinkerzen , heißen
Wassers ist äußerst gefährlich . Durch eine solche künstliche
Erwärmung muß die Schaufensterscheibe sofort springen.
Solche Schäden brauchen , falls die Fenster versichert sind,
nach den allgemein gültigen Versicherungsbedingungen nicht
ersetzt zu werden.

^ Die Weihnachtsgabe für die Sozialrentner ist am 16.
dieses Monats ausgszahlt worden . Gingen die Beihilfen
auch vielfach bis auf kleine Beträge herunter , so war es doch
immerhin — so wird uns aus Rentnerkreisen geschrieben —
für die Empfänger , die durchweg mit jedem Groschen rechnen
müssen , eine willkommene Zuwendung zum Feste , über die
mit Dank quittiert wurde . Der Einsender schließt : Hoffent¬
lich läßt nun auch die in Aussicht gestellte dauernde Er¬
höhung der Sozialrentner - Unterstützung,
die für viele spärlich bemessen ist , nicht mehr lange auf sich
warten.

" Dienstzeugnisse . Ueber die grundsätzliche Frage der
Ausstellung von Dien st Zeugnissen bestehen tu
vielen landwirtschaftlichen Arbeitgeber - und Arbeitnehmer¬
kreisen Unklarheiten . Es ist z . B . unbekannt , daß für die
Anstellung bei Behörden , Gesellschaften , Vereinigungen und
vor allem auch für die Zulassung zu Prüfungen die Vor¬
lage amtlich beglaubigter Zeugnisse erforderlich ist , die
auch nähere Angaben über Art und Größe
des Betriebes enthalten muß . Beim Fehlen dieser
Angaben bleiben die Gesuche entweder unberücksichtigt oder
werden zur Vervollständigung zurückgereicht . Dies muß
naturgemäß bei den schwierigen Verhältnissen der Gegen¬
wart für dm Arbeitnehmer eine außerordentliche Härte mit
sich bringen , da ihm einerseits gute Stellungen entgehen,
andererseits für die Zulassung Zu Prüfungen erhebliche
Zeitverluste entstehen können . Es wird daher die
dringende Bitte ausgesprochen , jedes Zeug¬
nis mit Angaben über Art und Größe des
Betriebes zu versehen , und die Richtigkeit
derUnterschrist , sowiedieDauerderDienst-
tätigkeit amtlich beglaubigen zu lassen.

" Röhren -Bauplatz an der Schleusenstraße . , Wer an
Sonntagen den Weg am Wasser , bei der alten Schleuse vor¬
bei , macht , findet dort einen großzügigen Bauplatz der
Licht - und Wasserwerke. Am abfallenden Ufer des
alten Kanals liegen auf dicken Holzplanken drei starke
Eisen rohre parallel mit dem Uferrand , zwei größere,
in der Mitte ein schwächeres . An den Werktagen wird eifrig
daran gearbeitet , geschweißt , genietet , geteert und gedreht.
Schon mancher wird sich gefragt haben : Wozu diese starken
langen Eisenrohre , die dick mit Werg und Carbolineum ver¬
schmiert werden ? Es wird die Unterwasser .leitung
von Gas , Wasser und Preßluft nach Ostern-
bürg, die , sobald der Kanal fertig ist , von der sogenannten
„Liebesinsel " Zur Brunnenstraße versenkt und dann an
beiden Seiten mit den Anschlußrohren verbunden wird.
Man sieht zzt . die schräg angesetzten Röhren , die mit der
Uferböschung parallel lausen . Sobald die ganze Arbeit an
den drei Rohren beendet ist , wird das ganze Holzgerüst so¬
zusagen wie von einem Helgen zu Wasser gelassen , an die
Versenkungsstelle geleitet und dort versenkt . Es liegt dann
überall scharf auf dem Grunde und an den Uferböschungen
des neuen Kanals . Die Anschlußrohre an der Schleusenstraße
sind noch nicht soweit gelegt . Bekanntlich wird der Arm des
alten Kanals mit der alten Schleuse bis zur Einmündung
des neuen Kanals zugeschüttet . Die heutige Arbeitsstätte der
drei Unterwasserrohre lohnt einen Spaziergang dorthin . Die
Arbeiten werden so beschleunigt , da sie nur bei niedrigem
Wasserstande ausgesührt werden können.

* Der Veteranen -Verein hielt seine gut besuchte Monats¬
versammlung bei Gramberg am Markt ab . Der Vorsitzende
von Gruben eröffnete die Versammlung mit einem Hoch auf
die gute Kameradschaft , worin die Versammlung begeistert ein¬
stimmte . Neu ausgenommen wurde ein Mitglied . Zum An¬
denken an die verstorbenen Mitglieder Wellmann und
Drake erhoben sich die Anwesenden von ihren Plätzen . Hier¬
auf verlas der Vorsitzende noch eine Kriegsgeschichte aus dem
Feldzug 1870—71.

Die Verwaltung der Licht - und Wasserwerke ersuchte
vor einiger Zeit die Preußische Landesanstalt für Wasser -,
Boden - und Lusthygiene in Berlin -Dahlem um Entsendung
eines Sachverständigen zur Feststellung der Beschaffenheit
des für die Gesamtversorgung der Stadt dienenden Trink-
und Brunnenwassers.

Von der oben genannten Anstalt wurde daraufhin
Professor Dr . Klut nach hier entsandt . Professor Dr . Klut,
der durch zahlreiche Veröffentlichungen und grundlegende
Arbeiten aus dem Gebiet der Wasserreinigung und Wasser-
Hygiene bekannt ist , nahm aus dem Wasserwerksgrundstüü
in Donnerschwee die notwendigen örtlichen Erhebungen und
Untersuchungen vor . Das Ergebnis hat gezeigt , daß das
zur Versorgung der Stadt dienende Trink-
und Brauchwasser sowohl in gesundheit¬
licher Be Ziehung als auch in bezug auf seine
sonstigen Eigenschaften einwandfrei i st.

Das Wasser ist keimarm , und Colibakterien , deren Ge¬
genwart in einem Wasser häufig das Zeichen einer Verun¬
reinigung Lurch tierische oder menschliche Abgänge ist , wur¬
den selbst in 200 Kubikmillimeter nicht aufgesunden . Der
Gehalt des Wassers an Cloriden , Sulfaten und organischen
Stoffen ist gering . Das Wasser ist als weich anzusprechen.
Seine Härte wird in vorteilhafter Weise zum größten Teile
durch die Karbonate des Kalziums und Magnesiums be¬
dingt , die dem Wasser auch einen angenehmen Geschmack
verleihen . Das Wasser ist in dieser Hinsicht im Haushalt zum
Kochen und Waschen sowie für die meisten gewerblichen
Zwecke geeignet.

Der Eisengehalt des Rohwassers ist hoch und der Man-
gangehalt ziemlich hoch , jedoch sowohl Eisen als auch Man-
gan sind im Wasser als Karbonate und somit in verhältnis¬
mäßig leicht ausscheidbarer Form vorhanden . Der . Wir¬
kungsgrad der Enteisenungsanlagen , die auf dem Wasser¬
werk im Betrieb sind , und die diese Ausscheidung besorgen , -
ist gut . Der Eisen - und Mangangehalt des Wassers , wie es
in das Stadtrohrnetz abgegeben wird , ist praktisch belanglos.
Die Untersuchung hat aber gezeigt , daß es . erforderlich ist,
die Enteisenungsanlagen zu erweitern.

MGLNMskLMMMNK LZLS MsßMAZMtsamts.
Außer einer großen Menge getragener Kleidungsstücke

und Schuhzeug sind insgesamt 5639 Rm . und einige Lebens¬
mittel gesammelt worden . Allen Spendern sei herzlichst ge¬
dankt . Besonderen Dank auch den rührigen Helferinnen und
Helfern und der Reichswehr , die zum Zusammenholen der
Spenden bereitwilligst ihre Wagen zur Verfügung stellte . .
Das Wohlfahrtsamt wird manchen Notleidenden mit den ;
Gaben ihr schweres Los erleichtern Helsen können.

vom UMSM 8NSNLL.
, , . . . . . Familienkalender 192L . . . -w ; - .

Der große „ Vaterländische Frauenverein "
, dessen viel¬

seitiges Wirken allgemein bekannt ist , hat auch in diesem
Jahre wieder seinen „ Familienkalender 1928"
erscheinen lassen . Er kostet 50 Pf . und bietet dafür jedem -
Leser und jeder Leserin anregenden und belehrenden Lese -- )
floss , daneben Ratschläge und Winke verschiedener Art . Bei ;
reichem Bildwerk behandeln namhafte Fachmänner und !
Frauen ihre Gebiete , so Universitätsprof . Dr . med . Kisch - ..
Hohenlychen „ Die chirurgische Tuberkulose , ihre Verhütung i
und moderne Behandlung "

, Haushaltungsbuchführung —
Frau Henr . Fürt H- Frankfurt a . M . , Die neue Rote -Kreuz-
Schule für leitende Schwestern — Cornelie Hoetzsch ( Ber¬
lin - Lankwitz ) ; daneben bringt das Jahrbuch Novellen mo¬
derner Autoren , Lebensbeschreibungen deutscher Denker,
landwirtschaftliche Aufsätze , Ausland , Ratschläge bei Un - '
glücksfällen . Das Kalendarium ist vollständig mit allen An¬
gaben betr . Märkte , Tarife , Messen , Bankverkehr u . a . Als
Beilagen findet man : Wandkalender 1928 , Posttarif , Kunst - ,blatt . In heutiger Notzeit leistet der Vaterländische Frauen¬
verein vom Roten Kreuz viel Gutes . In 315 Anstalten ist
eine geschlossene Fürsorge möglich , in 551 Anstalten eine
halbosfene Fürsorge , er hat daneben 1825 Krankenpflege¬
stationen mit über 2000 Schwestern in Tätigkeit , die bei jeder
Not des Volkes helfend eingreisen . Der Kalender kann durch
den Hauptvorstand des Vaterländischen Frauenvereins vom
Roten Kreuz , Berlin W . 62 , Wichmannstraße 20 , bezogen
werden . Jedoch wird auch die hiesige Zweigstelle eine Be¬
stellung vermitteln . — tz.

* Für die 97jährige Frau gingen weiter bei uns ein:
N . N . 1 Mk . ; N . N . 1 Mk . ; B . A . 3 Mk . ; R . B . 1 Mk . ; ^
A . F . 5 Mk . ; P . S . 3 Mk . ^

* Kleine Mitteilungen . Eine schwere Vlutver-
giftung an der Zunge zog sich ein hiesiger Handwerksmeister
zu . Er hatte die Angewohnheit , beim Rauchen einer Zigarrein diese ein Stück von einem Zündholz zu stecken, um sie besserim Munde halten zu können . Vor einigen Tagen schwoll die
Zunge Plötzlich an , und es stellten sich heftige Schmerzen ein,
so daß ärztliche Hilfe in Anspruch genommen werden mußte.Es ist anzunehmen , daß in dem roten Streichholz ein Farbstoffund an der Zunge eine Verletzung gewesen ist . — Die lei¬
dig e U n s i t t e, einen Handwagen an ein zufällig des Wegeskommendes Fuhrwerk zu hängen , hätte am Donnerstagabend
aus der Nadorster Straße beinahe einen bösen Unfall zur Folge
gehabt . Zwei junge Burschen hatten ihren Wagen in der ge¬nannten Weise angehängt und waren selbst auf das Fuhrwerk
gestiegen . Als dieses nun plötzlich in eine Nebenstraße einbog,wollten die beiden schnell den Wagen wieder abkoppeln . In derEile hakte einer mit einem Fuß fest und hina mit dem Kopf
nahe über dem Straßenpflaster . Auf den Zuruf von Augen¬
zeugen hielt der Fuhrmann , der von seinem Anhang bis dahin
nichts gemerkt hatte . So konnte der Bursche noch rechtzeitigaus feiner gefährlichen Lage befreit werden.
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Z-sZtgemsKe TLs'MLnnsmen.
Vom Magistrat wird uns geschrieben: In letzter Zeit ist

Verschiedentlichin der Presse auf Mißstände in den Straßen¬
bezeichnungen der Stadt Oldenburg hingewiesen worden.
Die Zustände , die zu diesen Klagen Anlaß gegeben haben,
haben sich zum Teil durch die starke Neubautätigkeit , zum
andern Teil durch die starke Vergrößerung des Stadtbezirks
infolge der Eingemeindungen ergeben. Um nun überhaupt
eine wirkliche Uebersichtlichkeit in die große Zahl der Straßen
und Wege in der Stadt Oldenburg Zu bringen , ist es er¬
forderlich, daß jede mit Wohnhäusern bedcmte Straße einen
amtlich festgestekten Namen führt , der Verwechslungen aus¬
schließt. Dies ist vor allem für die Außenbezirke unbedingt
notwendig , zumal durch den jetzigen Zustand Postzustellun¬
gen, behördliche Ermittelungen und dergleichen sehr erschwert
und öfters unmöglich gemacht werden . Ausgeschieden werden
müssen bei dieser Gelegenheit auch die vielen Doppelnamen,
die in der Stadt vorhanden sind. Denn daß bei beispiels¬
weise vier Schulwegen Verwechslungen sehr leicht möglich
find, leuchtet ohne weiteres . ein.

Um das gewünschte Ziel zu erreichen, werden zurzeit
seitens des Stadtmagistrats die sämtlichen Straßennamen
nachgeprüft, und es werden da , wo Abänderungen und Neu¬
benennungen sich als zweckmäßig erweisen , diese nach einem
einheitlichen Plan vorgenommen werden . Es ist selbstver¬
ständlich, daß hierbei nach Möglichkeit bodenständige Namen
aus Flurbczeichnungen und dergleichen verwandt werden,
wie überhaupt mit den beteiligten Kreisen der Bevölkerung
Fühlung genommen werden wird . Leider bestehen für wette
Kreise des Stadtbezirks derartige alte Flurbezeichnungen
nicht, weil es sich um früher gänzlich unkultiviertes Land han¬
delte . Bei der großen Zahl der Straßen , die in Betracht
kommen (über 400) , läßt es sich daher nicht vermeiden , aus
andere Namen Zurückzugreifen, wobei nach Möglichkeit auch,
um leichter zurechtzusinden, gleichartige Namen in derselben
Gegend verwandt werden sollen.

Um diese ganzen Maßnahmen wirksam zu machen, beab¬
sichtigt der Magistrat ferner , nach ihrer Erledigung einmal
ein amtliches Straßen Verzeichnis herauszugeben
und ferner einen amtlichen Plan des gesamten Stadt¬
gebiets mit den maßgebenden Straßennamen herzustellen.
Ebenso ist erforderlich, daß auch in den Außenbezirken, an den
Ecken der einzelnen Straßen und Wegs, Straßenschil¬
der aufgestellt werden.

Nach Durchführung der Bearbeitung der Straßennamen
wird hierüber weiter berichtet werden . Für das Einwohner¬
buch für 1928 kann diese Arbeit nicht mehr in Betracht kom¬
men , da dieses bereits seit längerer Zeit in seinen Grund¬
zügen fertiggestellt ist.

Daß die Vornahme Ldr erforderlichen Feststellungen und
NeubenennungM erhebliche Schwierigkeiten bietet , läßt sich
leicht denken. Die Stadt besitzt auf Grund der ihr eigentüm¬
lichen Bauweise eins besonders große Zahl von Straßen . Es
sei nur darauf hingewiesen , daß die Stadt Oldenburg ihrer
Gesamtfläche nach etwa an 12 . Stelle unter sämtlichen deut¬
schen Städten steht und ausgedehnter ist als Städte , wie
Breslau , Stuttgart , Dortmund usw.

Betont sei jedoch nochmals ausdrücklich, daß keineswegs
gedacht ist an eine unnötige Abänderung historischgewordener
Straßennamen.

Das Landestheater schreibt uns:

Heute „ZirkusprinzeM ".
Heute, Sonntag, abends 7.15 Uhr , wird Ne erfolgreiche

moderne Tanzoperette „Die Zirkusprinzessin" von
Emmerich Kalman mit Elisabeth Klepner als Zirkus-
Prinzessin in Szene gehen . Musikalische Leitung: Willy
Schweppe: Inszenierung : Franz Eckardt . ». Ende der
Vorstellung nach 10.15 Uhr . Preise I.

- Märchenvorstellung „ Schneewittchen".
Das große Weihnachtsmärchen in 9 Bildern „Schnee¬

wittchen" von Karl von Feiner gelangt heute, Sonntag,
nachmittags3 .3« Uhr , zu kl e i n e n P r e i s en ( 0,50 bis 2,50 ^Ä)
zur Aufführung. Schneewittchen : Gerda Ioswich. Ende
der Vorstellung nach 5.30 Uhr nachmittags . — Die nächsten
Wiederholungendes Weihnachtsmärchens finden am Donners¬
tag, dem 22 . , am Sonnabend, dem 24. , und - am Montag, dem
26 . Dezember , statt . Vorverkauf!

„Schmderhaunes ".
Die nächsten Aufführungen des „ S ch i n d e r h a n n e s ",

Schauspiel in 10 Bildern von Carl Zuckmayer, finden
am Montag, dem 19 ., am Mittwoch , dem 21., und am Freitag,
dem 23. Dezember , statt . Vorverkauf!

Volkstümliche Werbevorstellungen.
Als V o lksvorstellungen zu außergewöhnlich niedri¬

gen Einheitspreisen ( 0,50 bis 1,50 „M werden in der Weih¬
nachtswoche zwei der erfolgreichsten Opernvorstellungen des
Landestheaters gegeben werden , um in weitesten Kreisen der
Oldenburger Bevölkerung neue Theaterfreunde zu gewinnen.
Am Dienstag, dem 20 . Dezember , abends 7 .30 Uhr , wird
die berühmte komische Oper „Zar und Zimmer mann"
von Albert Lortzing und am Donnerstag, dem 22 . De¬
zember , abends 7.80 Uhr , der große Opercttenschlager„Die
lustige Witwe" von Franz Lehar in Szene gehen . Beide
Vorstellungen werden in der ersten Besetzung gegeben werden,
um wirklich ihren Werbezweck erfüllen zu können . Wegen des
zu erwartenden großen Zustroms empfiehlt sich die Inanspruch¬
nahme des Vorverkaufs (ohne Gebühr ) .

Anrecht-Begleichung.
Die Kassendirektion des Landestheaters läßt daraus Hin¬

weisen , daß die . 4. Ratenzahlung für die 61 . bis 80.
Anrechtvorstellung fällig ist und bittet um Begleichung der¬
selben bis Sonnabend, den 24. Dezember , mittags 1 Uhr . Das
Anrechtpubltkum wird im eigenen Interesse nochmals ersucht,
die Kartenabholung an der Kaffe des Landestheatersmöglichst
zwischen 10 und 1 Uhr vormittags vorzunehmen , um einen
verspäteten Zutritt zur Abendvorstellung zu vermeiden

* In der Ziehung der Lotterie des Zentralverbandss
deutscher Kriegsbeschädigten sielen die ersten fünf Haupt¬
gewinne auf folgende Nummern : 8864, 7475, 1516» 2622,
3502.

* Die Eisbahn auf den Dobbentcichen ist gestern frei-
gegeben. Es ist aber dringend davor zu warnen , die Stellen
zu betreten , die abgesperrt sind, und es wird empfohlen, nur
dort zu laufen , wo die Bahn gefegt ist . Es ist bekannt, daß
unsichere Stellen auf dem Eise sind, die das Eisläufen ge¬
fährden . Wir verweisen im übrigen auf den Artikel aus der
ersten Seite dieser Beilage.

* Ein Preisskat findet laut Anzeige im Kleinen Kaiser¬
hof statt.

* Der Reichsverband der Berufskraftfahrer, Ortsgruppe
Oldenburg , hält laut Anzeige am Montag in Stolles Grsthos
eine öffentliche Versammlung aller BerufskraftfahrerOlden¬
burgs ab . In dieser spricht RechtsanwaltKoch , Bremen über
Tagesfragen aus dem Autorechte.

Laudesbibliothek . Da von der an sich schon beschränkten
Zahl der Btbliothekveamten mehrere durch Krankheit behindert
sind , so hat angesichts des immer mehr steigenden Dienst¬
betriebes die Oesfnungszeitfür die Benutzer mit Genehmigung
des Ministeriums zeitweilig beschränkt werden müssen . Die
Oefsnungstage sind bis weiter nur Montag, Mittwoch mW
Freitag.

* Marktpreise . Molkereibutter Pfund 2,30—2,50 , Land-
butter 1,90—2,10 , Margarine 0,55—1,00, Rindfleisch 1,00—1,60,
Schweinefleisch 0,85- 1,20, Kalbfleisch 1,10—1,30, Hammelfleisch
1,10—1,30 , Kleinslcisch 0,20—0,50 , ger . Schinken 1,70—2,20, ge.
Speck 1,10—1,30, Flomen 0,80—1,00, ger . Mettwurst 1,30—1,50,
fr. Mettwurst 1,20, Leberwurst 0,80—1,60, Rotwurst 0,80—1,00,
Eier Stück 0,20, Hühner Stück 2,50—3,50 , Wilds Enten 1,00 bis
2,75 , zahme Enten 3,00—4,50 , Gänse Pfund 1,10—1,30, Hasen
Pfund 0,80- 1,00, Grünkohl 0,20—0,30 , Honig 1,20—1,60 , Steck¬
rüben Pfund 0,08- 0,10, Wurzeln 0,15—0,18 , Zwiebeln 0,25,
Schalotten 0,35 , Rosenkohl 0,50—0,60 , Rotkohl 0,28, Weißkohl
0,08—0,10 , Kohlrabi 0,30—0,35» Blumenkohl Kopf 0,30—IM
Wirsingkohl 0,20 , Sellerie Stück 0,30—0,60, Porree Bund 8,25,
Petersilie 6,25 , fr . Aepfel Pfund 0,20—0,40 , Birnen 0,25, Tors
(Doppelfuder) 40 Hektoliter 14—20 „K . Beste Ware höher« - >
Notierung.

WMOWgMe WMUOaMWgW N NM.
Obsrsinanzrat Dr. Rabeling Finanzrat Haschenburger aus Berlin zurück. — Verhandlungen wegen der Absatz¬
möglichkeitender Goldmarkschrnrurrschreibrmgender Staatsbank. — Aussicht auf Aufnahme einer Ausländsanleihe der

Rentenbankkrediianstalt?
In Ergänzung der Mitteilungen in der Sonnabend-

nummer der „ Nachrichten" über die oldenburgifchen Kredit-
Verhandlungen in Berlins die uns von privater Seite zuge¬
gangen waren , erfahren wir , daß Oberfinanzrat Dr . .R abe-
ling und Fmanzrat Haschenburger inzwischen aus
Berlin zurückgekehrt sind. Nach unseren privaten
Informationen sind die Herren auch in Hamburg gewesen.
Ms Zweck der Reise wurde uns in erster Linie der be¬
zeichnet , daß die Herren der Staatlichen Kreditanstalt Füh¬
lung genommen haben mit den verschiedensten Geldplätzen,
um festzustellen, inwieweit ein Absatz der 8 pro -
zentigen Goldmarkschuldverschreibungen
der Staatlichen Kreditanstalt in nächster
ZcitzugängigenKursen Möglichist. Ueber das
Urteil , das die Herren sich durch die Fühlungnahme etwa ge¬
bildet haben, wird Stillschweigen bewahrt . Es muß hierzu
bemerkt werden, daß der Absatz der Lprozentigen Goldmark-

! schuldverschrerbringender Staatlichen Kreditanstalt seit Be-
! ginn des Sommerhalbjahres fast vollständig stockt, ebenso wie

bei anderen privaten und öffentlichen Realkreditinsiituten . Der
Grund hierfür wird von vielen Wirtschaftskreisen und auch
von zahlreichen Geldinstituten besonders in dem Wsiter-
bestehen der Kapitalertragssteuer erblickt.

Die Verhandlungen der Herren unserer Staatsbank-
drrektion mit der Deutschen Rentenbank - Kredit¬
anstalt haben ergeben, daß eine gewisse Aussicht
besteht aufAufuahmc einer Ausländsan¬
leihe über die Deutsche Rentenbankkrediianstalt . Doch sind
in dieser Richtung noch keine bindenden Zusicherungen gege¬
ben und noch keine festen Beschlüsse gefaßt worden . Aus
einer solchen Ausländsanleihe würden dann den verschiedenen
Realkreditinstituten , in Oldenburg der Staatlichen Kredit¬
anstalt , Mittel zur Verfügung gestellt werden.

Den Vom Landgememdentag vorgeschlagenen Weg der
Ausnahme einer Ausländsanleihe durch
den oldenburgifchen Staat — aus der dann der
Staatlichen Kreditanstalt Mittel zur Gewährung langfristi¬
ger Kredite zur Verfügung gestellt werden sollen, die der Ab¬

deckung kurzfristiger Kredite dienen sollen — diesen Weg hält
man in oldenburgifchen Landwirtschaftskreisen für nicht
sehr aussichtsreich. Man glaubt vielmehr , daß nur das Reich
über die Deutsche Rentenbank -Kreditanstalt ' in dieser Rich¬
tung etwas machen könne. Doch -muß man selbstverständlich
zunächst abwarten , was bei Kr Besprechung des Staats¬
ministeriums mit der Kommission des Landgemeindentages
— Geheimer OekonoMierat Feldhus, Gemeindevorsteher
Kalkkuhl- Apen, Gemeindevorsteher Schw arting-
Ofen , Landtagsabgeordneter Dannemann — heraus¬
kommen wird und was für Schritte die Staatsregierung in
Verfolg der in dieser Konferenz vertretenen Auffassungen
und Anregungen unternehmen wird.

Es kann für unsere Landwirtschaft und auch für die
oldenburgifchen Landgemeinden in ihrer Not eine große
Beruhigung sein, daß die zuständigen , für das Wohl und
Wehe des Oldenburger Volles verantwortlichen Instanzen
sich dieser Verantwortung in vollem Maße bewußt sind, und
es steht zu hoffen, daß doch noch ein Weg gefunden wird , der
geeignet ist , unserer Landwirtschaft und unseren Gemeinden
aus ihren Schwierigkeiten herauszuhelfen . - '

H-
Von offizieller Seite erfahren wir dazu : Es ist richtig,

daß Oberfinanzrat Dr . R absling und Fmanzrat Haschen-
burgeram 14 . und 15 . Dezember sich in Berlin aufgchalten
haben , um wegen der augenblicklichen Geld- und Kreditlags
bei verschiedenen Stellen informatorische Rücksprachen zu
nehmen . Mit der Deutschen Rentenbank -Kreditanstalt steht
die Staatsbankdirektion in ständiger Fühlung ; sie hat die
Aufnahme einer vierten Amerika-Anleihe für die Landwirt¬
schaft bei ihr bereits befürwortet und neuerdings auch noch
aus der zweiten und dritten Amerika-Anleihe gewisse weitere
Beträge von der Deutschen Rentenbank -Kreditanstalt zu-
geteilt erhalten . Auch der Preußischen Zentralgensssenschasts-
kaffe gegenüber ist von Vertretern der Staatsbankdirektion dis
allgemeine Kreditlage der oldenburgifchen Landwirtschaft
dargestellt und wegen der Entlastungsmöglichkeiten Fühlung
genommen worden.

HolZVerksmsMWM 8 WS
Großenmeer . Heinrich Hullmmm , Ol¬

denburg , läßt aus seiner von Freels be¬
wohnten Bau zu Oberströmische Seite,
hierselbft.

es.
FMW. HW 23 . UWM.

nachmittags 114 Uhr:
M WM M d « M«

(darunter viele schwere Stämme.
Schiffs-, Bau-, Wagen - u. Heck¬
holz ),

WiffM km . MMM,
öffentlich meistbietend aus Zahlungsfrist
verkaufen.

Das Holz steht direkt an der Chaussee.
Die Abfuhr ist äußerst günstig.

WM A WM - , AM ..
Großenmeer.

ieLschssi
In einem verkehrsreichen Orte des Ol¬

denburger Landes , Knotenpunkt mehrerer
Eisenbahnen, haben wir ein in bester Lage
am Treffpunkte verkehrsreicher Chausseen
belesenes Geschäftshaus , in welchem u . a.
eine gutgehende Wirtschaft mit Saalbe-
trieb geführt wird, unter günstigen Bedin¬
gungen zu verkaufen.

Kaufliebhaber , welche mindestens über
12—15 000 Rm. Anzahlung verfügen , wol¬
len sich mit uns in Verbindung setzen.

Schwarting L Gent , Oldenbur g -Eversten.

WMM Ä UM.
SSWM L?

Großherzogl . Karkverwaltung läßt am
nächsten

MMÄW , LZni 22 . ZezMer.
vorm , pünktl . 91L Uhr ans . :

j . W KÄMM
1. ca . 808 Fstm . Eichen , .25 Stämme v . 3—5 Fstm . Inhalt,
> 60 Stämme v . 1—2 Fstm . Inhalt,
Z. ca . SO Fstm . gutes Eichen -Pfahlholz,
3. ca . 8 Fstm . Erlen (6 Stämme),

HM kNM«
4 . 120 Fstm . Fichten und Lärchen, lan¬

ges, schieres Holz , Stämme von 56 bis
2)4 Fstm . Inhalt.

m.
70 Rm . bestes Buchenkluftholz,
ca . 158 Fstm . Derbbrennreisig,

auf Zahlungsfrist verkaufen.
Käufer versammelnsich beim Forsthaus.
Das Brennholz gelangt um etwa 4 Uhr

im „Hof von Oldenburg " (Ahlers) zum
Auf,atz und ist vorher zu besehen.

Samt! . Holz liegt an festen Abfuhr¬
wegen und nahe der Chaussee.
KMM. vkW, Mtl. AM.

AULoMSbilhefitzLek
Benötigen Sie zuverlässige Kraftfahrer

( auch aushilfsweise) wenden Sie sicb ver-
trauensvoll an den Verein Oldenburger
Berufsfahrer . Vereinslokal: Emil Stolle.
Oldenburg . Lange Straße. (Tel.-Nr . 135) .
Billig zu verkaufen j

KWM-

Frcmksnsir . 25.

Zu verkaufen ein
NNÄÄ.

Aug. Schwarting,
Wahnbek.

Zi! UMM
Zu verkaufen eine!

Ladung
Wt WMUMZ

MlWW.
Fritz Bunge,
Ocholterfeld,
Telephon 7.

Zu verkauf, hoch¬
trag . Queue u . Kuh¬
kalb. 5 Monate.

Osternburg.
Cloppenbg . Chss. 25.

KMKZKM,
Rauchtischform , mit
getr . Meffingplatte,
Prunkstück, preiswert
zu verkaufen.

Dobbenstratze 21,
2 . Haustür I.

Bürgerfelde. Schw.
Bullenkalb zu verk.

H. Loschen,
Rauhehorst 62

Zu verkf. 2 fette
Schweine, ca . 230
Psd. schwer, können
das . geschlachtet und
geräuchert werden.

Herm . Jantzen,
Petersfehn.

DM UM . IM
und 4 Nutzb.-Stühle
zu verkaufen . Näher.
Fil. Lange Sir . 45.

MzckIIeSel
rSÄZM«'- VNS

IM -MZNSW8»
j . ß . L . VW . 8 «,

! 1-LliM 8tr. 47 . am LImbt
— - - - -

Kanarierchähne
zu verkaufen.

Schwanewedel,
Cloppenbg . Chss. 40.

« SM
flotte Sän-
ger , v . 10
an empfiehlt

Georg Sandvosi,
Oldenburg,

Theaterwall23, oben

Zu verkauf , fettes
Schwein, 300 Pfund
schw. Kann daselbst
geschlacht. w. Ang m.
Preis unter L E 70
an die Geschst. d. Bl.

ZLK ksßk
WjßKL SA
M IeK'Wsi

billigst.
VÄS MM..

Alexanderstratze 13.

Nehme keine Räu-
cherwaren Wied. an.

Frau Butz»
Bloherfelde.Gut erh . Damen¬

fahrrad Sill, zu ver¬
kaufen . Näheres i . d.
Geschäftsstelle d. Bl.

Kasscebrenner , Kin¬
derklappstuhl (Nae-
ther ) , messt Gaskro¬
ne , ein Damenfahr¬
rad und junge Lach¬
tauben billig zu vkf.

Johannisstraße 9.
P . Weihn .g. Eleg.

Smokinganzug, grß.
schlanke Fig. , billig.

Nelkenstraße 17 r.

Zu verkaufen
L WWG.
1MZWK

mit Sparbrenner,
! Mtr . Krme

aus Messiirg.
Kl . Bahnhofstr . 10.
Verkaufe 1,8 Ita¬

liener, Beinring 26.
Nadorst.

Rosenweg 35.

Schlittschuhe,
Gr . 43. Normal-Cou-
rier -Kunstlauf , 9

Gartenstratze 25 a.
Puppenwagen,

Holländer , Schlitten,
Zither mit unterleg-
varen Noten, kleiner
eiserner Ofen mit
Rohr zu verkaufen.
V.-Kobbe -Str . 10 u.

( ab Schützenweg ) .

Zu velkmW eine
junge öeleute Kutz

I . Jrps , ,
Bloherfelde.
Zu verkaufen

KÄW MM,
14 Lage alt , sowie

» j Mck.
D. RSthemann,
Mittelweg 31.

Umstd .h . ,l . Frack
a . S ., gr . Fig ., und
2 Bände der prall.
Landwirt vill. zu vk.
Stediug. Straße 30.

Zu verkaufen eine
BKM . Nhe W
Kalken Uh . KO.

Johann Gode,
Wüsting.

Bestes Fischmehl.
Tönjes,

Gefl .-Hof . Etzhorn.
Heu zu verk. od . g.

Zucker-Steckrüben zu
verkaufen.

Osterkampsweg 48.
Paff. Wethngesch.

B . z . v . gr . br. Ted-
dyb., g . s . Kanarien¬
vogel ni . B ., 1 kleine
Kakt-saminl .» 2 grß.
am . Bild . m . Gl. u.
Rahmen. Osternburg

Schulstratzc 24.

UMM M W'Ä.
Gerh . Wöbken,
Kleinbornhorst . «

Zu verk. f . neuer
Holländer . D. Stig-
ge, Lindenstr . 78.

Zu verkaufen zwei
nahe am Ferkeln ste¬
hende Sauen.

I . Müller,
Friedrichsfehn.

Zu verkaufen ein
schweres , reinfö ., 14
Lage altes

Kuhkalb.
Hillmer , Bürgerfelde

Friedhofsweg 49.
Zu verkaufen oder

zu vertausch , halbst
MZ M.

H. G. ReimerS,
, Neuenbrok.

Grammophon,
neu , zu vk . Pferdem.
Neue Kas ., W . 34 b.

N Wm ZOK

kMZ § ÜSW
W LZÄW MM
250 bis 300 Pfund.
Ehnernstraße 37 ob.

1 — 2 lr» Land zu
kaufen gesucht mit
oder offne Hans

Ang . mit Angabe v.
Preis und Lage erb.
unter L C 68 an die
Geschäftsstelle d. Bl.

Zu kaufen gesucht
ZW

Joh . Schmcrdtman » ,
Moorhausen
bei Wüsting.

*



Die Dame findet'
Silles

was sie für sich und ihrKind LN gediegenen Ge -- .
schenken für den ^Weih -- d- ^
nachtstisch braucht-

bei uns;

Der Herr finder
Silles

was er für sieh und seine
Kamille an preiswerten
Geschenkenfür den ^Weih¬
nachtstisch braucht - "

bei uns;

V/-

st

^Verlangen Sie Liusdrücklich
DHöles Stamm -LZuLliriiten

Wir sind gut sortiertund so billig;

- ^ -
- - -

s- ürdüs
Kind

„ ^
o ^

8̂ -MM
51l ^ III ^ I) l6 VLUm^ olle, Oröös

5ÜÜINf )t6 Volle plsüstt , Qröös 2

^ 250Ü6lllÜ (^ 16f mit vlldsm

MEM

' SL -S < ,

/,U
^ 7<7Osv - sov

rSM-WELLBLLL .«»«
In der Verordnung des Staatsmini¬

steriums vom 14. Dezember 1927 ist die
nach den Angestellten Steuerbescheiden für
das Rechnungsjahr 1927 zu zahlende

staatliche Steuer vom
bebauten Grundbesitz
um 14 vom Hundert erhöht. Zu diesem
Hundertsatze ist zu bemerken : Nach dem
Gesetz vom 30 . November 1927 über die
Erhöhung der Landessteuern soll die
Steuer vom bebauten Grundbesitz um 11
v . H . d . Voranschlagsbetrages — 2 000 000
Rm. — also um 220 000 Rm . (Nettoauf-
kommen ) erhöht werden. Da die ausge¬
schriebene Steuer für das Rechnungsjahr
1927 nur ein Nettoaufkommen v . 1700 000
Rm. erbringt , während 300 000 Rm . aus

Satz 11 v . H . im Verhältnis-
2 000 000 erhöht und außerdem, beruckstch
tigt werden, daß die Ausfälle im lausen
den Rechnungsiahre größer als erwartet
sind und bet der Erhöhung der Steuer
noch weiter steigen werden. Um ein Netto-
meyraufkommen von 220 000 Rm . zu er¬
reichen , war deshalb .eine Erhöhung des
bereits ausgeschriebenen Steuerbetrages
um 14. V. H . notwendig. Die staatliche
Steuer vom bebauten Grundbesitz steigt
damit von 12 vom Hundert aus 13,68 vom
Hundert der Friedensmiete.

Die dem Reichsbahn-Oberinspektor
Baake, hiers., gehörigen, in Bloher¬
felde am Hotttigsweg (Haarenfeld)
günstig belesenen

2 Bauplätze
groß zuf . 1637 Qnadratm ., werde ich
un 2 . Termin am Dienstag , dem 20.
d. nachm . 5 Uhr. tu der Wrrt-
jchast „Ammerländer Hof, hrerselbst,
Ofener Straße 50, öffentlich merit-
btetend verkaufen. ^

S. A. « Me. »°
?LLV

M8k UW ? « Nie
Süße Weine, Tarragona , extra
Samos , Original Insel . . .
Malaga , gold . . . . . . .
Süßer Wan. Weißwein . . .
Obstselt (Kabinett, für Bowle)

ferner:
JamattarüM -Berschn . , 43 A .
Batavia -Brrak-Berschn ., 40 .
Steinhäger , inkl . Krug . . .
Weinbrand , Hausmarke, 48

1,35^
1,8a ,,
1,58 „
1,o0 „
1,90 „
3,35 „
3,70 „
2.10 „

Weinbrand '
-Wschn. v . Feinen , 40 ^ 2,65 „

Ferner Liköre : Wasch . . . . . 2,20 „
Sherry -Brandy . . . . . . . 2,10 „
Vanille . . . . . . . . . . 2,— „
Pfefferminz . . . . . . . . 2,10 „

ZiKKrettTR N . HiAMTM
in schönen Geschenkpackungen.

AM . M8M , 5)Kk8Wk8 83.
— Fernruf 1894 . —

Sie sind nützlich, praktisch und
so billig aus dem Schubbaus

. FDM « LL 8 « s °A
Lange Straße 46 , beim Rathaus

Baumgartenstraße 10

VGN - G ZZMMLSNL
Warum Isngs suobsn?

N » 8 ClsselisolL Mit «Lsi » Wss -rrr
faictsn 2is bestimmt bei

SottiiÄM !,inc ! nsi ', ^ NsinopiZK 1
Ligsrrsn , 2ig »rs11sn uncl Vsbssts

in sestönsn Essobsnstpscstungsn
sing dss siiedtigs.

Sssokisn Sie bitte meine 2 Sostaufsnstsr.

MMNWW
M KirchhsLLeN

Das zur Konkursmasse des H . BaShus,
daselbst , gehörende Warenlager soll vom
19. Dezember d . I . an bis aus weiteresjeden Lag von 9 bis 12 Uhr vormittags
zu bedeutend ermäßigten Preisen ausver¬
kauft werden.

Der Konkursverwalter:
H . Ripken, Aukt.

OröLts Fuscv ab I , reivststaltiZes

Ls ' stiOliiun gskös -psm uuc!

sisktnsolisn p 3 5316 6Uarkt 3
lei . 1874

1_ 3MP665L >li5M6N
nur aus siZen. Werkstätten

Llsinv kreise aalten den Ver¬
bleiest mit zsdem ausrvärtixsn,
AroLstLdtisostsn OssestLkt stand
Bestien 8is aut dis Qualität

Programm von , IS . bis 31 . vsabr . 1S27
I»^rlis Ltrobl , Wnzsrin l k̂ ünf stülostsrosk»
Ljürnssn - "5rio , ' XrLttKaî nn« - r

Llrobs !- Vsrnsreti
Disdsrwsisr- Duett

Laxitaiiisostsr illsurakt
2 « o ! Ssrpors

Lsiiös -Komieestsr
drsikaoker LsckUt

Zis kaufsn

§ BZ 8 Z « » ZKl
Lsit chtsrsstsr gut
u . prsisv/ srt im

MM - EZIM ^ MZVWL'WWS-
LWZWLM/WZ 'SSMMMSSM

WS . LEMNM
ZckIoLpIstr - 15

fester k̂ ist , Lvsriksr
Olsosmioo »,

sodvsstsuds , kllegsndo. stürrsuds Nesssksu

Souutsx » b 4 Uü »:
r-niii p ' k' Ogk ' StmmsiiilDgSii

8 Mr : SA8 ZLISWrs pr «M8WM

Irn ksslsu ^snl un6 LI1 - Olclsnbung XonLSnl
L r s t L I a e , i x s 8 p s i , « u und 6otr1l » tv

puppsil - klinik



ÄWWUS > !
ixiio ^ t sD S . I" fÖi !JZ I S sit!

Q S s i_i ^ nj
Mül!

40 °/,
N18 sltsm Ll 'I-»K
llllä I921sr Lm-
gUväsv-LSLllQS

1 lllasods ergibt
äuroli 2u8Ätri von
Iisißsvi Wasssr

3 — 4 14 . kavsok

vs/L ^ b//c/ ? S' «§ /s//s
^ § L/s

! / F . - KZ. - KK . - KK . - 4Z . - 6Z.
4LKMc.

0QÜ6 l! lÄ80Q6.

UM WW
QLQAS

LäuwM'iSQ - 8tr-LÄ ^ eklernstraLS KT

H Zu mieien gesucht

ÄchirmgMiMWZ
suchen z . 1 . Jan . evtl, etwas später

3—4 -Zimmerwohnung mit Zubehör.
Angebote unt . K B 46 an die Gesch. d . V

Erf . Reisend. , tcht.
Verkf ., sucht Engag.
Ang. m. Geh .angab.
usw. unter L B 67
an die Geschst. d . Bl.

UMM
s « LZAüVeVe

M WesterbNrg
Der Landwirt Heinrich G. Abel, das .,

beabsichtigt , seine im Orte Westerburg be-
legene Landstelle im ganzen oder in reder
beliebigen Einteilung zu verkaufen. Ins¬
besondere kommen zum Aussatz:
1 . Der Rumpf der Stelle, geräumige, in

bestem Zustande befindliche Gebäude,mit 1,15,14 Hektar Garten- und Weide¬
land , besonders auch für Handwerker
od . zur Anlage einer größeren Hühner¬
zucht geeignet.

2 . Das Ackerland , Kamp, 1,89,73 Hektar.
3 . Dis beiden Marschplacken , 1,25,70 Hekt.und 1,55.36 Hektar.
4 . Ackerland , Brachland, 0,42,27 Hektar.
5 . Ackerland , Kreuzland, 0,59,86 Hektar.

Dritter Verkaufstermin am
MMW . dW 36 . MWÄll.

nachmittags 6 Uhr,
Sei Wirt Bruns in Westerburg.

Bei annehmbarem Gebot wird der Zu¬
schlag erteilt werden.

c^ ,D^,Woystein, Aukt ., Wardenburg.

ZMW MllUM
sucht Stetig . Klasse
1 und 3 b . Angebote
unter R K 33 an d.
Fil . der „ Nachricht ."in Wilhelmshaven,
Gökerstratze 21.

' aller
f?SiLfiiisIiigssfSrtigssl .Lgsr
^ uswsvlssnclungsn bcmko gsgsn franko

— oiws Xsutrvrsng —
Katalogs gratis ! ^ alilungssrlölobtsrung!
hlsudsrügs , IVIoclsrnlslsrung , such nlobt
von mir gsksuttsr pslrs , sclinsll unst billig

MN
Wülsls: klünctiLN . 7hestinsr StrüSs so
vsutscklsnstsgröötespeieWsesn -VesLSnstkLus

IZabs eins nsus „Wanüsrsr "-
Imisnstsusr - i- lmotislns in Oisrrsi
gestsüi . k̂ sstrprels !<m nur 30 Î f.
für Ztsclt- und l- snüfLiirt-

gsksun bsl

L « KG M« 8 LS
KGVLSELS» STS »° MGW S

Lus Lsmbspg - 5s >6s
Lsiäs auf ŝ vi plattiErt
2sic !s aut Woüs p !aitisi't
uo ci „ ^ C p f s o t a "

isf 633 sonönsis Vl/sHoriaofifs - Sssolisok

Ziersische , Grotten und Pflanzen,

VSASZZLNÄNS
für alle Arten Vögel.

MÄMV5 , kMMhMdlüstß-
84 Lange Straße 84.

!
Lsvor 8 !s slesi küe sin
nsuss L' S 'Krrr ' Sil als

WELMKSEZMZTL8M!
sntsolsiisüsn , bssiestti-
gsn 8is ditts äis nsusn

WUW » !
in msinsw 8tacitA8se !iäkt
KMWSNBGWLMNN 2

Rsi günstigen 2aklnnx-sl,säillß:nnx :sn!
wirst nocsi sin von!

16" v KLwäiirt

WGE°Z» o SLZGLZSSL!
Lrakikakr̂ sugö, LIsnplstrsL « 45

für ciis lDams

Um einem jeden Gelegen¬
heit zu geben , sich zum
WMWMMZlL

in

MLnufskturMSkEN
billig einzudecken , ver¬
kaufe ich einen Teil meines

Lagers zu
pssLZLEN

MZW fs.
l. 0.

MSLVMSU --- !

8G8Z » SsIsSED»
ist ^ t noch tu stsn ve .rsokieäsnsten Fns - j

knhrnnß :sn unst Zrsislagsn , staruro
tzanksn 8is noek sisntv

F. VSSSSS ' SW!
Pslsphon 1039 Damm 25 j

V. Wsch. Mohrm.
b . Sandkamp Porte¬
monn. mit Inh . vl.
Abz . Sandkamp 14.

Kl. Hund ( Reh¬
pinscher ) entlaufen.

Kanalweg 21.

3u vemielm
Möbl. Zimmer,

ruhige, sonng. Lage,
zum 1 . Januar oder
auch sofort zu verm.
Adlerstraße 11 oben.

Zu vermieten vier-
räumtge

a . Wohnungsberecht.
Levermann,

3. Feldstraße 69.
Leeres Zimmer zu

verm. Georgstr. 17.
Elegant möblierte
ZerremgUlmg

mit Bad , W .-K ., el.
Licht , Niorg.kafsee u.
Ab .tee für 60 im
Mon. sofort zu ver¬
mieten. Zu erfragen
Geschäftsstelle d. Bl

Ml . Zimmer
zu verm. Stau 32.

sucht , gestützt auf gt.
Zeugnisse, Stell , zum
1 . oder 15. Januar
für Geschäft und
Haushalt . Angebote
erb . unter K U 63
an die Geschst. d . Bl.

Männliche
Wiederverk., Priv . -

reis. Dch. e . leichtvk.
Haush .art . biete sich . ?
Exist, , hoh . Einkom¬
men. Eilang . a. Gg.
Bauer , Brl .-Schöne
berg, Hauptstr. 63.

k̂ ür stis kreise - unst Organl-
saiionstütigkeii im ^ rsistasts
Olstsnburg wirst von groüsr
Ssnersl -^ gsntui' einervornsdmsn
Versiederungs- Eesellschssl ein
lrsufmänniscii unst gsssliscstaftlicd
gsdilststsr Herr gssucdi, stet sich
sturch gewissenhafte unst Instivi-
stueüs Untsrstütrung sine wirklich
angenehm, vausrsteliungschaffsn
will, arbsitsfreustlgsr unst kisiLigsr
Kaufmann , stsr au persönlicher
unst systematischer Werbetätig¬
keit befähigt ist, erhält Eehait,
Spesen, k̂ ahrtkostenvergütung u-
hohs Provision.

6sf >. 2usckriftsn erbeten unter
O . 1934 an krustoIk dlosss,

disnnovsr.

lWjUk KßtMtt
für den Milchverkauf
in Oldenburg.
Hans Gerdes -RSben,

Moorhansen
bei Altenhuntors.
Suche zum 1 . Ja¬

nuar , evtl. 15 .,
WM MßWt-
Nm WM

von 17 bis 18 Jah¬
ren, welcher melken
kann.

B . Sander,
Landwirt und Vieh¬

geschäft , Hude.
Gesucht aus sofort

oder Oster» 1928 et»

Schrmede-
lehrlmg
Ang. Degen,

Schmtedemeister,
Dalsper

(Post Bardenfleth ) .

dLLEMWMZMMZM -MZMSWNg
ist sofort an einen fleißigen, soliden , ehr¬
baren Herrn oder Firma zu vergeben.
Seriöse Herren mit gutem Ruf und Be¬
fähigung wollen sich mit ausführlichem
Lebenslauf, Referenzen und Bild melden
unter G U Ml an die Geschäitsst . d . Bl,

Vertreter
gesucht für meine Abteilung Eis - und
Kühlmaschinen (Landanlagen ).

Bedingung : Kenntnis des Kälte¬
faches und der in Frage kommenden
Abnehmer. Bevorzugt werden solche
Firmen , welche in der Lage sind,
kleine Montagen selbst auszusühren.

Ausführliche Angebote mit Angabe
über bisherige Tätigkeit, Erfolge so¬
wie Referenzen erbeten an .

Georg Niemeyer,
Metall-, Stahl - u. Eisenwerk K . G.

Sekretariat,
Harburg - Wilhelmsburg 1.

Gmte Existenz
Vertreter , Herren oder Damen, zum

Provisionswersen Verkauf an Private
von

Seidenstoffen
bei hohen Verdienstmöglichkeitenge-' ht. Bevorzugt werden Verkaufs¬
kräfte, die bereits bei der Beamten-
kundschast eingesührt sind.

Angebote unter I . P . 8569 beför¬
dert Rudolf Masse , Berlin SW . 19.

Zum Vertrieb unserer erstkl.
HerrZKstsffe an Private
beste deutsche und englische Fabrikate!
(auch zu erleichterten Zahlungsbedin¬
gungen) wird ein geeigneter

am Platze gesucht . Nur Herren, die!
sich über ähnl . erfolgreiche Tätigkeit
ausweisen können , wollen sich melden. ?

Versand deutscher Textilwaren,
G. m. b . H„

Berlin W. 62, Lutherstr. 6.

Bedeutende Badeofen-Fabrik sucht für
Oldenburg Stadt und Provinz der In¬
stallateuren gut eingesührten

Vertreter
Es Wollen sich nur solche Herren melden,
die in regelmäßigen Abständen die Kund¬
schaft besuchen . Hohe Provision wird ge¬
währleistet. — Offerten unter K B 64 an
die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Ein tüchtiger , gewandter

junges' d/isnn
ociSi - junges
für den Verkauf von Drucksachen usw.

auf sofort gesucht
« Mmg^ Wall ^ . Muken

Weibliche
Gesucht auf gleich
MMiMMen

aus guter Familie
für klein . Haushalt.
Näheres in der Ge¬
schäftsstelled . Blatt.

Berufstätig . Mann
sucht für seinen kl.
eins, frauenl . Haus¬
halt (ein Kind. 12
I .) alt . Mädchen od.
Witwe im Alter von
35 bis 45 Jahren.
Angeb. unt . L G 72
an die Geschst. d . Bl.

Kinderliebes
MMM,

an selbständig. Ar¬
beiten gewöhnt, für
Küche und Haus ges.

Frau Kristin,
Festungsgraben 39.

Gesucht zürn 1 . Ja¬
nuar

MMWS
MO . MMN.
16 bis 18 Jahre , auf
dreiviertel Lage . —
Nachzufragen tu der
Geschäftsstelle d . Bl.

Eins , ordentl ., n.
.uners. Mädchen für
dreiviertel Tage so¬
fort oder 1 . Januar

ges . Knie 10 unten.
Aus sofort oder

später

MM»
mit guter Handschr .,das bereits e . Han¬
delsschule besucht h .,
gesucht . Angeb. un¬
ter K T 62 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

H/iütsrkurvu
M Mslsrsport iui

N öS0 Aersr

ZZMsWl NS NWS __
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2 . Beisage
W Nr . 343 der „ NKchrichteN für Stsrdt mnd LeMd " vsn Ssmutag - dem 18 . DezeMder 182?

GL ^ ßZtLkMVZd - EßZ.
Unsere Jugend hat gegenwärtig das seltene Vergnügen

des Eislaufens . Schloßteich und alte Hunte an der
Elisabethstraße waren schon Donnerstagnachmittag schwarz
von Schülern und Schülerinnen aller Schulen . Am Freitag-
nachmittag ging es dort wieder hoch her . Wer unsere Jugend
dort sich tummeln sah, mußte unwillkürlich daran denken,
ob die Stadtverwaltung es nicht ermöglichen kann, Ar¬
beiter mit langen Strauchbesen anzu-
strllen , umdieEisbahnen sauberzuhalten?EL ch.nn ruhig 5 oder 16 Pfennig für eine Person kosten.
Andere Städte tun in dieser Hinsicht mehr für den Eis-
Sport , so daß dann auch Erwachsene ihre Freude am
Schlittschuhlaufen haben . Wir haben in unserer Gegend nur
so selten Gelegenheit , den Eislauf zu betreiben , da sollte
man an leitender Stelle alles aufbieten , um diesen so ge¬
sunden Sport auch so genußreich wie möglich zu machen,
wenn sich endlich einmal das Wetter dafür eignet. Daß unser
Schloßteich überhaupt nicht für den Eislauf eingerichtet ist,
sieht man an dem Fehlen jedes offenen Zugangs . Wie soll
man aber das Eis erreichen, wenn nicht über die längst zer¬
tretene Gitter -Einfriedigung über die Azaleen-Beete hin¬
weg ! Leider haben diese Pflanzen sehr darunter gelitten.
Einige sind schon vollständig vernichtet, da die Jugend sich
an den Zweigen herunterläßt und hinaufzieht . Ob man diese
Pflanzen nicht ganz herausnehmen und einen regelrechten
Zuweg zum Schloßteich dadurch schaffen kann ? An d a s
Fegen der Eisbahnen könnte man aber im Namen
aller Eisfreunde nachdrücklichst erinnern.

INS Äsm LZRÜsy 'Z- LßM -NsxasrÄer ' tti '. SZ.
Rings ertönt zur Weihnachtszeit
Lieblich frohes Singen.
All' dis Lust und Fröhlichkeit
Läßt mein Herzchen springen.
Ach, ich schaut ' so gern' einmal
Eben in den Himmelssaal,
In der Weihnachtszeit.

Wißt ihr , was die Engelein'
Jetzt dort droben machen?
Ei , sie putzen blank und fein
Schon die Weihnachtssachen. '
Kugeln, Ketten, Glöcklein hell,
Alles muß nun fertig, schnell,
Liebe Engelein.

Und vom holden Christkindlein
Jubeln sie und singen,
Daß von süßen Melodem
Erd ' und Himmel klingen.
Auch wir Kinder grüßen all
Dich mit lautem Jubelschall,
Holdes Christkindlein.

Hl
Au den Weihnachtsmann,

Sternstraße 1.
Lieber Weihnachtsmann!

Du hast sicher dieses Jahr wohl noch mehr zu tun , als im
vorigen Jahr Sind die Engelein auch fleißig? Ich glaube, es
werden wohl jeden Tag Wunschzettelbei Dir abgegeben. Und
die Engelein nehmen sie an . Sie bringen sie dann Wohl zu Dir
hin . Dann liest Du sie schnell durch und bringst sie dem Christ¬
kindlein . Dann geht es zu den Engelein und sagt ihnen, was
sie machen müssen . Jetzt will ich Dir auch meine Wünsche sagen.
Ich wünsche mir ein paar Strümpfe , ein paar rote Schleifen

Hannover, heute 7,30 pünktlich „Ziegelhof"

>1 » IIW . « » . NM . öllM«
Karten : Lilie und Kaffe.

Um 7 Uhr : Fahrgelegenheit ab Markt.

für meine Haare, einen neuen Nähkasten mit Gehalt, eine Rolle
Kalliko und eine Mundharmonika.

Es grüßt
Deine E . . . . .

Hl
An den Herrn Weihnachtsmann!

Wolkensäulenallee365.
Da die Weihnachtszeit immer näher rückt , möchte ich Dichdoch so sehr um einige Dinge bitten. Weil ich die Holzarbeit sosehr liebe, wünsche ich mir einen Werkzeugkasten und einenLaubsägebogen. Daß ich in den Regentagen etwas zu lesenhabe, wünsche ich mir schöne Bücher. Am liebsten Abenteurer¬

geschichten der Indianer . Da mir die Schlittschuhevom vorigenMhr zu klein sind , möchte ich gerne andere haben - es könnte dieNummer sein , die ein lljähriger Junge trägt .
'

Mit frdl . Gruß und auf ein Aufwiederseh'n.lieber Weihnachtsmann,

^
Dein W , . . , ,

Lieber-Weihnachtsmann.
Wohnst du noch in der Milchstraße6 ? Der Weg muß aberwert sems Scyade, daß ich meinen Brief nicht selber bringenkann . " Lieber Weihnachtsmann: Ich wünsche mir zu Weih¬nachten einen Holländer und eine kleine Ziege, die man auf-drehen kann , solche wie bei Lehmann. Das wünsche ich mir zuWeihnachten. Es grüßt

Dein W.
AU veu tieoen Weiynacyrsmair^

Himmelsstraße 9.
Jetzt rückt das liebe Weihnachtsfestheran , wo wir uns schonauf freuen. Dieses Jahr darf ich mir auch doch gewiß etwaswünschen . Nicht wahr ? Na, so will ich denn anfangen, meineWunsche aufzuschreiben. Unverschämtwill ich nicht sein . Und,noch eins , von nun an will ich ein gehorsamer und guter Jungesem, lieber Weihnachtsmann.

Viele Grüße sende ich Dir
Und nun meine Wünsche:
1 . Das Buch : St . Nikolaus in Not.
2 . Das Buch : Unter Gnomen und Trollen im nordischenMärchenwald, 3. Band.
3. Einen großen Druckkasten.
4. Eine Aktentasche.

Hl
Sternstraße 65, im Himmel.

Lieber Weihnachtsmann! Nun ist schon bald das liebe
Weihnachtsfestda, wo wir alle so emsig drauf warten . UnserHaus muß noch schön geputzt und geschmückt werden, dennwenn Du kommst , sollst Du Dich freuen. Lieber Weihnachts¬mann , ich habe nun einige Teile, was ich mir schon so langewünsche:

1 . Eine Mundharmonika.
2. Ein Buch : „Ich fahr' in die Welt".3. Eine Rolle Kalliko für Bilder , damit wir unsere Wände

schmücken können.
4. Taschentücher.
5. Ein Stück Seife.
6. Haarspangen. Am liebsten möchte ich aber ein Paargraue Strümpfe haben, aber nicht zu grau.

Herzliche Grüße K . . . .Hl
An den Weihnachtsmann, Wolkenpalast8.

Ich interessiere mich für die Musik . Und. freute mich sehr,Wenn ich Noten lernen dürfte. Und wünsche mir daher ein
Notenheft zur Uebung und ein Notenschreibheft. Eine Flötezum Erlernen . Wenn es noch geht , einen „Zupfgeigenhansel" .

Schönen Gruß sendet E.

An den lieben Knecht Weihnachtsmann,
Schneegasse 12.- -

Lieber Weihnachtsmann. Ich wünsche mir ein kleines
Puppenbrüderchen und einen Schlüpfer, ein Märchenbuchundeine Aktentasche . Liebe Grüße von

Deiner A . . . .
Fest der Liebe , Fest der Freude,
Fest des Jubels und des Glücks,
Fest der Hoffnung, auch im Leide , -
Selbst des schwersten Mißgeschicks:
Kehre drum doch in die HerzenAller Menschen wieder ein!
Großer Gott, beim Glanz der Kerzen,
Laß es echte Weihnacht sein.

SebLZEA»
Aufgabe Nr . 67.

Von E . Pradignat.
Schwarz : L64 , lag , 167 , IM , 8« 1 , §7, i- 2 (7 ) .

8.

7.

6.

5.

^ MW

M l« M M
4 . b. 2 . ä. s. :. s . ji.

Weiß : LIA , V13, 1s5 , 8d6 , 863, »4 , b3 , s6 , K3, st6 (10 ) .
Matt in vier Zügen.

' Aufgabe Nr . 68.
Von H. Vetter, Dresden.

Schwarz : Ltz5, Odl , IM , IL1 , 8 §2 , K4 , e5, «13 st7 (9 ) .

Matt in vier Zügen.

Diese beiden Ausgaben gehören zum Lösungswettbewerb.
Lösungen sind innerhalb 10 Tagen an unsere Schristleitungmit der Bezeichnung „ Schachspalte" einzusenden.

- Hl
Indische Partie.

Sir Thomas . Schwarz : Winter.
1 . -12—64 , 888—16 ; 2 . e2^ o4 , s?—s6 ; 8 . 8b1—«3,H8 —b4 ; 4 . V61—o2 , o7—--S ; 5 . 64X --5 , 8K8—«6:

6 . s2—s3 , Ich4Xo3; 7 . vo2X <-3 , 8a6XoS ; 8 . K2- l>4,8e5—s4 ; 9 . V --2—63 , 67—65 ; 10 . --4X65 , 8s4X12 ! (mit
diesem Zuge , der sich als stark erweist und die Weiße Königs¬stellung aufreißt , scheint Weiß nicht gerechnet zu haben ) ; 11.ttelXt '2 , 8k6—84 ; 12 . L12—83, V68—16 ! ( Wie leicht er¬
sichtlich , darf Weiß den Springer nicht nehmen ) ; 13.881—13 ! ( wenn Weiß sich noch etwas entwickeln will , mußer den Turm preisgeben ) , D16Xu1 ; 14 . IM —62, 8x4 —16;15 . s2- -e4, «-6X65 ; 16 . --4X65 , o—« ; 17 . IM —e3 ? (gro¬ber Fehler ) , vaiX <-3 . Weiß gibt aus.

Hr
Lösung der Aufgabe Nr . 63 : 1 . VK4- ü4 . Matt im zwei¬ten Zuge durch 2 . vsl , VXs7 , VX64 , VX14 , V14, 1.16,LXe7 oder 863 . — 1 . Db4Xb5 scheitert an 66—65.
Lösung der Aufgabe Nr . 64 : 1 . 113—16 . Matt im zwei¬ten Zuge durch 2 . Vs8, 1X --6, 8 --2, 813, 1e6 . — 1 . Va4—67scheitert an 1s2X --3.
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M« Mauder - Ecke WA
Liebe Frau Attermann!

Hier bei uits in Ollnborg gibts jetzt viel umsonst. Ja,
La Würmern Sie sich woll, aber das is doch so . Jeden Abend
ungefähr kann man für umsonst das schönste Konzert ge¬
niesten von die Sprcch- und Mustkapparatc, un nach Amerika
kann man für 30 I per Film hinsahren. Na, das is ja auch
meist umsonst. Un denn all die pompösen Schaufenster! Ein
noch schöner als das armer. Kirmer, Kinner, wenn man doch
zu Weihnachtennur mal einmal son paar tausend Mark über
hätte, was könnte man denn all schenken!

Rein leid tun karms einen, datz'en nich all die schönen
Sachen kaufen kann . So kann man da sich blos von draußen
an ergötzen , aber das hat man denn ja auch schon wieder
umwnst.

Sonntag war nn ja der silberne Sonntag . Rein, was
warn da en Menschen ause Beirre ! Un was sahen die Kinner
doch so lieb un freudestrahlend aus ! Was trippelten se auf¬
geregt vor die Spielwaren -Ladensenster, un hatten tausend
Fragen un Wunsche . Die haben se denn aber Weihnachten,
wenn Vater un Mutter ganz was anners ausgesucht haben,
meist ganz vergessen . Denn freuen fe sich dazu, was rhnen
das Christkind gebracht hat, un das is denn grade das Rechte,
auch woll noch viel schöner , als das Gewünschte.

Das is bei die Großen nu ja seltener der Fall . Da
hat die Sache, wenn man se erst hat, meist schon ihren Reiz
verloren, un neue Wünsche sind schon wieder La . Der Mensch
is ja nu einmal selten zufrieden.

Jn 'n Mieterschutzvercinhat Herr Graeger nu ja en Rede
gehalten über die Wohnungsnot . Man sollte denken , bei all
die Baueret , die in die letzden Jahre geherrscht hat, da sollte
die Wohnungsnot so bei kleinen aufhören, aber daß noch
ungefähr 1200 Woynberechtigteeingetragen sind , die noch ohne
Wohnung sind , das is ja schlimm . Das Schlimmste iS aber,
daß die Wohnungen so teuer sind , un die Leute die vorhan¬
denen Wohnungen nich bezahlen können . Herr Graeger hat
ganz recht , wenn er sagt, da müßten Reihenhäuser un mehr¬
stöckige Häuser gebaut werden, denn die Einzelhäuser werden
sc ja schon garnich mehr los , weil se zu teuer Md.

Am besten sind ja die Leute dran , die Dienstwohnungen
haben, die kriegen gleich Wohnungen, die son 25 000 Mark
kosten. Ja , da können se sich denn ja ornlich in rühren , aber
so gut sind da nich viele dran.

Aber, daß die Holzhäuser man 20 Jahre halten, wie Herr
Graeger sagt, das is doch woll nich der Fall , denn in den
Turm von die Osternburger Kirche , da haben se doch Poppiere
gefunden, wo in steht , das; der alte hölzerne Glockenturm
150 Jahre gestanden hat . Nn haben se da en neues Dach
aus Kupfer auf den Turm gemacht , un nu sieht die kleine
Kirche noch mal so nett und freundlich aus.

Am Sonntag , da hatte Herr Hollinderhäumer da en Kon¬
zert in veranstaltet. Es hätte blos besser besucht sein müssen.

Es is zu schade, das; grade gegen Weihnachten immer sonst
soviel los is , wenn denn inner Kirche Was is , denn haben
die Leute schon Angst, daß se fromm werden könnten , un
das is ja nich mehr modern. Darum war auch woll das
Apoflelspicl in ' n Theater so schlecht besucht.

Aber der Weihnachtsabend in 'n Kring, der war wieder
riesig besucht . Un sein wars da wieder. Just als Wenns eine
große Familje war . Un unser Ollnborger Dichters, August
Htnrichs un Heinrich Dicrs , hatten uns dazu ihre jüngsten
Geisteskinder — sowas ähnliches meinte ja woll Herr
von Busch — geschenkt. Un daß die nicht von schlechten Eltern
Waren, das kann ich Ihnen sagen.

Haben Sie nn schon Ihre braunen Kuchen gebacken zu
Weihnachten? Meine Hab ich schon zu früh gebückt, die wollen
sich gar nich halten . Das kommt woll, weil se so gut schmecken.
Meine Trommel is schon meist wieder leer. Nu muß ich woll
noch mal welche backen. Ueberhaupt, was hat man 's brock jetzt
vor Weihnachten!

Ich will nachher denn auch mal ornlich ausschlafen, so, als
der imitierte Indier da in Stuttgard . Der hats raus ! Un was
für 'n seine Entfettungskur is das ! Denke Sie doch mal an,
20 Pfund hat der in die fünf Tage ab genommen. Wenn man
das en paar mal macht , denn kommt man doch wieder auf en
normalen Standpunkt , oder auch Gewichtspunkt. Un das fällt
einen denn all in 'n Schlaf man so zu , oder vielmehr ab . Da
braucht'sn denn gar nich um zu turnen un zu hungern . Un
denn noch das viele Geld von die Zuschauers: Kinner, Kinner,
das is eil Geschäft ! Ja , ja , ich sag ja man : Das Geld liegt
auf ' er Straße.

Was machen die Leute da doch en Masse Rederei von den
8-Uhr-Ladenschluß an 'n Weihnachtsabend! Ich finde, das is
doch eigentlich selbstverständlich , un hätte schon lange sein
müssen , daß die Geschäfte spätestens bis 3 offen hätten. Die
Kontore un die Werkstätten werden doch auch um 3 Uhr ge¬
schlossen. Besonners dies Jahr müßten die Leute eher frei sein,
weil doch eigentlich ein Sonntag verloren geht. Wenns man
früh genug bekannt is , baß die Läden um 3 Uhr geschlossen
werden, denn so richten sich alle vernünftigen Leute da schon
vsch , un die annern , die meinen, daß sie erst um 7 Uhr ihre
Braten un Delikatessen einkaufen können , die laß man des Mor¬
gens ein bischen weniger schnacken, denn haben se Zeit genug.

Ich Hab nu auch schon immer nachgedacht , was ich Weih¬
nachten für 'n Braten nehm. En Gans — oder'n Ente, Polarden
oder wie sie se nennen, sind auch nich zu verachten , en Hasen
könnte man auch nehmen. Die Fensters von die Geflügelhänd¬
lers liegen ja so voll von all den feinen Kram, daß man gar
nich weiß, was man nehmen soll . - Aber nu Hab ich 's
raus ! Ich geh auf die Dörfer un seh zu , ob ich nich en Span-
farken kriegen kann , das kommt am billigsten, denn Farkens
sind do ja soviel, daß die Bauern se fast fürs singen ausgeben.

Mit herzlichen Gruß
Ihre Anntjcn Wiesnäs.

Emma. Die Weihnachtsfestspieledes Fröüelschen Kinder¬
gartens (Charlotte Giese ) finden am 21. Dezember um 3 .30 Uhrin der „ Union" statt. Der Eintritt kostet für Erwachsene 1 Mk .,für Kinder 50 Pf.

A. Br . „Oarvs 6ism " heißt übersetzt „Pflücke den Tag"und wird aufgefaßt als „Genieße den Tag , das Heuteft Das
lateinische Wort ist der Beginn einer Ode des Horaz.

Rundfunk-Progr . Hamburg, Bremen , Hannover. Kiel
Hambura 384.7 . — Bremen 4M . — Hannover 287. — Kie ! 254.2.

Montag , IS . Dez. 16 .15 : Hamburg. Kiel: Jugendstunde. Schul¬
chor der Mädchenschule Schwencksstrahe 88. Weihnachtslieder. —
Selma Lagerlöf: Der Eottessriede. G 16 .15 : nur Bremen: Klassische
und moderne Weihnachtsmusik. Gespielt von Erna Twiestmcyer.
Werke von Bach, Händel, Corsilt, v . Dohnann, Niemann, G 16 .15:
nur Hannover: Don Theater. Film und Rundfunk. G 17 .15 : für
alle Noragsender: Dr . Teich : Korsika . König Theodor der Einzige.
O 17.35 : für alle Noragsender: Dr . Hische: Wesen, Ziele, Geschichte
und Organisation der Berufsberatung. G 17 .55 : 1. Weihnachts-
konzert . G 18,38 : Englisch . T IS : 1 . Weihnachtskonzsrl. G 19 .28:
für alle Noragsender: W . Dörr : Der Arbsitstarif der Angestellten.
G 20: nur Hamburg: Musikalische Feierstunde aus der St . Eeorgs-
kirchs. Mitw . : Hanna Niemann-Freitag iSopran ), Kammerorchesier.
Orgel: K. Pickert . Werks von Bach , Pachslbei. Tunder. Manfredim.
N 28: nur Bremen: Theodor-Storm -Absnd. Mitw . : Käthe Plack-
Borjes (Gesang). Dr . Freie (Vortr .!. H . Nordbruch (Violine !, O.
Nikolen (Flöte) , W . Marx (Cello) Am Flügel : R . Krug. 25 Dar¬
bietungen. G 28 : nur Hannover: Weihnachts-Orgelkonzert auf der
Barockorgsl in der Paulus -Kirche , Hannover, ausgef. von Prof.
Deitmer. Mitw . : Emiiy Schade (Gesang). Werke von Lübeck,
Praetonus . Tunder, Pachslbei, Reger, Cherubim, Luise Mendelssohn,
Woyrsch . G 20: nur Kiel: Konzert in der Nikoiaikirche . Dr . Deffner
(Orgel) . A cappella-Chor des Kister Oratorien-Vereins, Leit. : Prof.
Dr . Stein . G 21 .20 : Hamburg, Hannover. Kiel: Wsitturniere des
Humors, von F . Hauser . (Das lachende Renaissance). -- Ansch! .:Nachrichten.

Rundfunk -Brogramm LangenSerg (Welle 468 .8). Münster
(Welle 241,9», Dortmund (Welle 283» aus den Sende-
räumen Köln . Düsseldorf . Münster , Dortmund, Elberfeld.

Montag . 19. Der. 13.85 : Köln : Konzert. Leit. : cryMvr.
v 16 : Köln : E. Borkmann: Frauenstunde. » 16.25 : Köln: Wiegen-
und Äinderlieder, gesungen von Maria Masselter (Sopran ) . G 17 .15:
Funlpädagogisches Seminar : Die körperliche Züchtigung als Er¬
ziehungsmittel. » 18: Köln: Konzert. S 19.28 : Ansage der Uebertr.
aus dem Kölner Opernhaus. G 19.30 : Köln : „Drs Macht des
Schicksals " . Oper in einem Vorspiel und 3 Akten (8 Bildern).
Musil von Verdi. Pers. : Der Marchese von Calatrava : Leonore
di Vargas , Don Carlos di Vargas , seine Kinder: Elsa Fnerster,
R Frese : Alvaro . ein Mestize : I . Kalenberg: der Pater Guardian:
I NMaus : Fra Meiitone: Fr . Lindlar: Prezivsilla, eine iunge
Wahrsagerin: Mastro Trabuco, Maultiertreiber: ein Alcaide: ein
Chirurgus der spanisch-italienischen Truppen. Lurra, Kammerzofe
Leonorens. Das Vorspiel spielt in Sevilla , das 2 . Bild m der
Nähe eines Franziskanek-KIssters, das 3 . und 7 . Bild in einem
spanischen Franziskaner-Kloster, das 4 . , 5 . und 6 . Bild in Italien
um dis Mitte des 17. Jahrhunderts. Pause nach dem 1 . und 2.
Akt . — Anschl . : Köln: Sport . Nachtmusik.
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Bei einseitiger Körnersütterung ist die
Geflügelzuchtunrentabel.

UMM « S
dem Körner- oder Weichsutter zugesetzt,
sichert auch im Winter

doppelten kierettrag
frühlegende Küken , auch wenn die Hühner
ganz ohne freien Auslauf gehalten werden.
Der Erfolg ist verblüffend. Befragen Sie
einen Züchter. Verkaufsstellenüberall. Wo
nicht zu haben, wende man sich an die Ge¬
neralvertretung und Hauptniederlage für
Oldenburg, Ostsriesland, Bremen, Weser¬
münde und Bremerhaven:

Th . NeuhauS. Varel i . O.
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Ltabimatr . , xüv ^ti « an Oriv . Latal . 534 t'rsi.

LHoeninrrbvIkWlbuHc 8mlr ! lDbür .).

Ghnernstraße s5
Fernsprecher ffeo

Gaftstraße 20
Fernsprecher 2S3S

Für dis

empfehle

feinstes Auszugmehl
doxxeltgesiedt, von größter Backfähigkeit

Smfrna - und kalif . Rosinen
von 65 Pfennig an , in bester (Qualität

Sukkade pfd. ^ . 80
Orangenschale pfd. l -40

Mandeln
handverlesen , Pfd . so und ro Pf.

Hiesiges u . amerik . Schmalz
Mestersteder Molkereibutter
Ab Montag täglich frische Hefe
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5 Lim . von Oläsnbnrg bsrrliob gslsgsn an äsr LtraLs
Oläsnbnrg — Ls.ä Lwisobsoabn in walärsiobsr Ssgsnä.
llsäsn «8onntsz ab 3 .30 Mi Lonrisrt mit lane-
oinlag s 'N. — lansäisls mit Dsnohtglassinlagso , nsno
8psllmann - Ooppsl - Oarkstt - Lsgslbabn oaob Oanciss-
vorsobritt ; Lrsmäsnmmmsr , 2sntrMsirnn §, L.nto-
garsZsn . moäsrn sngslsZtsr Ssrtsn mit Vrsitsrrasss anl
äsw Oaobs . — Lür äis Mntormonats Lpsrialität:

Loktssssn. Vorbsrigs ^ .nmsiänvZ erdeten.

Lm ersten Lsisrtsgs sb 3 .30 Okr : KOMLSri

swsitsn LsisrtaKs : mit ^ ssSÜSLrstrskisbsrvL:
Lintrttt nnä Lanr frei!

^ n äsn Lsisrtsgsn : / ^ i-isssl ^ srri !̂ vsm Lslvs îsr ' - bisi"

Om regen 2usprnod bittet dölliodst

r . » - PIsSss - / Lsrrir ^ t V2S

Kl

MMZ

UZHfWFtt
8tt §IlVDßZ

SSL -' WLWLNQE 'LZÄlZLWGZ»
Am Montag , dem 19. Dezember , abends 8 Uhr , findet in Stalles Gasthof,

Lange Straße , eine für die Berufskraftfahrer aller Branchen sehr wichtige

öffenttiche Versammlung
statt. Tagesordnung:
1. Tagesfrageu aus dem Autorecht . Referent : Herr Rechtsanwalt vr . Koch, Bremen
2. Freie Ausspracheund Beantwortung gestellterFragen

Reichsverband der Berufskraftfahrer , Ortsgruppe Oldenburg

Heute abend 8 Ubr ? im ^ Oseüer
'
Krttg

VSM«T» L > « »
mit Aufführung und nachfolgendem Ball

Der Führer

U« NN «S «LM
Oldenburg , Wallstratze1

Ab heute bis Donnerstag, den 22. Dezember

kreissksl
Gänse, Enten Einsatz SV Pf.

ES ladet sreundltchst ein
Franz Wermelt

SLslea
g-IdenknT

UWW ' SMNiMk
2vsests lVoiterempkoblnnn nncl LnnäsnvsrdnllA kür unser « preiswerten nnü in Lnslnkrung:
erstklassigen 8elirank -, Diseb - null Loller -Kpreelmpparats haben wir uns e-n einem grollen
ksbiams -lVöttdewörd entseblosssn . Ifebmen aneb 8is bitte an äsr Oösnim nsbenstebonäsr

ilinstrisrtsn Oroisankgs .be Anteil

Ois VstsUZgung ist kür jecZSrmANli unvefbinälicli!
Den Lnsebriktsn ist anüsr 6sr rrenanon ^ stresse nnct OösnnK : „ Ln ctsw Lilcks gehören minässtsns
__ _ __ Öersonsn " — keinerlei stkext bsiLnkÜLSn . ^ .nk dem Lnvert ist oben links äas

Lisnnwort „Denksport " 2 N vermerken

S» OZ6k ^ S6 § 6r ps 'LmiS ^ A ^ fqsbS Kat ! t . UNZ . 6s6ing.

iinspi-uck auf 6MSl? Issck- ^offerspi 'Sckapparat
OinLSnciunssn Kaden innerhalb 10 Da ^ sn naob Orseksinsn äes Inserats rn erkoIZen nncl slnä

rn aärsssisren an:
K .» WLL 'SAiWsssSs Lprsekapparatövsrsanä , W^ MMSSKMZLmrWSWSS8 » Laiser -lVilhsImstraüv 11

blO . Katalogs über Lprsebapparats nnä Lekallplattsn weräen ank rVnkoräsrnn ^ gratis vsrssnät
Leine LaulverpMektung — Orstklassiss Apparats in allen LnslnkrunZen sehr preiswert

Alevlel psrronen gehören mimlettenr ru liiereiT ! öüiie ? ^ .nk IVnnsek bögnems LahlungssrleiebtornnL

Am 2. Weihtrachtstage

SsWU» KsN
bei Joh . Bnfselman»

Anfang 6 Uhr Anfang 6 Uhr
Hierzu laden freundlichst ein

Der Vorstand I . Vüfselmau«

, r

rr

OberLethe
Am Neujahrstage

Wkii. 1.
Hierzu laden freundlichst eiu

H. Büsselman». Der Vorstand.

NMttG » i
M iHL ^ FA - HifGWGLM

W A - V '
WGL

Am 2. Wethnachtstage

Hierzu laden freundlichst sin
Der Vorstand . Ad . Schuitker.
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Betrifft , Wahl des Vorstandes durch den

! Kafsenllüsschutz.
Die Neuwahl des Vorstandes durch den

Kassenausschuß der Kasse wird hiermit
nach den Bestimmungen der Wahlordnung
auf Sonnabend , den 4 . Fcbr . 1928, abends
7 Uhr, in der „Bavaria ", Theaierwall,
festgesetzt.

Es sind zu wählen : 3 Vorstandsmit¬
glieder u. 6 Stellvertreter aus dem Kreiseder Arbeitgeber, 6 Vorstandsmitglieder u.
12 Stellvertreter aus dem Kreise der Ver¬
sicherten . Die zu wählenden Vorstands¬
mitglieder brauchen nicht . Mitglied des
Ausschusses zu sem . Wählbar sind die inden Vorschriften über die Wahl des Kas¬
senvorstandes in der Satzung der Kasse be-
zeichneten Personen . Gewühlt wird nachden Vorschriften der Verhältniswahl ausGrund von Vorschlägen mit gebundenen
Listen . Satzung und Wahlordnung können
bei der Kasse eingesehen werden.

Die Vertreter der Arbeitgeber und der
Versicherten werden hiermit zur Einrei¬
chung von schriftlichen Wahl- Vorschlags¬
listen aufgeforderi, mit dem Hinweis , daßnur solche Wahlvorschläge Berücksichtigung
finden, die spätestens 1 Wochen vor dem
Wahltermin , also bis Freitag , den 6. Jan.
1928 . mittags 1 Uhr, bei dem Unterzeich¬neten Vorstand oder im Kassenlolal emge-reicht werden.

Die Wahlen sind geheim, gewählt wird
auf Grund von Vorschlagslistenwirtschaft¬
licher Vereinigungen von Arbeitgebern od.von Arbeitnehmern oder von Verbänden
solcher Vereinigungen . Für die Vorschlags¬listen gelten 8 7 und 8 der Wahlordnung
entsprechend mit der Maßgabe, daß dendort bezeichneten Vorschlagslisten aucki
Vorschlagslisten mit mindestens zwei Un¬
terschriften von Vertretern der Arbeitgeberoder der Versicherten im Ausschuß gleich¬
stehen , welche der betreffenden Gruppe an-
gehören.

nen
im

Die eingereichten Vorschlagslisten kön-
i nach ihrer Zulassung von den Wählernsenlokal eingesehen werden.

Der Vorstand: M . Frevel.

Holle
Die zur hiesigen Pfarre und Küsterei

gehörenden

Ländereien
als Weiden, Wiesen und Ackerland,

soKnulunnlehr unter , der Hand verpachtet
wWeii , ha M oMNtlichen Termin Mn
annehmbarer Preis zu erzielen war.

Nachgebote nehme ich vis zum 5 . Jan.
1928 entgegen.

Mß. II . §6MN , Mt.

Verkauf
einer

WWM 'MWk
Edewecht. Zum öffentlich meistbieten¬den Verkaufe der dem Fabrikanten Jo¬hann Oltmanns , hiers., gehörenden, direkt

beim hiesigen Bahnhof belesenen

Maschinen-WerksMLe
nebst 4 Scheffelsaat Ländereien, ist dritterund letzter Termin anberaumt auf
Mittwoch , den 38 . Dezember d. 3..

nachmittags 3 Uhr.in der hiesigen Bahnhofswirtschaft.
Kaufliebhaber werden mit dem Berner

Termine bei irgend annehmbarem Gebote
Zuschlag u. Beurkundung erfolgen sollen.

MsiMMkon. Wtl . MMM.
Suche eine

gutgehende, bürgerliche

Wirtschaft
Zu kaufen oder zu pachten ; größere Anzah¬lung kann geleistet werden.

P . Einfeld, Oldenburg,
Hauptstraße 47.

Sin von i- inckenstrstzs SZ nach

SLrgsresMsSr . W
verlogen

3pusi Oslvsutlis !, Î nsiksp
Sssoiisüsstsiis iür > 1us!l<aus !übrung

>:r siisr^ /li-t — — 6smsprsLbsr 220S

WG Ach
Alster

Paletots
Joppen , Lakko

Gehrock , LuLaway
Smoking , Anzüge

und sämtliche sonstige

verkaufe ich zu niedrigen Preisen

Kleine Anzahlung
Leichte Abzahlung
Enorme Auswahl

» NWSkSMUNllV
in eigener Werkstatt

Garantie für tadellosen Sitz
Großes Lager moderner Stoffe

kr. KZrnTrs
Oldenburg , Staulmie 17

Der Verkauf
der früheren Keidelschen Motorenfabrik in
Oldenburg, Friedrichstr. 4—6, jetziges , neu-
zeitl. einger. Autoinobilreparaturwerk, sämtl.
Maschinen vorhanden, mit 2 Wohnhäusern,findet statt am 2 l .»Dezem der 1927 in
Oldenb-"" Amtsgericht, Zimmer 23, vorm.
1V Uhr. . snMtung ca. Mk . 30000. -

Mgelegenhei!

KMzn ° SW« » WLG«
WO ^ DUGM,

LWMÄT ANS NßIMN
Günstige Teilzahlung

M! L llsM, Dosmerlchw. Ar . Zi
— Reparaturwerkstatt —

Kaufe Vieh mit Fehlern
Zahle höchste Preise

Georg Grube , Eckfleth. Tel . Bardenfleth32

Bauplätze
in Ohmstede beim „ Müggenkrug" undin Donnerschwee, an gepflasterterStraße , zu verkaufen.

Aukt . Hillfe, Oldenburg-Nadorst.
Telephon 948.

un6 Lisncksr

NsngelmsLcklnen
Vsrckmssckinen
Mingmsrckinen
in großer Auswahl
bewährte Fabrikate
VSsclieleinen
KIZmmem
Us §ch!l8Zs

pjZitlri'eNk!'

7rolkenge§ks!!e

Wk » W!

Husten , Verschleim .,
noch so hartnäck . alte

Katarrhe

Asthma uüv.
Jeder dankt mir!

Desgr. Magen-
Verdauungs -, Bläh . -.

Stuhlbeschwerden!
Auskunft g . Rückprt.
Karl Schulze, Wer-
nigerode-N. Harz SV.

Wer eine wirklich
gute, preiswerte Ra¬
dioanlage besitz, w.,
wende sich an

A . Müll,
Elektro-Jng .-Bur .,

Oldenburg," einardusstraße 4?
Besuch kysfeulys.

MikMGvll
Mtt ZBKZNWNB-rKRMUxWVU
WNÄ AMklSV.

^ üfirsricisr, projswsrtor ZprsLfiZpparst.
î stäriom l- dutstürks.

^ üssriverkauf:

N. VWÄVg , PZWKWMK«
MSMvurg. KW8SWSSSSG 4L

WWM
Reparatur Eversten, Haupts tr . 48
birsatLteüe Dslspkon 2

Mer- vnil
Mloesl » - liSIims5lIiIäen
sind erstklassige Bielefelder Fabrikate

Der Zeit entsprechend
niedrige Preise

b " Verkaufe auch auf Teilzahlung "Mk
LoLlÄrrr » A'

Z?. NULiS
« sdadest I. v.

UMZZ oäsr MLMS 2wru 1 . 1928 ein

suk Zern Z.NUÜD , evtl , einprlvstdsu«
an günstiger VkrStLUrrlsg«
Auslükrlioks Angebots mit ? rsis an

GSWNW ALVBNEDZLM

Zu Weihnachten u . Silvester empfehle:
lebende Karpfen,lebende Schleie,lebende Aale,Steinbutt , Anaelschellfisch , Hechte , See

zungen sowie alle anderen Sorten frische
Fische.

rotze Auswahl rn
8 GZr ZLrr M WG L? VGW

Oelfardtnen m allen Preislagen.
täglich frisch.Is Raucherwaren

fette Schmortaale,ls Heringssalat , is. italien . Salat.
»NMse «,

Lange Straße 59. - Fernruf 165.
Prompter Versand nach auswärts.

— Bestellungen baldmöglichst erbeten

N « UM . -
in Eversten, nahe der Stadt , mit 1 Sches-
selsaat großem Garten , steht unter meiner
Rachwersung zum Verkauf. — Anzahlung
2000 bis 3000

Gerhard Böning , Auktionator,
Oldenburg-Eversten, Hauptstraße 27.

Telephon 1914.

Habe eine Anzahl

räumungshalber billig
abzugeben

8.

m6isieZeli3uf6N5isi'

!.. 6c !S !'W3I"6l1
6l !cisk- unä
LUcispi -aiimsii
Lpisls ttnc!
LilcisebÜLiisp

vis o

Aug . O !lM8t6^6
i- Aygs ZtrsLo 63

-Ds Danksagung kW
Da mein Sohn schwer an Epilepsie,

Fallsucht , Krämpfen, Nervenleiden gelitten
yat und in kurzer Zeit gänzlich geheilt ist

unentgeltlich Auskunft,gebe ich gern wre
derselbe behandelt wurde. (Bitte Rückportobeifügen.)
Frau E. Müller , Arheiligen V. Darmstad!,Kolonie Nr . 31.

vlZMiikZ.
SrdMtl . ALsMMMung

am Donnerstag , dem 29. Dezember 1SZ7,vormittags 11 Uhr, in Grambergs
Gasthaus am Markt.
Tagesordnung:

1. Voranschlag 1928.
2 . Aenderung der Satzung.
3. Verschiedenes.

Der Vorstand: D. Wenke.

VsrtrstnnA
null

IVsrüstatt

MM»
Isl . 1039 Damm

WPMM LktckMkMKÄZ

VLMUZ-
MM . AttMMtzMg

am Donnerstag , dem 29. Dezember 1927.abends 7 Uhr, in der „Bavaria " .Theaierwall.
Tagesordnung:

1 . Voranschlag 1928.
2. Aenderung der Satzung.
3 . Beschlußfassungzur Dienstordnung.
4 . Verschiedenes.

Der Vorstand: M . Frebel.

He«te Nachmittag 4 Ahr
veranstaltet die Wehrloge

„ Jung Oldenburg" einen

IM sMUMMMMUMMM
für MNg und alt

im Saale d . Georgshauses, Georgstr. 36

Eintritt
Kinder 30 Vf. Erwachsene50 Pf.

MW . - IM
SsKiiMMk"

Am 1 . Weihnachtstag:

Am Neujahrstage:

Ball
G , Ripsen,

Anfang 7 Uhr. — Kassenösfnung 6 Uhr.
Kartenvorverkauf beim Vereinswirt u.

den Mitgliedern.M . Bewährte Kräfte zeigen erstklasstge
Ausführungen, so daß jeder Besucher be¬
stimmt aus ferne Kosten kommt.

Silvester - Abend

Gs» H» L» S
Anfang 7 Uhr. — Ende 1 Uhr

Eintritt frei . — Tanzband 1
Nur zahlreichen Besuch bitten

Der Vorstand . H . WiMns-



1 D ^ ?? L- ^

Mmmer SO
'Wochenenss

öZrNacheichk§n für -Nacht unö Tanö. 18 » Dez. 1927

Maria Theresia.
Von «

Hugo von Hosmannsthal . *
In einer Porträtgalerie bedeutender Frauen,die Raoul Auernheimer im Amalthea - Ver-

lag zu Wien unter dem Titel „Die Wiener¬
in" herausgibt , hat Hosmannsthal ein wunder¬
volles Bild der Herrscherin gezeichnet . Wir gebendaraus einige wichtige Züge wieder.

Maria Theresia besaß wahrhaftig jenes Janusgesicht
der guten und großen Fürsten , die mit einem Augenpaar die
Vergangenheit festzuhalten, mit dem anderen in die Zukunft
vorauszublicken scheinen. Den ewigen Gegensatz zwischen
Politik und Recht, zwischen gegebenen Zuständen und not¬
wendigen Veränderungen darf sie sich rühmen , mit einer nie
ermüdenden Anspannung ihrer Regentenkraft bis Zur denk¬
barsten Milderung gebracht zu haben.

Ihre Maxime scheint simpel genug ; sie war bestrebt, daß
alles in Fluß bleibe und eine einfache, friedliche und rechtliche
Lösung finde. Aber man muß die Schwierigkeit der politi¬
schen Geschäfteüberhaupt und die Besonderheit ihrer Länder
kennen , um zu wissen, was es bedeutet, eine solche Maxime
in einer vierzigjährigen Regierung auch wirklich durchzu¬
führen, und das inmitten von fast fortwährenden Kriegen und
Kriegsdrohungen und mit der Last fortwährend sich erneuern¬
der Mutterschaft, schließlich aber krank und fast ohne Atem.

Betrachtet man die Summe ihrer Maßregeln , mit denen
sie ihre Staaten von oben bis unten , und das in der Stille,
reformiert hat , so erscheintdas Vollbrachte ungeheuer . Dabei
muß man bedenken, daß ihr zeitlebens nur ein ganz außer¬
ordentlicher Mann zur Seite gestanden ist , und dieser nur auf
dem Gebiete der äußeren Politik : der Fürst Kaunitz.

Trotzdem war sie von der größten Bescheidenheit. Es
wird ein Wort von ihr kolportiert aus einem Brief an eine
ihr nahestehende Person : „Das bißchen Ruhm , was ich mir
in der Welt erworben habe , verdanke ich nur der guten Aus¬
wahl meiner Vertrauten . " Da sie zur Lüge unfähig war , so
enthält dieses Wort wirklich ihre aufrichtige Gesinnung über
diesen Punkt . Ganz ebenso hat sie sich in ihren Handbilletten
an ihre ersten Diener ausgedrückt; ja , man kann als Sou¬
verän nicht weiter gehen in der Wärme und Größe des Aus¬
drucks , als sie es zuweilen getan hat . Aber ihre Güte auch
gegen ihre Kammerfrauen und niedriges Personal war ohne
jeden Stolz , von einer vollkommen aus der Tiefe ihrer Natur
entspringenden Wärme.

Nie ist diese stärker zutage getreten als nach dem Tode
ihres über alles geliebten Gemahls , des Kaisers Franz des
Ersten. Mit eignen Händen an dem Leichentuch für den ge¬
liebten Toten arbeitend , wurde sie nicht müde, den mithelfen-
vrn Damen und Kammerfrauen von der Schönheit und
Liebenswürdigkeit des Verblichenen zu erzählen. Die Kraft
ihrer Trauer und zugleich die Lebhaftigkeit, mit der sie sich
der Erinnerung an den einzig Geliebten hingab , soll alle
Anwesenden erschüttert und erstaunt haben ; aber sie verbot
allen diesen Frauen bei ihrer vollen Ungnade , je ein Wort
von dem, was sie in der höchsten Vertraulichkeit des Schmer¬
zes mit ihnen geteilt hatte , unter die Leute zu bringen.

Dieser Zug scheintmir die unvergleichlicheFrau besser zu
malen, als eine lange Schilderung oder Analyse ihres Cha¬
rakters es vermöchte, desgleichen alles , was sie tat , um dieser
bis zum letzten Atemzug währenden Trauer den Ausdruck zu
geben , der ihrer großartigen und in allem nach Ganzheit
und Fülle verlangenden Natur genügte. Gleich nach dem
Tode des Gemahls schnitt sie sich ihre schönen Haare ab und !
verbarg den kahlen Kopf für die folgenden 17 Jahre unter
der Witwenhaube . Das Zimmer , in dem Franz den letzten
Atemzug getan hatte , verwandelte sie in eine Kapelle. Sie
selbst zog aus ihren Gemächern aus , in den dritten Stock der
Burg , wo sie fortan eine Reihe von Zimmern bewohnte , die
sie mit schwarzem Samt ausschlagen ließ . Den Monatstag,
jeden 18 . , verbrachte sie eingeschlossen im Gebet, so auch den
ganzen Sterbemonat , den August, insgesamt 42 Tage im
Jahr.

Bei all dieser Hinwendung ihrer Seele auf den Tod und
die letzten Dinge hat ihre Menschlichkeit nicht abgenommen;
ja, die Gewissensangst und Sorge um das ihr Anbefohlene
war vielleicht tiefer und leidenschaftlicherals in ihren jungen
Jahren . So sah man sie zwei Jahre vor ihrem Tode in
dreistündigem Gebet in der Stephanskirche auf den Knien
liegen, von Gott die Abwendung eines drohenden Krieges zu
erflehen. So offenbarte sie bis in den Tod hinein die wun¬
derbare Vereinigung zweier so seltener als scheinbar wider¬
sprechenderEigenschaften in einer Natur ; der vollkommensten
Menschlichkeit und Weiblichkeit, Weichheit, Herzenswärme , mit
einer unbeugsamen Stärke der Seele.

Von den Tagen und Stunden , die ihrem Tode voraus¬
gingen, werden Zeugnisse der höchsten Gefaßtheit und Seelen¬
kraft erzählt. Sie habe gewünscht, daß man sie wach erhalte;
denn sie wolle nicht überfallen werden , sondern den Tod kom¬
men sehen. Sie starb, nach ihren eigenen Worten , wie ihre
älteste Tochter, die Erzherzogin Marianne , sie ausgezeichnet
hat , bei völliger Klarheit , ohne die mindesten Aengste und
Gewissensskrupel. Darüber habe sie selbst reflektiert und fol¬
gende Worte darüber geäußert , in denen sich dir in ihr her¬
gestellte Einheit einer vollkommenen Christin mit einer großen
weltlichen Regentin in der größten Einfachheit offenbart:
„Ich Hab ' alleweil gearbeitet , so zu sterben; aber ich Hab ' rmch
geformten, es möchte mir nicht geraten ; jetzo seh ' ich, daß man
mit der Gnad ' Gottes alles kann."

Das besondere Geheimnis dieser Kraft , die individuelle
Signatur des Wesens liegt in der Einheit der Person in allem
und jedem ; nie wirkt bloß ihr Kopf, bloß ihr staatsmännischcr
Wille; sie kann nicht nach Willkür Gemüt oder Gewissen
draußen lassen. In allem, wo sie handelt , ist sie ganz drin.
Die Aeuß,erring ihrer Kraft hat etwas Magisches wie bei
jedem großen Menschen; aber daß sie als eine mächtige Herr¬
scherperson sich der Besessenheitder Macht entzog, das ist ganz
groß : denn leichter füllt es einer großen Seele , den Ruhm
als hohl und lügnerisch gering zu achten, als der Faszi¬
nation der Machtmehrung sich zu entziehen, welche das ganze

Gewicht der Realität für sich in die Wagschale wirst . Darum
ist ihr Widerstand gegen die Teilung Polens , ihre Tränen,
ihr unwilliges Nachgeben, um ihren Staaten den von Preu¬
ßen und Rußland angedrohten Krieg zu ersparen , die Fassung
ihrer endlichen Zustimmung : „Placet , weil soviel große und
gelehrte Männer es wollen, wenn ich aber schon längst tot
bin , wird man erfahren , was aus dieser Verletzung an allem,
was bisher heilig und gerecht war , hervorgeht " — darum
sind dies , obwohl gegen ihren Willen gehandelt wurde , und
die Dinge weiter ihren Lauf nahmen , große theresianische
Dokumente, und auch der bescheidenste Versuch, ihrem An¬
denken zu huldigen , kann nicht an ihnen Vorbeigehen.

Als sie die Augen schloß , schrieb Friedrich der Zweite an
feinen Minister : „ Maria Theresia ist nicht mehr , somit be¬
ginnt eine neue Ordnung der Dinge ." Für uns ist über alles
wichtig die Ordnung der Dinge , die mit ihr begonnen hat
und noch fortwirkt . Sie ist eine ganze große, repräsentative
Person und eine unvergängliche Erzieherin . Das , was man
das Josefinische nennt , ist schärfer im Umriß und leichter
faßlich; das Theresianische ist bei weitem stärker, geheimer
und schicksalsvoller . In ihr war eine Zusammenfassung des
österreichischen gesellschaftlichen Wesens, die für die Folge
entscheidendgeblieben ist.

Ihr Ruhm ist stärker in Geschöpfenals in Worten . Wenn
auf unserem Dasein ein besonders Licht liegt , das die Deut¬
schen fühlen , wenn sie aus ihrer Welt in die unsere herüber¬
treten , so ist sie schuld daran , in geheimerer Weise, als die
Feder des Geschichtsschreibersaussühren kann. Unter den
großen Figuren der Geschichte möchte man sie in die Nähe
des Augustus stellen , der gleich ihr nicht den Kriegen seinen
Ruhm verdankt und ein Baumeister des Lebendigen war wie
sie . Freilich, ein Augustus , bei dem kein Vergil und kein
Livius steht . Aber dennoch blieb ihr Walten nicht ohne eine
Stimme . Wo eine Fülle sich zusammenfaßt , will das innere
Gefühl des Reichtums an den Tag . Das theresianischeWelt¬
wesen war irdisch und naiv und voll Frömmigkeit . Es War
voll Mut zur Ordnung und Natur und voll Erhebung zu
Gott . Es war naturnahe , und , wo es stolz war , voll echtem
Stolz ohne Steifheit und Härte . Haydn , Gluck und Mozart
sind sein unvergänglicher , Geist gewordener Gehalt.

Adlerflug.
Von

Henrik Pontoppidan.
Dies ist die Geschichte von dem jungen Adler , der als

Gelbschnabel von ein paar Jungen gesunden und auf den
alten Pfarrhos gebracht wurde , wo sich freundliche Menschen
seiner annahmen und ihn lieb gewannen , so daß man sich
später nicht von ihm zu trennen vermochte. Wie das „häß¬
liche Entlein " im Märchen , wuchs er hier zwischen schnattern¬
den Enten , gackernden Hühnern und blökenden Schafen auf
und fand sich allmählich so gut in seine Umgebung, daß er
groß und breit wurde , ja , wie der Herr Pastor sagte, „sich
förmlich einen Bauch zulegte.

"
Er hatte seinen Platz auf einer alten Planke am

Schweinestall, wo er zu sitzen pflegte und auspaßte , wenn das
Mädchen den Abfall aus der Küche warf . Sobald er die große
Dorthe bemerkte, stürzte er sich aus das Steinpflaster hinab
und watschelte auf das gefüllte Faß zu, in dem burlesken
Sacklauf, worin sich die Königskinder des Aethers auf der
Erde bewegen.

Manchmal , besonders an stürmischen Tagen , oder wenn
ein Unwetter auszog, erwachte wohl eine unbestimmte Sehn¬
sucht , ein dunkles Heimwehgesühl in der Brust des gefange¬
nen Himmelssohnes . Dann sah er halbe Tag da , den Schna¬
bel in das schmutzige Brustgefieder gedrückt , ohne sich zu
rühren und ohne essen zu wollen . Und plötzlich breitete er
Wohl die Flügel wie zur Umarmung aus und schwang sich
keck in die Lust . . . Aber es war immer nur ein kurzer Flug,
die Flügel waren gestutzt ; nachdem er einen Augenblick un¬
beholfen geflattert hatte , fiel er aus die Erde , wo er in seiner
Verwirrung erst ein paar kleine Seitensprünge machte und
darauf mit vorgestrecktemHals in einen dunklen Winkel lief
und sich dort versteckte , als schämte er sich.

Auf diese Weise hatte er ein paar Jahre gelebt, da
wurde der alte Pastor eines Tages krank und starb ; und in
der Verwirrung vergaß man ganz , auf den königlichen Vogel
zu achten — aus „ Klaus "

, wie man ihn ganz bürgerlich ge¬
tauft hatte . Er watschelte wie gewöhnlich zwischen dem

Märchenpoet Andersen.
Von

Karl Demmer.
In der Schuhmacherwerkstatt zu Odense. Der Winter

hat Wunder ausgestreut . Weiß stehen die spitzen, engbrüsti¬
gen Giebelhäuser . Der alte Andersen traktiert tranige Fischer¬
stieseln. Die Dämmerung kommt ins Städtchen . Leise fällen
Schneeflocken. Der Knabe Hans Christian starrt in die Helle
Schusterkugel, sitzt in der Ofenecke und läßt seine Augen
immer wieder nach der Kugel wandern.

„ Vater !"
Vater höxt nicht.
„Vater !"
„Was ? "
„ Guck mal genau in deine Kugel : o , da steht ein Schloß,

da gehen feine Damen , und nun kommt ein armes Kind in
den Park ; der Diener weist es hinaus . Die Damen sehen
hochmütig durchs Lorgnon . Guck doch mal , Vater , und nun
weint das arme Kind . Es sieht beinahe wie Karen aus . Aber
nun kommt der böse Geist. Huch , wie der seinen Mantel flie¬
gen läßt — wie der Geist aus meinem Puppentheater ! Nun
müssen alle Damen und Herren heute nacht immer tanzen,
zur Strafe für ihre kalten Herzen.

"
„ Ich sch gar nichts, Jung . "
„Aber ich seh es, — Karen — Karen — ! Komm mal

rein !"
Die Stiefschwester kommt hereingesprungen , blond und

frisch.
„Sieh mal in die Kugel : sichst du was ? Vater sieht

nichts^, aber ich. "
„Ich auch nicht!"
„Dann hast du schlechte Augen .

"
Die Mutter mit roter Trinkernase tritt ein : „Raus,

Hannes , Holz geholt, damit morgen früh was da ist . Hast
schon Wieder dein Theater im Kops, he ? "

Aus der Fabrik war er weggelaufen , roh hatte man ihn
dort herumgestoßen. Dann wollte ihn die Mutter zum
Schneider machen, aber auch das redete er ihr aus , nahm das
Ranzel und ging wandern.

Achtzehn dänische Reichstaler klingen in der Tasche des
Hans Christian Andersen . Er wandert durch Kopenhagen:
„Was willst du werden , Hans Christian ? Armenschule hast
du genossen. Kann ein Armenschüler berühmt werden?
„ Odense wird man für dich einst illuminieren "

, hatte ihm
einmal die Wahrsagerin prophezeit.

Da klapperten wieder die achtzehn dänischen Reichstaler
im alten Rock des jungen Menschen so recht großspurig . Oben
in den vornehmen Häusern brannte viel Licht. Da saßen die
alten Handelsherren zurückgelehnt, lasen ihr Blatt und
schmökten holländischen Tabak.

„ Was willst du hier in Kopenhagen , Hans Christian ? "
fragte er sich wieder , „die achtzehn Reichstäler sind kein Ver¬
mögen für eine so große Stadt .

"
„ Geh zum Theater, " schreit es in ihm . „Du bist ein

hübscher, lockenköpfiger Bursch, dich können sie brauchen.
"

Am nächsten Morgen stand er vor dem Gesanglehrer
Siboni , sang zum Spinett : cko rs nü ta 8vl . . .

„ Stimme haben Sie , Herr Andersen, wenn Sie auch
Geld haben zur Ausbildung ? "

„Ja , ich habe Geld, Herr Siboni , noch siebzehn Reichs¬
taler . "

Siboni lachte. „Kommen Sie morgen vormittag , dann
reden wir weiter .

"
Hans Christian ging beseligt die Stufen hinab . Ihm

pochte das Herz: „Du wirst Sänger an der großen Oper . Sic I

werden in Odense dann nicht mehr über den Träumer
lachen. "

Er verlor sich zwischen den hohen Häusern , suchte im
Armenviertel eine Tante aus. Dort wurden chm alle Hoff¬
nungen zerstört: „Lerne lieber ein Handwerk wie dein
Vater ."

„Ist denn Sänger kein Handwerk ? " -
.Kein Sänger ünd kein BMettänzer Bar aus iW ge-j

worben . Er hatte die Stimme verloren . Abends hatte er
heimlich Dramen im Mondschein geschrieben. Die nahm er
eines Tages mit zum Theatersekretär Collin und zeigte sie
ihm . Der schüttelte den Kopf: „Dafür langt 's nicht, Herr
Andersen . "

Hans Christian wurde ganz mutlos . Er besaß noch einen
einzigen Taler . Was beginnen : er rannte wie irr durch die
Gassen. „Lern lieber ein Handwerk, wie dein Vater, " hatten
ihm seine Verwandten gesagt.

Herr Collin hatte sich um Hans Christian beim König
verwandt . Der bewilligte dem armen Schustersohn ein
Stipendium . Er besuchte das Gymnasium , die Universität,
lernte fremde Sprachen.

In einer Abendgesellschaft hatte er bei Herrn Collin
dessen Tochter gesehen. Minnelieder sang sein Herz durchdie
Tage und Nächte. -

Der Student kehrte dann eines Tages heim nach Odense
zu der Mutter . Die hatte sich an einen anderen Schuster ver¬
heiratet . Sie trank , war davon lahm und auf einem Auge
blind geworden . „Das vierte Gebot ? " tobte es in ihm . „Das
vierte Gebot . . . Du schufst auch Persiflagen daraus , Herrgott
im Himmel . " Er weinte in seiner Stube , wo er einst mit
dem Puppentheater gespielt, in die Sternennacht . Ging stolz
am nächsten Sonntag aus die Hauptstraße.

Dort sah ihn die Riborg Voigt , um deren Herz sein
Jugendsehnen gewoben hatte . Sie küßten sich eines Abends
im Stadtpark . Aber als er nach Kopenhagen reiste , fiel ihm
wieder die weltgewandte Mademoiselle Collin ein. Sein
Herz zweifelte. Seine Seele dichtete , seine Finger schrieben
es nach.

Und aus dem Träumerknaben wurde ein Mann von
Würde und Ansehen. Große Männer wurden nacheinander
seine Gönner . Er lebte als Schriftsteller und schickte Bücher in
die Welt . Warum Titel aufzählen ? Lies lieber sein „Bilder¬
buch ohne Bilder "

, oder ein Märchenbuch, dann hast du ein
Stück seiner Seele . Im Ausland nannte man seinen Namen
mit Achtung. Er bereiste viele europäische Länder . Er durftedes öfteren zum König kommen. Ging beim Hochadel ein
und aus . Chamisso und Tieck wurden ihm deutsche Dichter¬
freunde . In England Charles Dickens, in der Heimat der
große Baggesen , in Italien Thorwaldsen.

Eines Tages fand die Schwester mit ihrem Manne den
Weg zum Bruder — dem Stiefbruder , denn Karen war ein
uneheliches Kind der Mutter . Niemals hatte er wieder von
ihr gehört . Jetzt , da sein Name in allen Blättern stand,
klopfte sie an seine Tür ; ihr wurde aufgetan . Die beiden
gingen den berühmten Poeten um ein Almosen an.

„ Kamt ihr nur deshalb ? " — Sie antwortete nicht.Er gab, wie immer , der gute Mensch, gern und reichlich.Sie gingen . — Er stützte den Kopf in die Hände:
„Tragik ! Wie lange verfolgst du mich ? "

Da klopfte es wieder. Ein Brief ward hereingereicht.
Hastig riß er ihn auf . Jenny Lind hatte seinen Antrag ab¬
gelehnt. „O du unbarmherzige Nachtigall ! " Soviel Leid an
einem Tage ! Soviel Leid ! . . .

Lies das Märchen seines Lebens.
Nun ist er fünfzig Jahre tot . Seine Märchen blühen und

blühen.
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andern Geflügel umher , immer friedlich, ja , fast etwas ängst¬
lich, weil ihm die Pastorentöchter auf den Schnabel zu schla¬
gen pflegten , wenn er einmal seine angeborene Ueberlegen-
heit gegenüber dem Kleinvieh geltend zu machen suchte . Da
aber eines Tages , als ein frischer Südwind Frühling und
Wärme ins Land blies , befand er sich plötzlich oben auf dem
First der großen Scheune, ohne selbst zu wissen, wie er da
hinaufgekommen war.

Er hatte , wie so oft, wehmütig auf seiner Planke vor sich
hingeträumt , und in einem Anfall von vager Freiheitsehn¬
sucht die Schwingen zum Flugs ausgebreitet . Statt aber,
wie sonst , auf das Steinpflaster zu fallen , war er mit solchem
Schwung in die Lust gehoben worden , daß er ganz erschrocken
schleunigst festen Fuß zu fassen suchte.

Und jetzt saß er oben aus dem hohen Dachrücken , noch
ganz verwirrt von dem, was geschehen war . Nie zuvor hatte
er die Welt von so hohem Standort gesehen. Eifrig drehte
er den Kopf bald nach der einen , bald nach der anderen Seite,
bis er — unwiderstehlich von dem Himmelsblau und den
segelnden Wolken angezogen — von neuem die Schwingen
ausbreitete und sich tragen ließ . . . , erst vorsichtig prüfend,
bald immer kühner und sicherer . Worauf er sich plötzlich mit
einem wilden Freudenschrei in großem Bogen hoch in die I
Lüste schwang. Er fühlte mit einem Male , daß er Adler war.

« Dörfer und Wälder und sonnenbeschieneneSeen glitten
Unter ihm hin . Immer höher stieg er zum klaren Himmel
aus, berauscht von dem weiten Horizont und der Kraft seiner
Flügel.

Plötzlich aber hielt er an . Der große leere Raum um ihn
beunruhigte ihn , und er sah sich nach einem Ruhepunkt um.

Glücklich erreichte er den Rand eines vorspringenden
Felsens hoch über dem Tal . Indem er sich aber hier noch
ein bißchen schwindelig nach dem Psarrhof und dem hohen
First der Scheune umsah, befiel ihn- ein neuer Schrecken:
Ueber ein vollkommen fremdes Land schweiften seine Blicke
nach allen Seiten . Kein bekannter Punkt , keine Zufluchtstätte, j
soweit sein Auge reichte.

Ueber ihm türmte sich Berg hinter Berg — steile, nackte
Felswände , ohne eine Planke zum Schutz vor dem Sturm.
Und weit im Westen hinter dem offenen Land ging gerade
die Sonne in blutroten Abendwolken unter , die Unwetter
und dunkle Nächte verkündeten.

Ein beklemmendes Gefühl der Verlegenheit beschlich
den jungen Königssprossen, je dichter die blaßgelben Abend¬
nebel unter ihm das Tal verhüllten . Ganz mutlos starrte er
einer Schar Krähen nach, die krächzend vorbeizogen, aus dem
Heimweg nach ihren Nestern unten bei den warmen
Menschenwohnungen . Den Schnabel in die Brust gedrückt,
die Flügel diG zusammengeklappt, saß er einsam und still
auf dem öden, stummen Felsen.

Da sauste es auf einmal über ihm in der Luft . Ein
weißbrüstiges Adlerweibchen kreiste oben unter dem flam¬
menden Abendhimmel.

Eine Weile noch sitzt er mit vorgestrecktemHals da und
sucht sich diesen sonderbaren Anblick zu erklären, plötzlich
aber ist es mit aller Unschlüssigkeit vorbei . Unter mächtigem
Brausen der angespannten Flügel schwingt er sich in die Lüste
und ist im nächsten Augenblick oben bei chm.

Jetzt beginnt eine wilde Jagd über die Berge . . . Das
Adlerweibchen immer voran und , ganz hoch in der Luft,
„Klaus " etwas angestrengt hinterher , schwerfällig und kurz¬
atmig.

- Bald sind ste oben im Hochgebirge. Noch bescheint die
Sonne die höchsten Wipfel , während sie in Len dammrigen Z
Abendnebeln über dis Bergkämme hinsegeln.

Klaus höri unter sich das dunkle Rauschen großer Wäl¬
der und das Dröhnen der Flüsse in den tiefen Schluchten.

Ob sie sich denn nicht setzen will ? denkt er, denn bei dem
unerklärlichen Lärm ist ihm unheimlich zumute. Er hat auch
kaum noch Luft, und die Flügel sind ihm matt und schwer.

Immer höher aber steigt sie, immer weiter segelt sie über
die rötlich strahlenden Bergkämme — lockend , rufend.

Sie sind über eine endlose Steinwüste gekommen, wo
mächtige Felsblöcke chaotisch übereinander gewälzt liegen wie
die Reste eines umgestürzten babylonischen Turmes . Da , mit
einmal öffnet sich die Aussicht vor ihnen : hoch über den trei¬
benden Wolken schwebt wie ein Traumbild das überirdische
Reich der ewigen Schneegipfel, unbeschrnutztvon dem Getriebe
des Lebens , nur die Heimat des Adlers und der großen
Stille . Der letzte Tagesschein träumt noch oben auf dem
Weißen Schnee, dahinter der dunkelblaue Himmel voll ruhiger
Sterne.

Schreckgelähmi, hat Klaus seinen Flug gehemmt wtt > sich
auf einen Felsen gesetzt . Schauernd von Kälte und Un¬
behagen, starrt er auf das Weiße Totenland , auf die großen
Sterne , die wie böse Katzenaugen durch das Dunkel zu ihm
hinabschimmern.

Und wieder kehren seine Gedanken wehmütig nach dem
Heim zurück , das er verlassen hat . Er denkt an seinen war¬
men Platz auf der Planke und an den gemütlichen Entenhof,
wo seine kleinen Freunde jetzt in Reihen sitzen und süß schla-

Spuren im Schnee.
Von Wilhelmine Baltinester.

Das war mehr als Aerger, das war schon Kummer,
was Olaf Gast trieb , allein zu sein. Grau hing der be¬
drückende Schneehimmel dieses düsteren Tages auf die Stadt
herab . Leise klingelte der Schlitten . Weiß, groß und eben
tat sich die Landschaft aus. Olaf Gast stieg aus und ließ den
Schlitten warten . Vor dem Dorswirtshause stand noch ein
zweiter Stadtschlitten . Olaf Gast ging mit gesenkter Stirn
in .die Weiße Weite hinaus . Ein ausgetretener , hartgefrorener
Fußweg war da . Den ging er in dunkelster Stimmung.

Olaf Gast hatte sich falsch verliebt . Er war drei Monate
glücklich gewesen; heute vormittag hatte er Ottis Abschieds¬
brief bekommen, er trug ihn noch in der Brusttasche.

Bei einem kleinen Gehöft war der Weg zu Ende . Olaf
Gast stand vor dem unbetretenen Weiß der Ebene. Einsam¬
keit überall ; Kälte im Gesicht und im Herzen.

Er wußte nicht, für welche Richtung er sich entscheiden
sollte, als er, schärfer spähend, in einiger Entfernung kleine
Fußspuren bemerkte, die quer an ihm vorbeiliefen. Sehr seine
Spuren — von Frauenfüßen . Warum klopfte sein Herz
unter dem Abschiedsbries? . . . Otti , das treulose, schöne,
geliebte Geschöpf , wußte , daß er die Gegend liebte . Sie
konnte bereut haben — konnte ihm nachgesahren oder Wohl
gar nachgelaufen sein. Sie war hier ! Er lies hinüber und
ging in der schmalen Spur weiter . Sie schien einen Vor¬
sprung zu haben . Er beeilte sich. Er wußte schon ganz genau,
was er ihr sagen würde : „Du bist ein schlimmes Mädel,
kleine Otti ! Eigentlich ein Fratz ! Aber ein süßer ! Und ich
weiß, daß du mich bloß necken wolltest, vielleicht auf die
Probe stellen .

"
Dort stand eine Frau . Sie hatte ihm den Rücken zuge¬

kehrt und schien in die heilige Stille der großen Landschaft
versunken. Leider nicht Otti . Eine Fremde — das heißt, keine
Völlig Fremde . Er kam enttäuscht langsam näher , grüßte

sen, den Kopf unter den Flügeln . Er denkt an die kleinen,drallen Schweinchen, die jetzt in einem Haufen an der
Mutterbrust liegen und träumen , und an die dicke Dorthe,die mit der dampfenden Schüssel aus der Küche kommen
wird , wenn die Kirchenuhr die Sonne wach geläutet hat.

Oben aus der frostklaren Luft lockt noch immer das
Adlerweibchen. Klaus aber breitet still die Flügel aus und
macht sich heimlich auf den Weg, den er gekommen ist . . .
erst zögernd . . . unschlüssig von Fels zu Fels flatternd . . .dann aber immer schneller und ungeduldiger , gehetzt von
seiner Angst, seiner Unruhe , seiner süßen Sehnsucht — heim —
heim — heim!

Erst am nächsten Morgen kam er von seinem unbesonne¬
nen Flug nach dem Psarrhof zurück . Einige Augenblickehielter sich schwebend über dem lieben Heim seiner Kindheit , als
wollte er sicĥ vergewissern, daß alles noch beim alten sei.Dann sank er langsam hinab.

Da aber sollte ihm ein Unglück geschehen . Der Guts¬
knecht , der ihn zufällig bemerkt hatte und noch nicht wußte,
daß Klaus verschwunden gewesen war , hatte schnell seine
Büchse geholt und sich hinter einem Baum auf die Lauer
gestellt , um auf den vermeintlichen Hühnerdieb zu schießen,
sobald er weit genug hinabgekommen wäre.

Der Schuß fiel.
Man sah ein paar Federn in der Lust fliegen — und

wie ein Stein stürzte der tote Klaus in die Mistpfütze.
( Aus dem Dänischen übertragen von Heinrich Goebsl. )

und erkannte eine von Ottis unzähligen Freundinnen , Frau
Maja , eine geschiedene Frau . „Auch in die Stille geflohen? "

Sie nickte und steckte ihr zerknülltes Taschentuchsein.
„Gnädige Frau ! Sie weinen ? " Das arme , liebe Ding!
„Man sollte nicht so allein gehen da im Schnee. Es ist

traurig, " sagte sie.
Er nickte : „Sie haben etwas zu überwinden . Ich auch.

Ich frage nicht; ich bitte nur , lassen Sie mich mit Ihnen
gehen. "

Lange gingen sie über die Weiße Ebene . Olaf Gast
sprach viel und warm ; er fand die Frau einzig. Ihm wurde
klar: Dieses schillernde Flattervögelchen Otti , dieses kleine
Mädel ohne Traurigkeit , war nicht die Richtige für ihn . Hier
war ein junges Weib, das durch das große Feuer der Liebe
und durch die noch größere Prüfung tiefen Leids ge¬
gangen war . Wie Wohl tat es , neben ihr her zu gehen und
kluge , liebe Worte zu hören . Wundervolle kleine Frau!

Es dämmerte , als sie nach Hause fuhren . Der Schlitten
Frau Majas fuhr leer hinter Olaf Gasts Schlitten , in dem
die beiden saßen. Olaf Gasts Herz unter dem Abschiedsbries
war ganz heiter. Er sagte : „Alles ist Schicksal . Ich mußte
Ihren Spuren im Schnee nachgehen. Ich mußte Sie treffen.
Das Schicksal wollte es . Man sollte eigentlich nie etwas aus
eigenem Antriebe zu gestalten suchen . "

Sie widersprach ihm zum erstenmal, aber liebevoll und
mit einem Unterton voller Zärtlichkeit: „Glauben Sie nicht
eher, daß man zuweilen Schicksal spielen soll? "

Davon hielt er nichts . -
An diesem Abend schrieb Frau Maja einen kleinen Brief:

„ Geliebte Otti ! Fein hast Du das gemacht! Alles ging wie
am Schnürchen. Ich fuhr hinaus . Er fand meine Spuren
im Schnee (sonst wäre ich ihm nämlich entgegengegangen;
entwischt wäre er mir nicht) . Als er kam, stand ich wie eine
trauernde Bildsäule . Er hält alles für Schicksal . Mag er
nur . Wir zwei kennen dieses Schicksal , das heute mitspielte!
Und das Ende allein entscheidet. Bei uns ist es gut . Maja . "

DasBsrgmärchen.
Von

Susanne Trantwein.
Es dunkeltebereits überall in der klarenLuft . Vitus , einMust-

kant, war , im Anstieg über mäßiges Gebirg , aus dem Heim¬
weg . Fast aus der Kammhöhe angelangt , stand er und blickte
um sich . Die Abendkühle ließ ihm den leichten Schweiß an
den Schläfen fühlbar werden . Zn Gedanken blickte er in das
Land , das hinter ihm , zu seinen Füßen , zurückgeblieben war.
Zu eben, um mit Recht Berglandschaft zu heißen, war es
wiederum für ein Flachland zu gewellt. Hier hatte sich in
lieblichem, aber unentschlossenem Gelände zwischen Wäl¬
dern , die es nur bis zum Gehölz, Strömen , die es nur bis
zum Flüßchen brachten, eine Bevölkerung niedergelassen —-
in Wohnplätzen, dis für ein Dorf denn doch zu groß , für eine
Stadt wiederum zu klein waren und also am treffendsten
Flecken genannt werden durften . Man ging hier in mancher¬
lei Gewerbe einem mäßigen Brot nach, von dem man Kinder
auszog . Wenn , wie eben heut , Sonntag war , so benötigte
man jemand , der zu diesem Dasein Musik machte — wobei
unergründlich bleibt , ob man hierdurch das Dasein klarer
zu erleben oder tiefer zu vergessen begehrte.

Vitus , der Musikant, verlangte nicht im geringsten, es
zu ergründen . Ueber ihm traten nunmehr die Sterne in den
Himmel, der , fahl hingedehnt , gleich einer nicht eigentlich
durchleuchteten Opalschale im Eigenlicht der Dämmerung
zuckte . UeberaU lag er in vollkommener Kreislinie dem Hori¬
zont auf . Alles war ganz hell, ohne daß das Licht ein Wesen
von sich selbst gemacht hätte . Bis an den entlegensten Ort
gleichmäßig verteilt , blieb es so unsichtbar, als sei es nicht
da . Flüchtig , mit halb bösem Lächeln, gedachte der Musikant
vergangener Fahre , in denen er eines Feuerwerks von Son¬
nenaufgang , einer wegblutenden Abendsonne bedurft hatte,
um die Sache „Licht " zu nennen . Ohne Schatten lag die
Erde mit ihren Gehölzen und Landstraßen vor ihm wie eine
durchäderte Hand , geschlossen um einen Pokal , dessen Rund
die Himmelskugel war . Wie kredenzt schwebte dieser Pokal
vor ihm als vor einem Trinker , doch verzog er etwas die
Lippen , wandte sich und wollte, die Geige fester unterm Arm
gedrückt, den Abstieg antreten , als etwas Sonderbares ihn
still stehen ließ.

Zuckte es aus seinen Knien in die Erde hinab oder aus
ihr in das Mark seiner Knochen empor ? War es ein Erd¬
beben ? War es ein Abenteuer seines Blutes ? Wuchs er zu¬
sammen mit diesem alten Grenzgebirg , wo er zwischen Auf¬
stieg und Abstieg stand ? Wucherte das Gestein in ihn hin¬
auf ? War es ein und derselbe Stoff — der Stein und er?
So , dachte er , müßte , wenn ste fühlen könnte, der Geige zu¬
mute sein, sobald man den ersten Strich darauf tut.

Jetzt zuckte es wie Kraftschläge durch Mensch und Stein,
Stein und Mensch wechselseitig hin und Wider. Im Hin¬
blicken auf den grauen Felsdoden , der zwischen dem Moos
etwas zu Tage lag , sah Vitus , wie dieser Boden sich vor
seinen Augen gleichsam auflockerte und , ohne zu verschwin¬
den, den Durchblick tun ließ bis in sein Innerstes , — sah,

während etwas — waren es nun die Saiten seiner Geige
oder die Adern seiner Brust — sich bis ans Zerreißen
spannte , unter seinen Füßen den in sich schwingenden Atom-
Wirbel der Steinwelt.

So wie beim fernen Spiel eines Konzerts dis Flöte vor
allen anderen Instrumenten mit der durchdringenden Sanft¬
heit ihres Tones am Ohre anlangt , so machte hier ein dun¬
kelgelbes Metall sich bemerkbar, das , je tiefer unten , desto
mächtiger und Wurzelhafter in durchemandergeflochtenem
Geäder sich durch den Gebirgsstockhinastelte. Es zuckte, seine
Atome, ohne sich vom Platz zu rühren , tanzten einen Tanz
bebender Lebendigkeit in ihrem Kraftfeld . Das gleiche Leben
fühlte der Mann , der aus der Grenze stillstand, in allen
Adern als den Tanz des Blutes.

Kälter , träger als dieses Krästegerinnsel , das sich mit
mäßigem Geleucht noch in letzten Tiefen ankündigte, waren
die umgebenden Lagerungen einer dunklen Gesteinsart . Doch
gerann diese stumpfe Masse, wie der Mann nur hinsah ; als
sei sie in Zersetzung geraten , zerteilte sie sich zu einem Welt¬
all eng aneinander hingefächerter Blättchen, Sternchen , Spi¬
ralen . Fest ineinander gewunden , erinnerten ihn diese
Wülste an ein Schiffstau , das er einst ans müßiger Weile
zerzupft Hatte, und mit leise fühlbarem Krampf bemerkte er
den gleichen , in sich zitternden Aufbau und Abbruch in seinen
Knochen und Muskeln.

Wie aber die Flöten und die tiefen, taktschweren Fi¬
guren der Bässe von den klar gestalteten Tonreihen der
Violinen beherrschtwerden , so zuckte jetzt unter ihm in einem
Licht von durchdringender Farbglnt das edle Gestein des
Grenzberges auf . Hier grün , dort blau , jetzt lila , rot , blut¬
braun mit leichtem Goldgeäder durchzogen, winkte es von
hier , dort und überall mit durchdringenden Blitzen, immer
kühneren Lichtfiguren.

Von allem, was der Berg in sich trug , war es das
Glühendste und Kälteste. Es war das feurigste und das
festeste , es war über die Maßen tot und vor allzu großem
Totsein schon wieder lebendig . Tot war es , weil seine Dich¬
tigkeit nicht zu übertreffen war , und lebendig , weil der auf
engsten Raum zusammengepreßte, tausendmal eines marter¬
vollen Todes gestorbene Stofs unter allseitigem Druck die
Gebärde überlebendigen Lebens angenommen hatte . Un¬
sichtbaren Achsen angeschlossen , zwang der ganz durchge¬
klärte, entselbstete, zum Spiegel gewordene Stoff nun das
Licht , sich nach des toten Steines Gesetzen zu brechen, zu ver¬
dichten und so ein Etwas , das , wie der Edelstein nun einmal
beschaffen ist , jenseits von Tod und Leben sich befindet, in
einer solchen feurigen Fülle aufblitzen zu lassen, daß weder
der gestirnte Himmel noch die grüne Erde jemals mit einer
ähnlichen Stärke leuchten könnten.

Das gleiche lebendig-tote Aufleuchten fühlte Vitus in
sich selbst , und jene fragwürdige Eigentümlichkeit seines
Wesens, Kunst genannt , erschien ihm als die Fortsetzung
dieser unterirdischen Gespenster eines vergangenen Schmer¬
zes über Druck des Lebens von außen und innen . Unge¬
wöhnlich, dachte Vitus , aber doch Wohl in der Ordnung.
Denn sollte nicht ein Musikant , der noch im elendesten Ge¬
dudel eines Ländlers das musikalische

"
Gesetz klar gegenwär¬

tig erblickt , auch die Dichtigkeit der Erde eines Tages durch¬
schauen?

Hier ward es etwas dunkler, und drei Mädchen nahten
heran . Ihre Bewegung , als sie nun auf sich selbst , auf das
Gestein zu ihren Füßen hinwiesen , erstarrte wie zur Ewig¬
keitsgebärde an der rasch durchkälteten Luft wie an Vitus'
kühlem Blick . „ Nimm ! " sprachen sie feurig und schüchtern
mH standen in Nachdenken versenkt, als sie den Menschen
nach keinem Gestein, weder edlem noch unedlem , greisen
sahen.

„ Was willst du auf dieser Landscheide? " fragten sie.
„Warum durchdringen deine Augen dies alles , wenn dein
Herz nichts davon begehrt ? " — „Ich will hier gar nichts,"
sprach er. „Ich komme von der Arbeit und gehe zum Schla¬
fen. Laßt mich durch oder laßt mich nicht durch, mir ist es
gleich . " — „Warum ? " — „ Weil ich mich kenne, " sprach er,
„soviel da zu kennen ist .

" — „Ah ! " rief eine. „Der Künstler!
Der Stolze ! in nichts verliebt als in sich selbst ! " — „ Ver¬
liebt," sprach er mit unbeschreiblichemAusdruck und zuckte
die Achseln . „Vater ! " riefen die Mädchen. „Töte ihn . Er
ist uns ärgerlich.

"
Ein mächtiger Mann erhob sich , fest gefügt und schön,

halben Leibes vom Boden und lachte. „Aergerlich ? fragt
ihn , ob er euch seine Geige schenken wolle, ihr kleinen
Schelme.

" — „Schenken? Nein," sprach der Künstler. „ Wenn
ihr sie jedoch nehmt , will ich's nicht wehren . " — „ Wir neh¬
men nichts," antworteten zu dritt die Jungfrauen , „ wir
lassen die Menschen begehren, das ist der Raub , wie wir ihn
betreiben .

"
Der Bergvater betrachtete den Mann , unter der Moos¬

decke hingelagert , die beim Atmen seiner Flanken ausbarft
und die Weißen Wurzeln des Wacholders sehen ließ wie im
Kriechen erstarrtes Gewürm . „ Er nimmt nichts," sprach er»
und gibt nichts . Er ist bereits unsersgleichen . Denn lebt ein
Mensch lebendig genug, so wird er bei Lebzeiten fest wie
Stein .

"
„Töte ihn, " sprachen die Töchter, „er ist uns ärgerlich.

"
— „Töten, " antwortete er, ),was durch Tod und Leben ge¬
gangen ist ? Was soll das ? Geht hin und werdet Menschen,
ihr kleinen Schelme. Dumm genug seid ihr offenbar für dies
Gewerbe . "

„Spiele denn ! " riesen die Mädchen, „und du sollst uns
tanzen sehen.

"
„Nach meiner Musik, " sprach er, „haben schon andere

tanzen müssen als Weiber eures Schlages . Die Pfosten
meiner eigenen Seele haben gezittert , dem Einsturz
nahe . Seitdem, " sprach er und mußte lachen, „spiel ich mich
mit Sordine . "

„Laßt ihn, " sprach der Alte , „der ist wie wir, " und ver¬
schwand unterm Moos . Die Bergweiber bleichten aus und
gingen am wachsenden Abend unter wie Figuren im Muster
eines alten Teppichs.

Der Musikant stieg bergab , die Geige unterm Arm . Wer
selbst Feuer ist , in den schlägt der Blitz nicht ein . Er ging
nach Haus , über ihm begann der Sternhimmel zu glühen,
unter chm lag , aufgehellt , das Innere der Erde . Er sah nicht
hinauf , er sah nicht hinab „er ging nach Haus.
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Die grvtzte Auswahl in

nur de ! ^ WssMWSSZ .ss'
Bleicherftrahe4 -5

empfehle msm relrst sottierleZ
Lager in

KlssDsrftvffsn
Popelins, WoüripZ, VoüveiouHne kn
vlelsn modecnsn Farben . Klndsc-
scirotten, GauzklöldsrskoW bsfondscr
preiswert , Waftdsamt , Lindsnsc Kö-
psrscmit, Wascdksids und Lolkenm
in vielen Farben und Mustern . —
Mmdentucbe , Gandtückec , Äettbs
Z!

'ige,Sstt!aken,MkAeuge, Zamast
zu besonder ; günstigen Preisen,
Tischdecken und Kommodendseksn
ln großer Rurwübl
Ltrickwesken, Wstover und Strick¬
jacken , mit Gesät; in reicher Kus-
wabl — Damen - u . Kinderschürzen,
in Gaumwolls, Latin und Dndan-

^ tbren - Ltossen . Lchwarzs Schürzen,
wollene Decken , Pferdedecken und
Reisedecksn . -— täscrenunterzeuge
in nur bewährten Dualitäten au;

' Mako, Mako-Plüsch, kamelbaarge-
süttert, Soyebosen, Flanellkemden.

Kilts und Milt ; srr
Oberhemden u . Krawatten in großer
Nuswakl. Herren- und Knabsn -Nn-
zügs in allen Preislagen . Keccen-
bosen aus Manschestec, Tirteg und
Kammgarn . Lodenjappen . — Tep¬
piche, Läuserstosse, Wachstuche und
Gardinen . Ferner

Lprelwaron
Daumschmuck , Geschenk - Artikel,
Handtaschen und Tornister
Köllens Ltricklumpsn wer¬
den in Tausch genommen

Karl WssseiL
Telephon 19

« N « tl
KZWKW » MWNG RZMWM

M
. NRMLM^

OröLLteL Ztott - Zpe ^ ial - OesckLit am ? !Lire / 28

-

^ lT a ntsp r e cb e r und
Miwsltsilsiiijsä . prswIaAS

Herstellen voll Antennen uriä
Lsgllratur non Apparaten

W « WZ'ZllÄGW « Llsttkltermiztsr
ülieüdsrz , 0«sssr-§i!!i« ssk 8lk,Ls33, 7sl . 1483

DH»
K -ESMsi « -. 40 -41

ŝ üp clsn WsidlZZOkitstisetl

LlST SOOlOkS
-knstsokblumsn / ZelimuekkZsIsn,
l ' ÜLiisr , t^ Lcisikisssn , FisncitLselisn

ReichhaltigesLager in fertigen Puppen-
Kerttckcn von 1 ^ an . Auch Anfertigung
von ausgetämmtemHaar . Billige, fertige
Flechten von 2 ./i an . . Reizende Geschenk¬
artikel in Seifen und Parfümerien.

Zerren- mtz MMMUlMUlW

WLZKN SssAHie , Achternstr . 1

ZÜgLNPSN , ^ ZgAPSttSN

gut unc ! preiswert In

RLNÄNZ ÄSKSVLMWU
Esstsir . 23 llslligsogsiststr . 24

WO Sri alten Sallmstelnea
Lebert .mrlheitcn , GaücnLIafenentzdg .,
Gelbsucht . Herz- Darm -, Magen-
Erkrankung .. Krämpfe , Appsrttlostgk -,
Blasenstsins , Blasenkatarrhe , Blasen¬
blutung Nierensteine Nierenent¬
zündung ., -Blutung., Zuckerkrankheit,

Gicht, Rheuinat , Skrofulöse , Drüsen-
Erlranlungsn, Stuhwerstopsung , Hä¬

morrhoiden z Blutreinigung, b.
Kopfschmerz, Schwindet , Schlaflosig¬
keit,- «dernverks « ! MörperentkDttg . -r.-,

SZssU - ENssS - Lss . W
erstkl Harnsaurezersetzungs - u AuSscheidungsmiltel Ver¬
langen Sie die der Krankheii entsvrechende Mischung . Aerzi-
lich erprobi und empfohlen ! Nur in Apotheken erhältlich , sonst
durch unsere Versand -Apotheke Beweismcrtsrial durch
..Stern-En6e ?-Tee "-GroHverkrleH. Bad Schandau lElbH . gratis

A b» WMWMf
Ln ZcklZkÄmmLtM

von 18 bis 28 ktsrir

EE . KSZKNa kfMZMk . Z6

28 kZWU
MLNNßVSZF

v - s na «at8n »« l f« >s kW.
«88« SIMM LLÜkKvkl-

APPMSl.
Echt eichen Gehäuse.

kWMOU - LMMMM --

ZLLN 8 SLNVSM
Spe », Electro -Schalldoie

1 Jahr Garantie

KMZMNZSWAssT
^ Tiköi 'fabi ' jk

Weinbau cstung

Nüt VWKW.
Oläonbui ' gi . 0.
Haak-snstrasts 60 .

ML b ^ DLMeN MM
ein k âdrrsä , velckss Lte
auk sHen V̂ sxen u . be ! je«jer

viele sa!»rs susbLli u . äsiret
ni <ä»t teuer ist.
vsdvrrosZsn sved § le »?sd.
Unser

WNSMLs LZ SG ms« LWg
kiv v̂ irklick ksltdsres unci Ie!cktlsll ^err6 es k̂ ^cZeurn rrierZrî sten Preise.
sskresulknsstL LS SOL sLtüek , disker über lVliLIioLL UeNefsrt.bi

^
je<1erN Ort , in je^ eir^ ^ encl , ist selt

^
über 25 labren ^ciesivei ^cteciier

LüLMewÄLLNer , WLüUsLv - Alsi -rensrerg ^ r . v
Zn psbrrs ^ - erksttlicb , sondern nur von uns ocisr
üancitunALn iiurcd unsere xs !e§ent !!(Äen Vertreter

8mii eise sssSMZMMM lsimelsiMmiz.
Ick mir »i« GeUmsrMskeÄ M «kel

Haarenstrahe29 Telephon731

L!

L!

Zssstr , SsrnNursti , k̂ ell - VorlögSr
Xwäsr - Sarmtursn
blsi'rsli -LcbsIktagsn

2 -lti !ttNgssr!s !cbtsrung — Kein bacisri
hsbsr biülgsts prslss

DLÄW 8 DMWLM
Xükscbnsrmslstsr , Lscksti -slZs 26

«vis
solröllSL

Llöbs ! allein
genüMll nicbt ."

Lrst 6sr vorllsbws
löppick , äis tisru
passsnäs vlvsll-
nnä Lisch - Oseks,
dis krsulldücd vir-

hsndsn bsllstsr-
vorhüvM flcdcn

dsa Lus-
schiaZ

!ei
„llSki!M !I, IZWiÜie. iNlSk^ßU, M - 8. ISIM -ZMW"

bietet die ßrüLts Lnsvahi,
ssI, !- semSSisL « S» r« Sr« ,
viririiek flute tznaiitStsn

Was dis besten und Zröbtsn iz/sdsrsisn Deutschlands
Neuss sr2sux-ten , bieten rvir fstst

HukbSngsu von Oardir sn u. Dsborat onsn
durch unseren ciflcncn Dekorateur

V?ir btttso , dis kreise und tzuaiitätsn in unserer
Lchaukellsisrausisfls LtsustrsLe su beachten

K . S . SMMZ L MW
Das Raus der xroLsn Vorrats — Das Dans der groben

Dwsätrs — Das Daus der kleinen Preise

fl?

WMWLMUMM
ra LÜsv ? r-Ä8la§siL

^iivsUSr rui <1 Oo !äse !iW!6<1
l^Lvss Ltr-aüs 70

Wettere vrleve
über kersssNSss!

Nach dem Wahlfpruch : „Prüfet alles
und bebaltet das Beste", habe ich im
Laufe eines Monats fast alle Systeme
der jetzt im Handel befindlichen Sprech¬
maschinen studiert . Das Resultat war
Anschaffung eines Rejouavhou -Avva-
rates , den ich -zurzeit für den voll¬
kommensten halte.

Wiesbaden , den 18. Juli KM
Hochachtungsvoll

GsS « WTLGU
Kammermusiker und Komponist

Der von Ihnen hergestellte Resona-
phon-Apvarat ist wirklich ein Meister¬
werk aus dem Gebiete derTonwieder¬
gabe. Der Apparat hat eine Klang¬
fülle, ohne aufdringlich zu wirken , und
eine Resonanz , wie sie nicht ein Apparat
der Konkurrenzfirmen , und sei es auch
der teuerste , aufzuweisen hat. Mit einem
Wort : „Es ist ei» Resouavbonl"

Ludwigsbasen, den 1. Mai 1V27
WM ° SLNZM M ^ MZÄWS'

NDÄAveLÜM?

fs !ec! l1c!> iiskteiüle !»
Haarenstr . SW. Geschäftsgründung 19M

BorMrung ohne Kaufzwang
1ü°i° Ertra -WethnachtS -Rabatt

Größt « Vlatten-Auswahl!
Nys Mrma und Hausnummer achten!

klMlSNtMU
bewährte Spezialmarkenals Einreibung der Kopfhaut gegen

MUMÄÄ Wi! M MüZKZfWkKüNZ
. WUWmMl

7ks — PÜI8Ü — InrpkM
und andere Spezialmittel.

ZgfkMlheke «. RatsavvrhekeSlÄkOUg,
UzVMWgchkleIstemh .M 8w .MlMS
üi Elsfleth . Mcheter reve in RaWe

5 . M SkSrS . LWELN,
wMjsrtö llkllS Kmü8l kLNA^ö
find von »MbLrMMsllsrSnslIiSI und
finden immer mehr Beachtung . — Daher
fortwährend Nachbestellungen . — Täglich
frische Einlegung . — Beriand in Blech¬
dosen von 4S und 7S Stück zu 12 l?1g
pro Stück Irnntto als Eilgut. -
Ferner empfehle die beliebten nswsn
llmllee kvliboeliise . LsiLbsrliigv,
pro Fab von ca . 473 Stück zu Mk . 22.—

, -W . . , I3 .SS
, 1« .
„ ES » » , S.SS

einschlieblich Fab, » rachtfrei jeder
oldenburgischen Bahnstation
gegen Nachnahme . — Gemeinschaftlicher
Bezug empfehlenswert . Der billige
Preis ist bedingt durchden groben AbsatzBei Bestellung bitte aut diese Zeitung
jedenfalls Bezug zu nehmen.
8^ ae 88M. kMSes. porkksci , g
Herings -Grohv erfand seit41 Jahr. tl886>

Bloh. Im Aufträge habe ich einen

Hslzbestzmd
<ra . 300 Fstm . Eichen , 5V Fstm . Buchen ) ,

lange, schwere Stämme, zu verkaufen.
Das Holz steht direkt an der Chaussee

und an emer Bahnstation.
likkln. MjM, Aukt.

Teppiche , Brüsken,
Länfer

oüne Anzahlung in 9 Monatsraten
oder Kasse lieiert Steins Teppich-Ver¬
sand , B crlin G L , Biirgstrabe30 .

Bitte sofort schreiben, Muster.
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MWWRW !e !^ MsGVWMMGLLÄARSLÄ M6M6 OdSk ' lism ^ Sli , ^ 5aol < b6m6SN ,
"
ssn ^ sm ^ sn , Kl '

Zgsn.M « Ki -swslisn , Lacken , Lckisls , Ltul ^ sn , OniEi - ^ eagS U5W . ?

! in « LN«MM» « S WDUEWMfLZDLs^ AWW^ StLiistl -LlZs ch ZSKütsg geökknet
^ MWU

LIumsii fiil - Xlsicls^
^ 3LkSN unä l^ sntsl

Limmpfs , l^ 3n65oiiuks
I3seli8n1ück6^

s? siss - un 6 LckIaf - OsLksn

7 ,v ?. Ä ^ l . . H - i. ^ . . . . - '
.
'

.. .
'

^
- ' '

.ZZ8 M « S 4

Mkl Se« NW»
für die Frau

für die Mutter
für die Tochter

für das Kind
sollen fesch, von guter Quali¬
tät, aber auch billig sein
Alle diese Eigenschaften haben

Msere Schürzen
Praktisch denken
Nützlich schenken

Ständige Schaufensterauslage
Achternstraße

Ls. UM KW

MMKSGL

M » «saKL « N »N
tvis Lopkdiirstsri , Lopkwüsssr , Lsiksn -Lar-
ioiis , LuwmZuruiiursu , Llanikur - LtuiL,
kuiküm , Oölnisod Masssr usv . prsisvsrt

SW « S NR 8 UEZZM VMZSSTNW

WZzisu§kV ktkW kteckWikef
ciurum bsvorLUKt sie 6is

nie versLZenäs
I^lun6 !o3 - Maschine

^ lts LI a 8 e k i n s n vsräsn in lausest sonommsn
Losls l^Llisiekts 8.50 Ast.

S » S ^ WUU » M « UL « SN
Olcisnbung i . O . i» sngs Stk'. 73

UKtTK'
Juwelier
Gegründet 1817

Fernruf 1287

?r« » ubr KerSsiiIle
'MsNKW

tür äsn

SI! !I>̂ ^ n >V >!

. l- ' >
st -' .--

/ UWZMZ
V . > :

2um VitsiKnsLsttstsst smpkslls msius dsdLnntsn

Dis Z in Q'sr ZQN2SN Ws !l

!ISI °ü !lMsSN .̂ clslcSN

ULK MfLL

8l« l MM
aus sigsnsr siLbridution

— Vornehme Oe 5ckenkpuckunoen
in slisn preislsgen

RsioststaltiZs Lusvasil in

LLFLVGttSQ « QÄ ^
nur erster Firmen

ki . WewkM
O l- 13 ^ 8 U K K » stanZs 8>r -rüs 36

Vertreter : tt , l» ot !LS
W kZeackten 8is meine Lcliaukenster ! i

/Vii !c
'
n - unci liEi -^ E 5ciio !<OlaclSn

pk ^ ei ^ edi / / L^n ^ e -c/»i!^,̂ cnc^
sinc! in ol !sn

ma6gsksn6sn Qsscliöllsn LU sioksn
V/sr lls kofiet, blslbt wissen /̂ orkön rrsut

WWSsSDWS«WrLL^ »s LZWSLLZ '« °?7:ALÄDZS« LS
von M . 2.75 Ln mit Loknur Nk. 9.—

Bsss -SSLAsSZZM 8noi « «rknsic!smasoiiinen
^ S-WZSLMSÄWNN WsnclststtSSMÜftlSN

von Kd . 2,95 LN von Kd . 3.— SN
WL»8S8«SKWLSWS » TLL MWWWMLLÄWeZE-N
8L?ZE « LSW KD^ SIMSWSSMSLW

ZÄ« « » . MM
ttsansnstnsüs 14, IS, S8

Lsaosttsn 8is meine Lostsntsnster —

lt/LNKS-LÄnmAÄrtsnstraüs
oricj kViOSSlwSilis

^ ok - iwSlii , Zk ^ St ' r'^
IVisSLZL ,

' s'
Lk ' i' LlgOlis , ZslNlios

k< Og ^ LZ< , i- ! ^ L3i"S , -2tt ° s- LLk

^ 7^ 1 Loki 8 .0 mv ^ Sirio

k^ Ot - ri 2 . 80 SVH-o
7 '

8t ° r' 880ri8 1 .SO iVikl.
stie tznalitLksinarstsii

'
-7 -..VZ

150 stastrs Virma Uo ^ sr
Lr ' Nri ^ OLiSoiiS !" Wsi ^ dr ' LriLi

in Osntsestlanci kerti ^ Ksstellt E .— Nie.
(ZokÄSriSiE LokiLoriiwSiri

ÄUS Aviäsner Viasests 8 °— Ulc.

.UMWI « §MgkL«t
in Osmen - unci Vsekfiscli - Î äntsin

« S »SK ,»M«
AM ^

sowis Woüstisiasr
ru billiüsten Preisen

tz.rsSd"

^ uIiuL - Î ossn - ? l2i2 : 4

OT
üurch chem . Peinigung

Preis 6.Z0 stlk.
KLIMM « ZkMttSEN.

iiurvichstrsge 11 Fernsprecher 713

S 8
LM KM^ SLRMWMZMSW

Lltitung! iloS?!- um! finkkiksliser!
SZZtSwf 8 . lMlZz älWßg ^ Z ^ZK^
emvstetzlt sich allen Ausflüglern! Restauration,
geräumigeKlub - und Gesellschaftszimmer . Neuer
zeitgemäßerSaal . Vorschriftsmäßige BundcS-
Dovvelkegelbalin. Vorzügliche Küche — Gutge¬
pflegte Getränke — Solide Preise . Bitte Offerte
einholeu. — Voranmeldung erivünicht!
Televbon Wiisting Nr . 13

W «sS A. Ls ^ WL» Ss » WM
WWZWGW --M8WRMWE'

8S « Z°U'WW ---MMM « SG
HMLWEMTSi LszMWZSS

MZWZWW S8S» L « L» -TL

GZ ° S » L « UV M MSUMSS
Kurwickstraße 33
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